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• Klempnerei
• Bad-Sanierung

• Dach- und  
   Schornsteinsanierung

• Kernbohrungen
• Gasheizungen

• Brennwerttechnik
• Wartung und Reparatur  

sämtlicher Gasgeräte

Notdienst 
 0177-722 48 15

Inh. Rogerio Afonso

Tel. 040-722 48 15

Herrengraben 4

21465 Reinbek

eMail auftrag@stoeber-sanitaertechnik.de

BINGO · PARTY Ü40 usw.
Warme&Kalte Speisen · Partyservice

Auf Ihren Besuch freut sich Thomas Antonczyk und sein Team

Reinbek · Theodor-Storm-Straße 20 (direkt am Sportplatz) · Tel. 040/ 722 62 66

SPORTLER UND Gäste 
feiern im

Öffnungszeiten:
Täglich ab 17.00 Uhr, an Wochenenden nach Spielbetrieb, sonntags ab 10.00 Uhr

 

13 Jahre faire Partnerschaft
13 Jahre Lebensmittel voller Werte

Vielen Dank für Ihre Treue!

 

13 Jahre 
Onkel Dieter ś Naturkostladen 

EKZ Sachsenwald Markt · Am Ladenzentrum 3 · 21465 Reinbek
Telefon 040 /65 04 59 43 · Fax 78 07 38 05 · www.onkel-dieter.de
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8 –19 Uhr  ·  Samstag 8 – 14 Uhr  ·  Parken kostenlos

Soll es echtes Bio sein,
kauf bei Onkel Dieter ein!

Mühlenredder 7
21465 Reinbek 
Tel. 040 - 722 67 38 
www.friseursalon-reinbek.de

Grenzweg 28
21465 Neuschönningstedt
Tel. 040 - 710 30 79

www.friseur-schoenmeier.de

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag
8.30 – 18.30 Uhr

Samstag 8.30 – 13.30 Uhr
eMail: info@friseur-schoenmeier.de

2 x in Reinbek
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es macht mich froh, einem Sportverein 
vorstehen zu dürfen, der sich in den zu-
rückliegenden 125 Jahren immer weiter 
zu einer feststehenden Größe im sozi-
alen Gefüge Reinbeks entwickelt hat. 
Dies besonders im Hinblick auf das sich, 
meiner Ansicht nach, stark ins Negative 
verändernde Weltbild. Egoismus, Aus-
grenzung, Nationalismus sind Strömun-
gen, die immer mehr um sich zu greifen 
scheinen und Solidarität, Gemeinsam-
keit, Hilfsbereitschaft und Toleranz zu-
rückdrängen. Viele Sportvereine bilden 
hier einen Gegenpol, der gar nicht hoch 
genug einzuschätzen ist! 

Die TSV ist eine große Solidargemein-
schaft, die die zuletzt genannten Werte 
intensiv lebt. Wenn von Integration und 
Miteinander geredet wird, dann ist unser 
Verein das beste Beispiel, wie so etwas 
zwanglos und unaufgeregt funktioniert. 
Menschen aus den verschiedensten Kul-
turkreisen und unterschiedlicher sozia-
ler Herkunft haben hier ihre sportliche 
Heimat gefunden. Sie betätigen sich in 
exotischen Individualsportarten wie Iai-
do, Kung Fu oder Aikido, trainieren ohne 
zeitliche Festlegung im Fitnessstudio, 
betreiben gemeinsam traditionelle Ball-
sportarten, tanzen, nehmen an Radaus-
flügen teil und vieles mehr. 

Ca. 4.000 Menschen jeglichen Alters 
haben sich direkt als Mitglieder dem 
Verein angeschlossen, weitere ca. 1.000 
werden in Seniorenheimen, Kindergär-
ten, Schulen oder in speziellen Kursen 
betreut, die keine Vereinszugehörigkeit 
verlangen. Das heißt: etwa ein Fünftel 
aller Reinbeker Bürgerinnen und Bürger 
gehören der TSV an.

Streift man während der Trainings- 
oder Spielzeiten durch die Sporthal-
len oder lässt seinen Blick über unser 
Paul-Luckow-Stadion schweifen, wird 
man sich erst der ganzen Vielfalt der 
sportlichen Aktivitäten bewusst und kann 
sich ein Bild davon machen, mit welcher 
Hingabe und mit welcher Freude hier 
Sport getrieben wird. Macht man dann 
noch einen Abstecher in unsere Ver-
einsgaststätte, zu Tommy, wird einem 
klar, was damit gemeint sein könnte, 
„eine sportliche Heimat“ gefunden zu 
haben. 

Ein Verein dieser Größenordnung kann 
natürlich nicht mehr nur ehrenamtlich 
geführt werden. Hier bedarf es schon ei-
nes professionellen Teams, das die Ziele 

und Werte der Gemeinschaft lebt und 
gleichzeitig professionell die geschäftli-
chen und strukturellen Belange umsetzt.

Es geht nicht ohne engagierte 
hauptamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und ohne die Hilfe der vielen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, 
denen man gar nicht genug Hochach-
tung für ihr Engagement entgegenbrin-
gen kann!

Aber auch das Eingebundensein in ein 
weitverzweigtes Netzwerk ist überle-
bensnotwendig. Seien es die Stadtver-
waltung und die Politik, mit denen ein 
permanenter Austausch über die Nut-
zung der Sportstätten und vieles mehr 
erfolgt. Seien es Feuerwehr, DRK und 
Polizei, ohne deren Einsatz viele Veran-
staltungen gar nicht stattfinden könnten. 
Seien es die zahlreichen Unterstützer 
und Sponsoren, deren Engagement erst 
zum Erfolg vieler Aktivitäten beiträgt. 
Die Menge der Netzwerkpartner ist so 
groß, dass ich sie hier nur bruchstück-
haft erwähnen kann. Ohne ihre Anbin-
dung an den Verein würde dieser weitaus 
schlechter aufgestellt sein oder in Teilen 
nicht funktionieren!

Die TSV ist auch ein wichtiger Teil mei-
ner Heimat! Seit 58 Jahren bin ich Mit-
glied und habe natürlich in dieser Zeit 
vieles erlebt. Hervorragende sportliche 
Ereignisse, Ausfahrten, Feiern… Habe 
interessante Menschen getroffen, mit 
vielen von ihnen bin ich bis heute be-
kannt, einige sind gute Freunde von mir 
geworden. Besonders in schwierigen Le-
benssituationen wurde mir bewusst, wie 
ich in dieser Solidargemeinschaft aufge-
fangen und gestützt wurde. 

Daher ist es für mich eine besonders 
große Freude, das Jubiläumsjahr mitge-

stalten zu dürfen. Ich bedanke mich bei 
allen, die selbstlos an den Vorbereitun-
gen mitgewirkt haben und bei allen, die 
an der Umsetzung mitwirken werden.

Mit herzlichen und  
sportlichen Grüßen 

Norbert Schlachtberger

Liebe Mitglieder und Freunde der TSV Reinbek,

Grußworte
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Die TSV Reinbek von 1892 e.V. kann 
in diesem Jahr auf ihr 125-jähriges Be-
stehen zurückblicken. Aus diesem An-
lass gratulieren wir dem zweitgrößten 
Sportverein Stormarns mit seinen über 
5.000 Sportlerinnen und Sportlern sehr 
herzlich.

Sport erhält die Gesundheit! Deshalb 
ist es sehr wichtig, Angebote wahrneh-
men zu können, die zu ausreichender 
Bewegung und körperlicher Aktivität füh-
ren. Ein geändertes Freizeitverhalten so-

wie der technische Fortschritt haben die 
körperliche Betätigung in den vergange-
nen Jahren in den Hintergrund gedrängt. 
Viele weitere Faktoren wie z.B. die de-
mographische Entwicklung machen den 
Sportvereinen schwer zu schaffen.

Umso bedeutender ist es, dass aktive 
Sportvereine ihren Mitgliedern einen 
Ausgleich in Form von attraktiven Frei-
zeitprogrammen bieten. Die TSV Rein-
bek erfüllt diese wichtige Funktion. Sie 
bringt Jung und Alt zusammen und bietet 

vielfältige Gelegenheit, durch körperliche 
Aktivität etwas für die Gesundheit zu tun. 
Viele ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer tragen dazu bei, dass der Sport 
seine soziale und kulturelle Rolle erfüllen 
kann.

Wir wünschen dem Festakt anlässlich 
der 125-Jahrfeier einen harmonischen 
Verlauf und der TSV Reinbek für die Zu-
kunft alles Gute.

 Bad Oldesloe, im März 2017

Dr. Henning Görtz 
Landrat

Grußwort des Kreises Stormarn

Hans-Werner Harmuth
Kreispräsident

der Kreissportverband Stormarn e.V. gra-
tuliert sehr herzlich zu dem diesjährigen 
Vereinsjubiläum. 125 Jahre bestimmt der 
Verein erfolgreich das sportliche Leben 
für Erwachsene und Jugendliche.

Gerade die Hauptziele, Menschen zu-
sammenzuführen, sportliche Erfolge zu 
erzielen, Gemeinschafts- und Kamerad-
schaftssinn zu pflegen und sich mensch-
lich und sportlich fair zu verhalten, sind 
wichtige Elemente in der Vereinsarbeit.

Deshalb nehmen wir das Jubiläum 
gerne zum Anlass, dem Verein und al-
len Dank zu sagen, die in den vergan-
genen Jahrzehnten mitgeholfen haben, 
den Mitgliedern die Sportausübung zu 
ermöglichen.

Das überaus große Engagement in 
der ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Führungsebene, an der Spitze Norbert 
Schlachtberger und Rüdiger Höhne, mit 

dem großartigen Team, kann gerade in 
der heutigen schnelllebigen Zeit nicht ge-
nug gewürdigt werden. Hieraus erwach-
sen sind viele großartige Projekte, die der 
Verein erfolgreich umsetzt.

Den zahlreichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, Trainerinnen und Trainern, 
Übungsleiterinnen und Übungsleitern, 
Helferinnen und Helfern, die sich in die 
tägliche Vereinsarbeit einbringen, gilt 
unser persönlicher Dank und unser Res-
pekt.

Wir wünschen dem Verein und allen 
Vereinsmitgliedern alles Gute und wei-
terhin sportliche Erfolge.

Adelbert Fritz Verena Lemm
Vorsitzender Geschäftsführerin

Grußwort des Kreissportverband Stormarn e.V.
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder der TSV Reinbek,

Grußworte
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Gratulation und Dank
Die TSV Reinbek feiert in diesem Jahr ihr 125-jähriges Bestehen. Zu diesem beson-
deren Jubiläum möchte ich dem Sportverein herzlich gratulieren. Seit Gründung 
des Vereins ist das Sportangebot stetig erweitert worden und die Mitgliederzahlen 
der TSV Reinbek sind so gestiegen, dass der Verein nunmehr zu den größten in 
Schleswig-Holstein zählt. Dass der Verein zu Beginn seines Bestehens nur Hand- und 
Fußball, Leichtathletik und Turnen in seinem Angebot hatte, ist heute kaum mehr 
vorstellbar, wenn man das jetzt so vielseitige Sportangebot des Vereins betrachtet. 

Ich möchte meine Glückwünsche an dieser Stelle auch mit einem Dank an die 
TSV Reinbek verbinden: Der Verein leistet mit seinem sportlichen Angebot einen 
wertvollen Beitrag zum Gemeinwohl in Reinbek und macht unsere Stadt damit 
vielseitiger und attraktiver. Dies ist vor allem durch das ehrenamtliche Engagement 
des Vorstandes und vieler Vereinsmitglieder*innen möglich geworden, das ich aus-
drücklich hervorheben möchte. 

Für die Zukunft wünsche ich der TSV Reinbek alles Gute, viele sportliche Erfolge 
und gutes Gelingen in jeder Hinsicht.

Grußworte

Björn Warmer 
Bürgermeister

Bereits in den Vorläufern der TSV Rein-
bek wurde der Sport in verschiedenen 
Abteilungen betrieben. Nach heutigen 
Unterlagen waren es damals neben dem 
Turnen wenigstens auch Schwimmen, 
Fußball und Handball, sowie ein Tromm-
ler- und Pfeiferkorps. In diesen Bereichen 
waren bis in die 40er Jahre rund 200 Mit-
glieder aktiv.

In der Nachkriegszeit begann die neue 
Vereinigung TSV Reinbek mit einem 
Stamm von 276 Mitgliedern und konnte 
diesen zu Beginn der 50er Jahre bereits 
verdoppeln. Immer mehr Sportarten 
wurden bekannt und interessant, sodass 
in den 60er Jahren weitere Ballsportar-
ten, Rückschlagspiele und erste Kampf-
künste den Einzug in den Verein hielten. 
Mit diesen Angeboten erweiterte sich 
auch der Kreis der Mitglieder auf 1150 
im Jahr 1968.

Doch schon im nächsten Jahrzehnt 
konnte die TSV 2189 Mitgliedern begrü-
ßen, die sich nicht zuletzt auch durch die 
im vergangenen Jahrzehnt neu entstan-
denen Sportflächen wie das Stadion, die 
Turnhalle am Gymnasium, Turnhalle mit 
Lehrschwimmbecken bei der Klosterber-
genschule, Clubhaus und Tennishaus an-
gesprochen gefühlt haben dürften.

Diese Mitgliederzahl erforderte nun 
auch bald die Einrichtung einer Ge-

schäftsstelle  (1972), um die Verwaltung 
dieser Mengen auch gewährleisten zu 
können – doch passierte dies noch al-
les „von Hand“, bis 1985 die Verwaltung 
per EDV durchgeführt wurde. Im Jahre 
1988 erarbeitete der damalige Vorstand 
das Konzept „Die neue TSV Reinbek“, 
mit welchem die Entwicklung der TSV 
weiter vorangetrieben wurde. So wurde 
bereits ein Jahr später ein Geschäftsfüh-
rer eingestellt, der sich nun gänzlich um 
die weitere Entwicklung der TSV küm-
mern konnte.

Durch Weiterentwicklung des Sportan-
gebotes, Kooperationen und nicht zuletzt 
den Bau der TSV Halle konnte sich so die 
Zahl der Mitglieder in den 90er Jahren 
auf 4000 entwickeln, und die TSV Rein-
bek als einen der ganz großen Vereine in 
Schleswig Holstein etablieren.

Im neuen Jahrtausend angekommen 
sah sich die TSV neuen Herausforderun-
gen gegenüber. Hierzu gehören auch ein 
gewandeltes Nutzungsverhalten der Mit-
glieder und Sportler, eine Veränderung in 
der Schullandschaft und damit einherge-
hende Veränderungen im Zeitbudget der 
Schüler, sowie auch die demographische 
Entwicklung mit einer Aktivitätsbereit-
schaft der älteren Generation.

Diesem Rechnung tragend hat die 
TSV bereits Kooperationen geschlossen, 

z.B.: mit Firmen, um für deren Mitarbei-
ter Sport anzubieten; mit Schulen, um 
im offenen Ganztag die Schüler zu be-
wegen; mit Senioreneinrichtungen, um 
auch den älteren Menschen einen bes-
seren Zugang zum Thema Bewegung zu 
gewähren. In diesen Kooperationsfor-
men findet der Sport oft nicht über eine  
Mitgliedschaft, sondern über andere 
Konstrukte statt.

Dadurch bewegt die TSV Reinbek heu-
te über fünftausend Menschen in Rein-
bek und hat sich damit zur größten so-
zialen Institution in Reinbek entwickelt.

Entwicklung der TSV Reinbek

Geschäftsführer Rüdiger Höhne 
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Holger Rosemann

 722 61 18

21465 Reinbek · Kampstraße 8 
www.bestattungen-rosemann.deBrigitte und Holger Rosemann

TSV Reinbek Netzwerk
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Unser neues Team stellt sich vor!
Der Frühling ist die Zeit für Veränderungen – wir haben uns personell neu aufge-
stellt. In dieser Formation stehen wir Ihnen weiterhin als kompetenter und starker Im-
mobilienpartner im attraktiven Hamburger Osten in gewohnter Qualität zur Seite. 

Unsere Passion bleibt: Ob Verkäufer oder Käufer, Vermieter oder Mieter – wir 
sind Ihr Immobilienpartner in der Sachsenwaldregion und beraten jeden un-
serer Kunden ganzheitlich und umfassend. Neben zahlreichen Verkaufsobjekten 
und attraktiven Mietangeboten können wir wertvolles Insiderwissen zu Lage 
und Umgebung sowie den Highlights der Region geben. Zudem bieten wir im 
Rahmen unseres Auftrages auch den Zugriff auf ein funktionierendes Netzwerk 
professioneller Partner, mit denen wir bereits über Jahre vertrauensvoll Hand in 
Hand zusammenarbeiten.

Bei uns steht der Kunde seit über 20 Jahren an erster Stelle.

K. PIPPING
 IMMOBILIEN

K. PIPPING IMMOBILIEN
Bahnhofstraße 12a  · 21465 Reinbek  · Tel. (0 40) 7 21 62 54

www.kpipping-immobilien.de
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Der Großverein TSV Reinbek ist in der 
Gemeinde eine allseits bekannte Insti-
tution. Das ist nicht selbstverständlich. 
Denn: 125 Jahre ist für einen Sportver-
ein ein bewegendes Alter. Keine Schule, 
kein Krankenhaus, keine Fabrik, kaum 
ein Geschäft erreicht in Reinbek dieses 
Alter. Nur wenige Familien haben über 4 
Generationen Wohnsitz in Reinbek. Die 
Stabilität ist erstaunlich, denn ein Verein 
ist fragil: Eine durch und durch freiwillige 
Organisationsform, bei der jedes Mit-
glied frei über seinen Ein- und Austritt 
entscheidet, Gestaltungsmacht durch 
Wahl und auf Zeit erteilt wird, das Ver-
einsleben durch ehrenamtliche Leistun-
gen  und geringe Beiträge gesichert wird. 

Erstaunlich auch deshalb, weil der 
Verein die Kaiserzeit, Räterepublik und 
Weimarer Demokratie, Nazi-Diktatur, 
Besatzungszeit, deutsche Teilung mit 
Nachkriegszeit und Wirtschaftswunder, 
Mauerbau und Wiedervereinigung erlebt 
und mitgestaltet hat – mehr an gesell-
schaftlichen und politischen Umbrüchen 
ist in 125 Jahren kaum vorstellbar. Was 
ist das Geheimnis dieser Epochen über-
greifenden Kontinuität des Vereins, der 
andauernden Selbstorganisation ohne 
staatliche Fürsorge, beständiger Hilfsbe-
reitschaft für andere und Identifizierung 
mit „seinem“ Verein? Um das zu entde-
cken, muss man 75 weitere Jahre zurück-
blicken bis zum Entstehen erster Vereine 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts.

Der älteste Turnverein der Welt ent-
stand im nahegelegenen Hamburg, die 
Hamburger Turnerschaft von 1816. In der 
seinerzeit strikt ständisch und zünftig or-
ganisierten Gesellschaft mit starren Hie- 
rarchien in Familie, Schule, Arbeitsplatz 
und Kirche entstand die Idee – inspiriert 
von der französischen Revolution mit 
dem Ruf nach Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit wie auch der amerikani-
schen Verfassung – von einem freien, 
selbst organisierten und gleichberechtig-
ten Zusammenleben in einer bis dahin 
noch nie praktizierten Form: Als Verein. 
Das gelang keineswegs sofort und kom-
plett – die Obrigkeit beäugte das Ver-
einsleben kritisch, oft wurden Vereine 
verboten, Mitglieder trafen sich heimlich, 
lösten sich wieder auf, fusionierten mit-
einander. Erst um 1860 begann sich das 
Vereinswesen  überall ungestört auszu-
breiten (bis auf die Arbeiterturnvereine, 
die weiter unter Diskriminierung litten), 
wurde wichtiger Vorläufer einer demo-

kratischen Gesellschaft – die sollte noch 
mehr als 50 Jahre auf sich warten lassen. 
Denn noch galt das Drei-Klassenwahl-
recht und das Gottesgnadentum des Kai-
sers. Nicht selten dienten Vereine dem 
Militär als Vorschule.

Kurzum: Im Gründungsjahr des Rein-
beker Männerturnvereins gab es in Ham-
burg schon rund 600 Turn- und Sport-
vereine, im benachbarten Bergedorf seit 
1860 die Turnerschaft, daneben einen 
Männerturnverein und seit 1885 in San-
de einen Arbeitersportverein. Davon war 
das Dorf Reinbek zu der Zeit mit knapp 
tausend Bewohnern noch fern, galt es 
doch unter dänischer Verwaltung bis 
1866 als verschlafenes „Krähwinkel am 
Südzipfel Stormarns“. Die ersten sportli-
chen Spuren legten keine Einheimischen, 
sondern junge Hamburger, die in den 
80er Jahren im Sportdress von Reinbek 
aus zum seinerzeit beliebten Orientie-
rungslauf in den Sachsenwald starteten.

Mit Bau der Eisenbahn und einer Sta-
tion für Reinbek begann sich in Reinbek 
das wirtschaftliche und gesellschaftliche  
Leben spürbar zu entwickeln. Vor allem 
wohlhabende Hamburger Kaufleute be-
vorzugten die frische Luft und bauten 
zahlreiche Villen in neuen Alleen. Sie 
brachten sportliche Ideen mit, ihre sport-
liche Praxis fand allerdings mehr in den 
Clubs der Hansestadt statt: Zunächst Tur-
nen, dann Rudern, Segeln, Hockey, Ten-
nis, Pferdesport, Leichtathletik und Fuß-
ball waren besonders beliebt. Ausnahme 
Golf, das schon früh und hochklassig 

in Wentorf gespielt wurde. Es fehlte in 
Reinbek den meisten hart arbeitenden 
Einwohnern an Freizeit, zudem ein Gym-
nasium mit bewegungshungrigen Schü-
lern, anregendem Sportunterricht und 
engagierten Sportlehrern – „Turnunter-
richt“ in der Dorfschule war kümmerlich. 
Vor allem fehlten geeignete Sportstätten.

Die Organisationsform Verein hatte in 
Reinbek allerdings schon Fuß gefasst, 
erkannte man doch den Nutzen gemein-
samer Aktivität – sei es zum Abwenden 
von Missständen, dem Ausüben kulturel-
ler Tätigkeiten oder einfach nur gemein-
samer Geselligkeit. 1865 gab es einen 
„Reinbeker Krankenverein“  vor allem 
für Arbeiter, 1869 bestand ein „Vaterlän-
discher Frauenverein“ (aus ihm wurde 
später das Rote Kreuz), 1874 der Schüt-
zenverein, 1884 der Männergesangs-
verein, 1887 die Freiwillige Feuerwehr 
und eine militärische Kameradschaft, 
schließlich 1892 der Bürgerverein. Aus 
der Vereinsidee erwuchsen schließlich 
auch Gewerkschaften, Genossenschaf-
ten und politische Parteien – in Reinbek 
etwa die Schweinegilde, die AOK und 
der SPD-Ortsverein.

Die überall in Deutschland aufblühen-
den Vereine müssen Anfang der 90er 
Jahre doch einige Reinbeker infiziert ha-
ben, einen Männerturnverein zu gründen 
(Sport für Frauen war noch weitgehend 
als unkeusch und gynäkologisch bedenk-
lich verpönt). Vier wackere Männer sind 
als Vereinsgründer verbürgt, erster Vor-
sitzender war Klempnermeister Gauß. 

TSV Reinbek: Wie alles begann…

Historie
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Es gibt heute 90.200 Sportvereine in 
Deutschland mit über 27 Millionen Mit-
gliedern. Es ist die größte Bürgerbewe-
gung in Deutschland. Entgegen vieler 
Prognosen nimmt sie immer noch zu. 
Dafür sorgen vor allem die rund 8 Milli-
onen Mitarbeiter und Helfer in Vereinen 
und Verbänden. Sie erfüllen ganz unter-
schiedliche Aufgaben: Als Trainer und 
Übungsleiter, Vorstände und Abteilungs-
leiter, Schieds- und Kampfrichter, Zeug- 
und Platzwarte, Fahr- und Waschdienste, 
Organisatoren von Sportveranstaltungen 
und Vereinsfesten, gestalten Vereinszei-
tungen und Homepages – die Liste ist 

nicht vollständig. Die allermeisten sind 
ehrenamtlich tätig, viele auch als gering-
fügig Beschäftigte oder nebenberuflich 
Tätige und immer mehr organisieren 
Sport als Beruf.

Sie alle müssen auf ihre vielfältigen, 
immer anspruchsvoller werdenden Auf-
gaben vorbereitet werden. Denn längst 
geht das Angebot eines großen Sport-
vereins über das Training in einigen 
großen Sportarten hinaus. Die Zahl der 
Sportarten hat sich auf über 100 erwei-
tert – Floorball und Indiaca, Ballett und 
Parcour (Hindernisturnen), Salsa und 

Yoga sind nur einige Beispiele. Vor allem 
aber geht es um übergreifende Ziele wie 
frühkindliche Bewegungserziehung (Psy-
chomotorik), Fitness- und Gesundheits-
sport, Inklusion und Integration, Ganz-
tagsschulbetreuung, Rehabilitations- und 
Seniorensport. Für alle diese Aktivitäten 
sind spezialisierte Fachkräfte erforderlich 
wie auch Vereinsmanager, die das große 
Ganze organisieren können.

Das geht nicht mehr wie zu Turnvater 
Jahns Zeiten oder bei der Gründung der 
TSV Reinbek, wo gute Turner kurzerhand 
zu Vorturnern gewählt wurden und hono-

Typischerweise ein Handwerker und kein 
Vertreter des Großbürgertums aus der 
Villengegend, das in Hamburg vor allem 
die angelsächsischen „Sports“ pflegte. 

Wie in zahlreichen anderen Städten 
tat sich der Verein in der Anfangspha-
se schwer. Weitere Mitglieder mussten 
gewonnen (es wurden kaum mehr als 
50), Turngeräte beschafft, Räume für 
Turnstunden gefunden, Vorturner zum 
Anleiten ausgebildet werden. Die erste 
größere Veranstaltung stand unter kei-
nem guten Stern: Vor dem ambitionier-
ten Gauturnfest 1893 in der Loddenallee 
wurde der Kapellmeister verhaftet, die 
Musik fiel aus. Zudem fehlte ein fester 
Übungsort, man zog von Gaststätte zu 
Gaststätte und nutzte  Ballsäle für Turn-
übungen. Vorstandsmitgliedern fehlte 
die Zeit, das Vereinsleben kam zeitwei-
lig fast zum Erliegen. Im Jahre 1904 er-
folgte die Neugründung als Reinbeker 

Turnverein. Erst 1905 hatte man sich so 
stabilisiert, dass weitere Sportarten wie 
Leichtathletik und Fußball angeboten 
wurden, der Verein Sportverein wurde – 
kurz danach folgte die Einrichtung einer 
Knabenabteilung und eines Spielmanns-
zuges. 1911 wurde Turnen ein Jahr ein-
gestellt. 1906 gründete sich in Prahlsdorf, 
wo überwiegend arme Leute wohnten, 
ein Arbeiterradsportverein, der rund 50 
Jahre existierte. Beide Vereine traten bei 
den Reinbeker Festen auf. Darüber hi-
naus gab es seit 1926 noch den Arbei-
ter-Turn- und Sportverein Reinbek, der 
bis zu 100 Mitglieder zählte; er hatte wie 
der RTV einen Spielmannszug. In der NS-
Zeit verbot und verfolgte man ihn. 1946 
schloss er sich mit dem „bürgerlichen“ 
RTV zur TSV Reinbek zusammen.

Als dann bei einer Haussammlung 
1912 schnell 4000 Mark für den Bau 
einer Turnhalle gesammelt waren, war 

der Reinbeker TV allseits anerkannt und 
beliebt. Er hatte jetzt 160 Mitglieder; ca. 
8% der Reinbeker Bevölkerung. Turnfes-
te und Wettkämpfe mit benachbarten 
Vereinen nahmen zu. Ende 1912 wurde 
eine Satzung erstellt und beim Vereinsre-
gister eingetragen. 1914 wurde die neue 
Halle am Küpergang (heute steht dort 
das Sachsenwald-Forum) eröffnet. Mit 
diesem Datum darf man definitiv davon 
sprechen, dass sich der RTV nach man-
chen Anlaufschwierigkeiten endgültig im 
Sachsenwaldort etabliert hatte. Die frei-
willige und gleichberechtigte Organisati-
on gemeinsamer Interessen, in der neue 
Ideen und tiefe Freundschaften trotz 
sozialer Schranken reifen konnten, hatte 
sich bewährt. Aber: Der Tod vieler Tur-
ner im ersten Weltkrieg sollte nicht nur 
ihre Familien treffen, sondern zahlreiche 
Vereine zurückwerfen. Das galt auch für 
Reinbek. Erst 1919 konnte der RTV nach 
fast fünfjähriger Unterbrechung eine 
Mitgliederversammlung durchführen 
und begann wieder zu wachsen, sicher-
lich auch durch die Neugründung einer 
Turnerinnen-Abteilung. Es sollte noch 10 
Jahre dauern, bis er 245 Mitglieder auf-
wies, davon 116 Erwachsene. Erstmals 
und bald recht zahlreich waren darunter 
Frauen.

Was die TSV Reinbek stark macht –  
die Qualifizierung der Mitarbeiter

Historie
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Die Erfolgsgeschichte des deutschen Ver-
einssports hat einen festen Grund – be-
reits seit den ersten Anfängen im Jahre 
1811 in der Berliner Hasenheide hatte 
„Turnvater“ Jahn vor einer Satzung oder 
schriftlichen Darlegung seiner Idee einen 
großzügigen Platz gekauft und mit her-
ausfordernden Geräten für die Jugend-
lichen bebaut. Alle durften den Platz 
betreten, selbstständig auf die Geräte 
klettern, neue Spiele erfinden, Laufen 
im Gelände und über Hindernisse. Im 
Grunde ein unüberdachtes Fitnessstu-
dio. Wie ein Schwelbrand fraß sich das 
Konzept durch die zahlreichen deutschen 
Staaten, misstrauisch beäugt von der 
Obrigkeit und manchen Eltern. Binnen 
weniger Jahre waren fast 200 solcher 
Turnplätze gebaut, erleichtert durch das 
von Jahn und Weggefährten 1816 erstell-
te Managementhandbuch „Die deutsche 
Turnkunst zur Errichtung der Turnplätze“ 
– ein Bestseller.

Damit hatten die ersten Turner eige-
nen Grund und weitgehend freie Hand 

für ihre urdemokratische Vereinigung 
(das Turnen wurde im Zuge der Metter-
nichschen Restauration vielerorts ver-
boten, Jahn geriet über 20 Jahre in Haft 
und Verbannung). Doch eine Reihe von 
Turnplätzen blieben wie in der Bürgerre-
publik Hamburg oder im liberalen Rhein-
hessen erhalten. Damit war die Idee ei-
nes eigenen Platzes oder Halle für das 
Turnen nicht mehr auszulöschen, zumal 
die wenigen Schulen keine Turnhallen 
aufwiesen. Die altehrwürdige Hambur-
ger Turnerschaft nutzte nach ihrer Grün-
dung 1816 zunächst jahrelang eine von 
der französischen Besatzung verlasse-
ne Kirche („Turnboden“) und baute 25 
Jahre später mit eigenen Mitteln  die 
erste Turnhalle – die größte ihrer Art in 
Deutschland.

Das galt auch 1892 für die Reinbeker 
Turner. Die kleine Dorfschule hatte keine 
Turnhalle, das vom Bürgerverein geschaf-
fene Billebad diente zum individuellen 
Baden, der 1901 gegründete Golfclub 
auf der Wentorfer Seite des Schlosstei-

ches war Privileg der Wohlhabenden.  
Was blieb? Sommers turnte man not-
dürftig auf freien Plätzen, winters miete-
te man Tanzsäle in verschiedenen Gast-
stätten und kam schließlich dauerhaft 
beim Kohlenhändler Lohmeyer in einem 
Schuppen unter („Villa Kuhstall“). Der 
Gedanke an eine eigene Turnhalle ging 
nicht verloren – man musste sich selbst 
helfen. 1912 fand eine Haussammlung 
statt und brachte rasch stolze 4000 Mark 
zusammen. Das Grundstück Küpergang 
wurde erworben und der Bau konnte 
beginnen, 1914 war die Halle fertig und 
wurde mit einem großen Fest von ganz 
Reinbek eingeweiht. 

In der Zwischenkriegszeit erwies sich 
die Halle bald als zu klein für die fast 300 
Mitglieder. Zudem musste die eigene 
Halle ab 1924 für die ersten Klassen des 
neuen Gymnasiums bereitgestellt wer-
den. Aber schon 1926 wurde das große 
Schulgebäude fertig, das einen eigenen 
Sportplatz mit Laufbahn und eine größe-
re Turnhalle erhielt – treffenderweise an 

rige Bürger Vorstandsposten einnahmen. 
Selbst die jeweils nach den Weltkriegen 
in verbandseigenen Turn- und Sport-
lehrerschulen hauptamtlichen Lehr-
kräfte könnten die heutigen Aufgaben 
nicht mehr bewältigen. An fast hundert 
Hochschulen werden heute Sportlehrer 
und Sportmanager ausgebildet, von de-
nen viele in Vereinen tätig sind. Die TSV 
Reinbek hat das früh erkannt und schon 
1968 den Sportlehrer Klaus-Uwe Pan-
se eingestellt (was mit Schwierigkeiten 
verbunden war, weil der Verein sich na-
heliegend dem Hamburger Sportbund 
zugeordnet hatte und zunächst keine 
Zuschüsse aus Schleswig-Holstein für 
die Stelle erhalten konnte), 1989 folgte 
dann mit Gunther Niemann der erste 
Vereinsgeschäftsführer. 

Immer haben auch Sportlehrer aus 
Reinbeker Schulen mitgewirkt, am 
markantesten sicherlich Theo Schlich-
ting bis ins hohe Alter und somit eine 
Art „Seele des Vereins“. Ohnehin gibt 
es eine bewährte institutionelle Koope-
ration zwischen Verein und staatlichen 
Bildungsträgern. Das beginnt mit der Ab-
stimmung bei der Sportstättennutzung, 
Unterstützung bei schulischen Projekten 
und Sportveranstaltungen, Angeboten 

des Vereins im Ganztagsunterricht mit 3 
Schulen bis zur Kooperation mit 2 Kinder-
gärten. Längst ist Allgemeingut gewor-
den, dass vielfältiges und zielgerichtetes 
Sporttreiben der Persönlichkeitsentwick-
lung insbesondere junger Menschen  un-
verzichtbare Impulse geben kann.

Heute wird der Vereinsbetrieb von ins-
gesamt 13 hauptamtlichen Mitarbeitern 
in eigenen Räumlichkeiten organisiert, 
die handwerkliche, kaufmännische und 
universitäre Abschlüsse haben. Die Zahl 
von 294 festen neben- und ehrenamtli-
chen Mitarbeitern verdeutlicht, wie groß 
weiterhin das freiwillige Engagement 
im Verein ist, das wiederum durch die 
hauptamtlichen „Korsettstangen“ von 
vielen administrativen Aktivitäten entlas-
tet wird. Dazu gehört auch zu erkennen, 
wann das freiwillige Engagement  zeitlich 
oder fachlich überfordert wird, das En-
gagement zu würdigen und die Qualifi-
zierung zu fördern.

Hierfür bieten Landessportbünde und 
Fachverbände eine Vielzahl von Ausbil-
dungswegen und Fortbildungsmöglich-
keiten in ihren Bildungsreferaten und 
Akademien an. Es gibt mittlerweile rund 
120 mehrstufige Ausbildungsgänge, die 
von einem 30stündigen Einführungskurs 

etwa für jugendliche Nachwuchskräfte, 
über 120-stündige Trainerausbildungen, 
60-stündige Weiterbildungen bis zu ei-
nem mehrjährigen Lehrgang mit Berufs-
abschluss reichen. Relativ neu ist eine 
Vereinsmanagerausbildung, die übergrei-
fende Kompetenzen für die Vereinsfüh-
rung vermitteln will. Alle Aus- und Wei-
terbildungen schließen mit bundesweit 
anerkannten Lizenzen ab, die wiederum 
eine regelmäßige Fortbildung beinhal-
tet. Mittlerweile haben fast eine Million 
Vereinsmitarbeiter eine Lizenz erworben 
und sind somit Absolventen des umfang-
reichsten nichtstaatlichen Bildungssys-
tems in Deutschland. 

Die meisten neben- und ehrenamtli-
chen Mitarbeiter bei der TSV Reinbek ha-
ben mehr oder weniger umfangreich das 
Qualifizierungsangebot der Sportverbän-
de durchlaufen und gewährleisten damit 
ein hohes Niveau in allen Angeboten des 
Vereins, sehen sich ihrerseits für ihre Auf-
gaben und oft auch berufliche Anforde-
rungen gut vorbereitet wie auch persön-
lich bereichert. Die Vereinsleitung fördert 
intensiv die Qualifizierung  insbesondere 
freiwilliger Mitarbeiter im Rahmen ihrer 
Ehrenamtskultur.

Vor allem Sportstätten – die TSV Reinbek  
baut und baut und baut

Historie
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der Jahnstraße. Der Verein überreichte 
dem Gymnasium als Glückwunsch eine 
Jahn-Plakette.

Mit der Machtübernahme durch die 
Nationalsozialisten ergab sich ein ganz 
anderes Bild. Die Vereine wurden mit 
den NS-Organisationen gleichgeschaltet 
(die älteren Kinder mussten zur Hitler-
jugend, übten im Freien Geländeläufe 
und Handgranatenwurf) und dem Füh-
rerprinzip unterworfen (der Vorsitzende 
wurde von den Machthabern bestimmt). 
Die demokratische Selbstorganisation 
war beendet, nur im kleinen Kreis konn-
te man mit vertrauten Vereinsmitgliedern 
reden. Für weitere Sportstätten hatten 
die Nazis keinen Bedarf, noch weniger als 
ab 1939 immer mehr Vereinsmitglieder 
zum Kriegsdienst eingezogen wurden.

Erst 15 Jahre nach Kriegsende und 
dem Wiederaufbau des Notwendigsten 
konnte man wieder ernsthaft den Bau 
von Sportstätten planen, obwohl schon 
1949 erste Überlegungen für einen neu-
en Sportplatz auftauchten (Fuß- und 
Feldhandball hatten stark an Beliebtheit 
gewonnen). Jetzt waren sie dringend er-
forderlich, denn die Einwohnerzahl Rein-
beks hatte sich durch Flüchtlinge und aus 
Hamburg Zugezogene enorm vergrößert. 
Zudem hatte sich das Freizeitverhalten 
durch geringer gewordene körperliche 
Arbeit verändert – Sport wurde für im-
mer mehr Menschen aktive Erholung und 
Gesundheitsförderung. Binnen 20 Jahren 
vervierfachte sich die Zahl der Mitglieder 
in den deutschen Sportvereinen, in Rein-
bek war es nicht viel anders.

In Reinbek glückte der Sportstättenbau 
durch ein geschicktes und faires Zusam-
menspiel zwischen Schulverwaltung, Ge-
meinde und Verein. Der alte Sportplatz 
an der Jahnstraße war verkommen. Eine 
größere Ackerfläche am Mühlenredder 

wurde frei und mit drei Sportplätzen für 
Ballspiele und einer Leichtathletikanlage 
bebaut. Im August 1962 konnte sie nach 
einem Sternmarsch der Mitglieder end-
lich dem Verein und den gegenüber lie-
genden Schulen übergeben werden. Die 
großzügige Anlage erhielt den Namen 
des langjährigen Vereinsvorsitzenden 
(fast 30 Jahre!) Paul Luckow.

Dem Verein war das nicht genug. Die 
Sportwünsche hatten sich geändert, Ten-
nis boomte gerade in den Gemeinden am 
Stadtrand Hamburgs und zunehmend 
mehr wollten auch witterungsunabhän-
gig in der Halle Sport treiben können. 
Gleich nach dem Sportplatzbau wurden 
in Eigenregie zwei Tennisplätze auf dem 
gemeindeeigenen Gelände gebaut, 1968 
ein Clubhaus mit weiteren Plätzen, 1980 
eine Tennishalle und die Zahl der Plät-
ze im Freien auf 6 erhöht. 1975 wurde 
eine große Sporthalle von der Kommu-
ne fertig gestellt (sie wurde später nach 
dem Vorsitzenden und unermüdlichen 
Initiator der Erweiterungen „Uwe-Plog“ 
genannt), der Verein errichtete 1982 ein 
weiteres Clubhaus mit Nebeneinrichtun-
gen und Gastronomie, dann mit Eigen-
mitteln 1995 eine weitere vereinseigene 
Halle und einladende Geschäftsstelle. 
2014 – nach Sanierung der großen Halle 
– erfolgte der Bau eines vereinseigenen 
Fitnessstudios, das rasch große Resonanz 
fand. Dennoch: Der Verein investiert, 
ohne vertragliche Sicherheit für Grund 
und Boden zu haben.

Die Spielhalle in der Gemeinschafts-
schule wurde nach Hans Bauer, einem 
engagierten Reinbeker Arbeitersportler 
und Kommunisten benannt. Er wurde 
lange inhaftiert und starb 1941 im KZ 
Dachau. Die Namensgebung durch die 
beiden mehr als das halbe Vereinsleben 
tätigen Vorsitzenden Luckow und Plog 

(1949 bis 2002) symbolisiert die aktive 
Mitgestaltung dieser Entwicklung durch 
zahllose ehrenamtliche Vereinsmitarbei-
ter und –unterstützer, die für Hans Bauer 
die politische Verantwortung des Sports 
für eine demokratische Gesellschaft. Ge-
bäude sind eben mehr als Steine.

Heute bildet das Paul-Luckow-Sta-
dion und die Uwe-Plog-Halle ein kom-
paktes wie vielseitiges, innenstadtnahes 
und in große Wohnanlagen wie Schulen 
eingebettetes Ensemble von Frei- und 
Hallenanlagen, genannt „Sportzentrum 
Reinbek“. Es wird ergänzt durch das na-
heliegende städtische Schwimmbad. Da-
zwischen befinden sich auf dem Schul-
gelände eine große Spielhalle und eine 
Turnhalle für die Grundschule. Ein En-
semble, das in der Region seinesgleichen 
sucht. Es ist Basis und Voraussetzung da-
für, dass die TSV Reinbek zu einem der 
größten Sportvereine Schleswig-Hol-
steins werden konnte. 

Historie
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Eine Kurzbeschreibung
„(…) In diesem neuen Arbeitskreis 
möchten wir uns regelmäßig mit allen 
treffen, die Lust haben, eine Kinder-, Ju-
gend- oder Familienfreizeit vorzuberei-
ten und/oder zu betreuen. Seit mehreren 
Jahren bietet der Verein Ferienfreizeiten 
für Kinder und Jugendliche aus allen Ab-
teilungen an. Mit eurer Hilfe wollen wir 
diese Form der Jugendarbeit erweitern. 
Wir möchten mit euch Ideen sammeln, 
Wochenendfahrten, Zeltlager, interna-
tionale Begegnungen etc. planen, orga-
nisieren und durchführen. Auch werden 
wir über entsprechende Aus- und Fortbil-
dungen informieren oder auch gemein-
sam daran teilnehmen. Vorkenntnisse in 
der Jugendarbeit wären schön, sind aber 
nicht Voraussetzung. Ihr solltet Spaß an 
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
mitbringen.“ – So stand es in der Ver-
einszeitung Heft 7 im Dez 1995.

Den Arbeitskreis Freizeiten (AKF) gibt 
es noch immer, allerdings heißt er mitt-
lerweile „Vereinsjugend“. Der Name hat 
sich geändert, aber die Hauptaufgaben 
sind geblieben:  Zeltlager und Jugendrei-
se im Sommer. Dazu gekommen sind:   
die Sportnächte, „44 Stunden Sport-Spiel 
& Spaß“, der Laternenumzug, das Lich-
terfest, die jährliche Vereinsjugendver-
sammlung mit Wahl des Jugendwartes 
und das Engagement in Sachen Kinder-
schutz. Die Vereinsjugend besteht mo-
mentan – um und bei – aus 20 aktiven 
Jugendlichen und unserem Jugendwart 
Martin Bokeloh. Nach wie vor treffen 

wir uns am 1. Dienstag jedes Monats um 
unsere vielfältigen Veranstaltungen zu 
planen.  

10 Jahre Jugendwart   
Die erste offizielle Vereinsjugendver-

sammlung fand am 5. Juli 2007 statt. 
Unsere erste FSJ‘lerin Jenny hatte als ihr 
Jahresprojekt eine neue Jugendordnung 
erstellt und nun stand die Wahl des Ju-
gendwartes an. Mit 21 Teilnehmern war 
diese Versammlung sehr gut besucht. Als 
erster Jugendwart wurde ich (Martin Bo-
keloh) gewählt. Ich bin auch heute noch 
im Amt. Alle 2 Jahre sind Neuwahlen und 
in einem Jahr wurde ich auch einstimmig 
gewählt; das heißt hier mit einer Stim-
me, da mehr wahlberechtigte Mitglieder 
nicht anwesend waren. Mittlerweile bin 
ich 10 Jahre euer Jugendwart und am 7. 
März 2017 steht die nächste Wahl an. Ich 
hoffe auf eine größere Wahlbeteiligung 
als „einstimmig“. So vielfältig die Aufga-
ben als Jugendwart sind, so unterschied-
lich ist auch mein Auftreten.

Das 1. Zeltlager 1991 –  
Ferienfreizeit am Behler See

Die zehn Tage im Zeltlager haben mir 
prima gefallen. Sehr gut fand ich, dass 
verschiedene Aktivitäten angeboten wur-
den, zum Beispiel eine Schifffahrt nach 
Malente. Sehr viel Spaß hatte unser 
Jungszelt mit unserem Betreuer Chris-
tian. Aber auch die Betreuerinnen wa-
ren nett. Das allerbeste war der Ausflug 

zu den Karl-May-Festspielen und die 
Nachtwanderung. Ich denke gerne an 
die ereignisreichen Tage im Zeltlager.“  
  Martin

Das 26. Zeltlager 2016
2016 fuhren 29 Kinder und 7 Betreuer 

ins Zeltlager Neukirchen bei Bad Malen-
te. Die Betreuer hatten sich mit dem Pro-
gramm wieder viel Mühe gegeben: So 
wurde mehrfach täglich gebadet, Kanu 
gefahren, die Chaosrallye gespielt und 
Lagerfeuer mit Stockbrot de Luxe geba-
cken. Jeden Morgen wurde Frühsport 
und Run & Dip angeboten, geweckt wur-
den die Kinder mit Morgenmusik. Beliebt 
waren Spiele wie „Klauen“, „Räuber und 
Gendarm“, „Werwolf“, und „Völkerball“. 
Ausflüge gingen nach Malente und in die 
nahegelegene Kiesgrube, auch liebevoll 
„Kiesi“ genannt, auf deren Sandbergen 
Geländespiele gemacht wurden. An-
schließend ging es zum Abkühlen in den 
klaren See der Kiesgrube. Zu feiern gab 
es auch etwas, zwei Mädchen hatten Ge-
burtstag, da gab es Kuchen und Geschen-
ke. Auch die Zahnfee hatte dieses Mal 
sehr viel zu tun. 

Der Überraschungsausflug ging dieses 
Jahr in den Hansapark, wo die lieben 
Kleinen nach Herzenslust Achterbahn 
fahren konnten. Weitere Highlights wa-
ren der Märchentag, sowie der Wikin-
gertag, das Toben mit dem großen Tre-
ckerreifen, Quiddich, das Eimerspiel und 
natürlich eine zünftige Wasserschlacht. 
Die 15 Tage gingen mal wieder viel zu 

Vereinsjugend
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schnell vorbei und alle freuten sich schon 
auf das Nachtreffen, wo bei Kaffee, Tee, 
Saft, Keksen und Kuchen Bilder und der 
Zeltlagerfilm angeschaut wurden.

Die 1. Jugendreise 1996 –  
Bericht zur Schwedenfahrt

Zur Schwedenfahrt trafen wir uns am 
23. Juni 1996 am Bergedorfer Bahnhof. 
Mit schwerbepackten Rucksäcken ver-
abschiedeten wir uns von unseren El-
tern und Geschwistern und fuhren über 
Nacht mit der „Stena Scandinavica“ nach 
Schweden. Kaum angekommen suchten 
sich alle ein Zimmer aus. Das rote, länd-
liche Haus, lang an einem See, sodass 
man oft baden konnte, und es gab ein 
Volleyballfeld und einen Fußballplatz. Da 
wir fast immer erst um 1 Uhr im Bett wa-
ren, frühstückten wir dementsprechend 

spät. Abends saßen wir im Wohnzim-
mer, spielten Doppelkopf oder „meier-
ten“. Der Küchen- und Putzdienst ging 
immer reihum. Wer Küchendienst hatte, 
war fürs Kochen, Tischdecken und Ab-
waschen zuständig. Meistens schmeckte 
es ganz gut. 

Dann gab es noch Ausflüge nach Stock-
holm, wo wir unter anderem Tönung für 
unsere Haare kauften, den „Tower“ und 
das Wasa-Museum besichtigten und 
durch die Straßen der Altstadt bum-
melten. Wir unternahmen auch eine 
Schifffahrt nach Finnhamn, wo wir in 
Zelten übernachteten und an den Finn-
hamn-Spielen teilnahmen. Am nächsten 
Tag, so gegen Mittag, gab es ein außerge-
wöhnliches Frühstück: Wir frühstückten 
im Baum!  

Das tollste an der Schwedenfahrt war, 
dass die Betreuer fast jeden Quatsch 
mitmachten und für uns in den Näch-
ten immer frische Brötchen backten. 
 Sina Nolte und Julia Dobberkau 

Die 12. Jugendreise 2016
2016 ging die Jugendreise der TSV 

Reinbek nach Norwegen, in einen klei-
nen Ort im Sirdalen. Gleich am letzten 
Schultag ging es mit drei Kleinbussen bis 
nach Hirtshals in Dänemark, dort wurde 
auf dem Zeltplatz übernachtet, ehe es am 
nächsten Morgen auf die Fähre nach Kris-
tiansand ging und von dort weiter mit den 
Kleinbussen bis zu unserem Ferienhaus 
in Sinnes. Im Haus angekommen rich-
teten wir uns erst mal ein: wir bezogen 
die Zimmer, füllten die Vorratsschränke, 
legten die Kochgruppen fest, die uns in 
den kommenden 2 Wochen mit kulinari-
schen Köstlichkeiten verwöhnen durften. 
Die folgenden Tage verbrachten wir mit 
Baden, Spielen auf dem kleinen Kunstra-

senplatz, im Haus und Garten. Ein Aus-
flug ging nach Stavanger ins norwegische 
Ölmuseum, in dem die Geschichte der 
norwegischen Ölförderung und Modelle 
vieler Ölplattformen gezeigt wurde. Val-
le wurde auch besucht, ein aufgestauter 
kleiner Fluss, in dem wir herrlich baden 
konnten. Ein Highlight war Lysevejen, 
wo in den Stromschnellen des Flusses 
die Wikingertaufe vollzogen wurde. Der 
größte Ausflug allerdings führte uns zum 
Preikestolen, der 600 m hohen Fels-
kanzel am Lysefjord. Bei beginnendem 
Regen fuhren wir mittags am Haus los 
und wanderten hoch zur Station der „Zi-
pline“, einer 350m langen Drahtseilbahn. 
Nachdem alle Kinder und Betreuer diese 
beeindruckende Fahrt hinter sich ge-
bracht hatten, fuhren wir zum nahegele-
genen Zeltplatz und bauten unsere Zelte 
auf. Der nächste Tag begann vielverspre-
chend; wir frühstückten unter blauem 
Himmel und machten uns auf den Weg. 
Den Aufstieg gingen wir in 2 Gruppen an, 
einer schnellen Gruppe und einer etwas 
gemütlicheren Gruppe. Alle kamen un-
beschadet oben an und bestaunten die 
atemberaubende Aussicht, die sich von 
der Felskanzel bot. Auf dem Rückweg 
ereilte uns dann doch der Regen, aber 
da wir uns sofort auf den Weg zurück 
zum Haus machten, waren die nassen 
Klamotten kein Problem. Viel zu schnell 
waren die 2 Wochen in Norwegen vorbei 
und es ging auf den Heimweg. Es folgte 
noch eine Übernachtung in Hirtshals auf 
dem Campingplatz (bei Windstärke 9 ha-
ben trotzdem alle Zelte gehalten) und die 
Rückfahrt nach Reinbek. Und nach 17 Ta-
gen war die Jugendreise 2016 vorbei und 
alle sehnen sich nach dem Nachtreffen 
und der Jugendreise 2017.

Vereinsjugend
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Die TSV Reinbek beschäftigt sich seit 
2013 mit dem Thema Kinderschutz im 
Sport. 

Im Laufe der Zeit haben wir bei uns im 
Verein eine ganze Reihe von Maßnah-
men umgesetzt.  

Im Mai 2013 begann der Vorstand 
der TSV Reinbek sich intensiver mit dem 
Thema „Kindeswohlgefährdung“ und 
„Kinderschutz“ auseinanderzusetzen. 
Um das Thema zu bearbeiten, wurde 
der „Arbeitskreis Kinderschutz“  ins Le-
ben gerufen, womit eine große Aufgabe 
begonnen wurde. Zuerst haben wir uns 
auf mehreren Informationsveranstal-
tungen über das Thema informiert. Um 
alle Ebenen des Vereins mit dem Thema 
Kinderschutz in Verbindung zu bringen, 
haben wir mit der Sportjugend Schles-
wig-Holstein und dem Ministerium das 
Projekt „aktiver Kinderschutz im Sport“ 
durchgeführt. Dabei wurden die ge-
samte Vereinsführung, Abteilungsleiter,  
Übungsleiter, sowie Kinder und Jugend-
liche von uns geschult. Während des 
Projektes beschlossen wir eine „Kultur 
der Aufmerksamkeit“ zu schaffen, „nicht 
mehr wegsehen, sondern hinschauen“. 
Zum Abschluss setzte der Vorstand ei-

nen „Kinderschutzbeauftragten“ ein 
und verlangte von der Vereinsführung 
und allen Trainern  „Ehrenerklärungen“ 
und „erweiterte Führungszeugnisse“.   
Über diese vom Gesetzgeber geforder-
ten Maßnahmen hinaus lehnen wir den 
Besitz, sowie das Tragen von Waffen 
jeglicher Art ab. Außerdem distanzieren 
wir uns vom Missbrauch von Drogen 
und Alkohol. Weiterhin haben wir An-
sprechpartner für den Verdachtsfall von 
Kindeswohlgefährdung geschult und bil-
den sie regelmäßig weiter. Im Rahmen 
des Projektes „aktiver Kinderschutz im 
Sport“ haben die Kinder der Vereinsju-
gend das „Ampelprojekt“ durchgeführt, 
dessen Inhalte für unsere Trainer bin-
dend sind. Darüber hinaus haben  wir 
noch beschlossen, den Kinderschutz in 
der Satzung und auch im Leitbild der 
TSV Reinbek aufzunehmen. Außerdem 
haben wir eine Broschüre für Übungslei-
ter und einen Handlungsleitfaden für den 
Verdachtsfall geschrieben und eine Liste 
externer Ansprechpartner zusammenge-
stellt. Um noch mehr Menschen für das 
Thema Kinderschutz zu sensibilisieren, 
führen wir regelmäßig „Mitmachtage 
Kinderschutz“ für Kinder und Jugendliche 
durch, sowie Kinderschutzseminare für 

die Erwachsenen.  Seit 2016 besuchen 
wir regelmäßig Abteilungsversammlun-
gen und berichten über unsere Bemü-
hungen um den Kinderschutz.

Da wir als Sportverein nicht allein mit 
dem Thema Kinderschutz sind, arbeiten 
wir mit der Sportjugend Schleswig-Hol-
stein sowie dem Jugendamt Bad Oldes-
loe zusammen. Aber auch mit Reinbeker 
Institutionen sind wir vernetzt; so zum 
Beispiel mit den örtlichen Beratungsstel-
len, der Polizei, den Schulen und den 
Jugendzentren. Mit all diesen Maßnah-
men erfüllen wir die Kinderschutzgesetze 
des Bundes. Vor allem aber helfen diese 
Maßnahmen dabei, unsere Kinder und 
Jugendlichen zu schützen, und nur darauf 
kommt es uns an. Jede dieser Maßnah-
men für sich ist nur ein kleiner Baustein, 
aber in der Summe ergeben sie eine statt-
liche Mauer zum Schutz unserer Kinder. 
Das Thema Kinderschutz wird uns beglei-
ten, solange es Kinder und Jugendliche 
bei uns in der TSV Reinbek gibt.

So verstehen  
wir Kinderschutz                                         

Das Wohl und der Schutz der Kinder 
ist die Pflicht jedes Erwachsenen. Die 

»Aktiver Kinderschutz im Sport« in der TSV Reinbek

Kinderschutz
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Förderung des Wohlergehens und die 
Gewährleistung einer gesunden Entwick-
lung der Kinder und Jugendlichen muss 
von allen getragen werden. Kinderschutz 
muss als Bestandteil einer gesunden 
Entwicklung der Kinder und Jugendli-
chen verstanden und nicht nur auf die 
Abwendung von Gefahren begrenzt sein. 
Ein gesundes und gewaltfreies Aufwach-
sen der Kinder soll unser erstes Gebot 
sein. Für die Sportvereine geht es dar-
um, dass sie ein Ort sein sollen, an dem 
Kinder und Jugendliche ihre Stärken ent-
wickeln, Teamgeist, Freundschaft, sowie 
Fairplay und Freude erfahren. Wir sind 
mit verantwortlich dafür, dass sich Kin-
der und Jugendliche wohl fühlen und gut 
entwickeln. Wir fördern durch unsere 
Begleitung und unser Vorbild ihr Wohl, 
schützen ihre Rechte und respektieren 
ihre Grenzen. Der Schutz der Kinder vor 
Gewalt und Missbrauch muss in allen 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens 
gewährleistet sein. Wir sind uns bewusst, 
dass Kinder auch bei uns Situationen er-
leben können, die sie schädigen. Wenn 
uns dies bekannt wird, oder wir dies zu 
befürchten haben, werden wir alles uns 
mögliche tun, um die Gefahren abzuwen-
den. Wir haben klare Handlungsrichtlini-
en und Präventionsstrategien entwickelt 
und konkrete Möglichkeiten der Hilfe-

stellung und Beratung geschaffen, um 
in Krisensituationen handlungsfähig zu 
bleiben:

Wir erwarten von allen,  die mit 
Kindern arbeiten, dass sie…

•  …verantwortungsbewusst mit  
Kindern umgehen

• …sich engagieren
• …sich Informieren

• …genau hinschauen
•  …dazu beizutragen, dass  

nichts verdrängt wird
• …sich Hilfe suchen

Kinderschutz
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Was bedeutet die  
TSV für Reinbek?

Didi Joppich: „Es ist halt der größte 
Verein mit fast 4000 Mitgliedern. Und 
durch die offenen Kursangebote wer-
den sogar 5000 bis 6000 Menschen 
erreicht. Und es ist der älteste Verein. 
Wichtig ist er aber auch für das gesell-
schaftliche Leben. Er sorgt für ein su-
per soziales Gefüge. Die TSV ist dabei 
auch ein wesentlicher Bestandteil des 
Integrationsprozesses für die Flüchtlin-
ge. Wobei ich den Begriff ,Integration’ 
gern vermeide. Die Menschen sind jetzt 
eben einfach da. Und Sport an sich ist 
unpolitisch. Auch das Angebot ist ein-
fach super, zum Beispiel das noch neue 
Ge-Fit-Studio.  Regelmäßiger Sport ist 
die beste Prophylaxe. Die Menschen 
werden immer älter und wollen sich fit 
halten.“ 

Was bedeutet die  
TSV für dich selbst?

Didi Joppich: „1979 bin ich mit mei-
nen Eltern hergezogen und ich habe 
gleich angefangen, hier Fußball zu spie-
len. Jetzt bin ich 53 und habe erst vor 
2-3 Jahren damit aufgehört. Damals 
war Jürgen Krienke Abteilungsleiter. Er 
hat den Bereich sehr geprägt, vor al-
lem die Nachwuchsarbeit. Es war sehr 
leistungsorientiert. Das sieht man heu-
te noch an der ersten Seniorenmann-
schaft. Die ganzen Guten von damals 
sind zurückgekehrt und die Mannschaft 
ist sehr erfolgreich. Meine Kinder habe 
ich übrigens direkt nach der Geburt in 
der TSV angemeldet. Mein Herz schlägt 
einfach für die TSV und den Fußball.“ 

Wie bist du zur  
Politik gekommen?

Didi Joppich: „Das hatte direkt mit 
der TSV zu tun. Es waren meine eigenen 
Erfahrungen mit den nicht funktionie-
renden Sportanlagen. Ich wollte, dass 
die für die nachkommenden Generatio-
nen vernünftig sind. 2003 bin ich dann 
für die FDP, die sich damals ganz neu 
aufgestellt hat, bürgerliches Mitglied 
im Jugend-, Sport- und Kulturausschuss 
geworden. Später bin ich Stadtverord-
neter geworden und seit 2012 bin ich 
Vorsitzender des JSK. Gleich 2004/05 
gab es die Diskussion um die TSV-Sport-
anlage, die völlig marode war. Natürlich 

beschäftigen wir uns in der Politik auch 
mit den anderen Vereinen, unter ande-
rem ja im Moment mit der neuen An-
lage für den FC Voran Ohe. Auch das 
ist ein großes Projekt und bedeutet viel 
intensive Arbeit. Aber die TSV ist oft 
im Mittelpunkt, sie ist halt schon eine 
Macht.“

Was ist seither geschafft,  
was muss noch passieren?

Didi Joppich: „Die Anlage am Müh-
lenredder wurde neu gemacht. Dann 
die Halle restauriert. Jetzt haben wir es 
sogar noch geschafft, die sanitären An-
lagen zu erneuern. Also die dritte Stufe 
der Sanierung ist damit abgeschlossen. 
Ein Kunstrasenplatz ist das, was ich mir 
schon seit langem wünsche und was 
meiner Meinung noch dringend nötig 
ist, um den Fußballbereich aufrecht er-
halten zu können.“ 

Du wirst am 31. März 2017 
deine Ämter niedergelegen. 
Warum und was machst du 
weiterhin politisch?

Didi Joppich: „Ich habe schon lange 
mit der Art und Weise, wie in Reinbek 
Politik gemacht wird, gehadert und oft 

darüber nachgedacht, auszusteigen. 
Ausschlaggebend war jetzt einfach die 
nicht enden wollende Diskussion um 
das Feuerwehrgerätehaus. Als ich ge-
lesen habe, dass jetzt der alte Stand-
ort wieder auf den Prüfstand soll und 
die Verwaltung damit beauftragt wird, 
ein Konzept vorzulegen, war bei mir 
das Maß voll. Trotzdem werde ich als 
bürgerliches Mitglied für die FDP aktiv 
bleiben. Und mich unbedingt weiter für 
den Kunstrasenplatz einsetzen.“ 

Was könntest du dir für  
die Zukunft des Vereins  
noch vorstellen?

Didi Joppich: „Ich könnte mir vorstel-
len, dass es eine Fusion von Alt-Reinbek 
und Ohe geben könnte. Beide Vereine 
haben ein unglaubliches Potenzial. Es 
wäre bestimmt eine tolle Sache, wenn 
beide zusammenarbeiten würden. Aber 
das ist einfach nur eine Idee.“ 

Der TSV bleibst du aber treu?
Didi Joppich: Na klar. Es macht einen 

schon stolz, in so einem Verein zu sein. 
Viele tolle Sportler sind daraus hervor-
gegangen. Es ist unser Verein.

»Das ist unser Verein«
Fragen an Didi Joppich, Vorsitzender des Jugend-, Sport- und Kulturausschusses in Reinbek

TSV Reinbek
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25 Jahre Vereinsbus

TSV Reinbek

Praxis für Physiotherapie
Michael Zietz · Lars Weber

Am Rosenplatz 17 · 21465 Reinbek 
Tel. 040 / 722 76 96

Krankengymnastik

Brügger-
therapie

Manuelle 
Therapie

Massage

Fußreflexzonen- 
massage

Lymphdrainage

Natureis-
behandlung

Elektro-
therapie

LnB-Schmerztherapie

KUNA 

Technik

Heizungsanlagen · Öl- und Gasfeuerung
Sanitäranlagen · Wartungsarbeiten

Im Hegen 6 · 22113 Oststeinbek
Tel. 040 / 714 89 20 · 714 89 231

Ich bin Hälge, der 5. Ver-
einsbus der TSV Reinbek. 
Ich wollte mich nur kurz vor-

stellen. Immerhin bringen mei-
ne Vorfahren und ich seit vielen 
Jahren Sportler der TSV über-
all hin und leisten somit einen 
wichtigen Beitrag zu deren Er-
folg. Anlässlich des 125-jährigen 
Jubiläums wollte ich an unsere 
schwere Arbeit und all die Kilo-
meter, die hinter uns liegen, er-
innern.

Wer von euch kennt ei-
gentlich noch meinen 
Urgroßvater, Hälge, 

den Ersten?
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TSV Reinbek Team

Holger Jelenski
Referent

Uwe Plog
Ehrenvorsitzender

Jens Wischnewski
Referent

Waltraud Lühr
Referentin

Michael Medag
2. Vorsitzender

Norbert Schlachtberger
1. Vorsitzender

Barbara Mentz
3. Vorsitzende

Hans-Jörg Carstensen
Referent
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Rüdiger Höhne
Geschäftsführung

Stephanie Dittler
Mitgliederbetreuung

Babette Rackwitz-Hilke
Seniorenvertretung

Lasse Paulsen
Auszubildender

Nicole Frank
Sportorganisation Maren Vollstedt

Mitgliederbetreuung

Uwe Schneider
Sportliche Leitung

Heinz Konietzko
Hallen- & Platzwart

Reiner Jaekel
Buchhaltung, Finanzen

Carsten Bolik
Hallen- & Platzwart Hilfe

Martin Bokeloh
Ressortleiter für Jugend 
Gebäudemanagement

Alina Haker
Freiwilliges Soziales Jahr im Sport 
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Vereinssport steht für Bewegung, Ge-
sundheit, aber auch Teamgeist, er steht 
für Freunde und Bekannte, für Gesellig-
keit und Miteinander – und wo könnte 
man das in der TSV besser ausleben als 
im Clubhaus bei Tommy, Hansi & Co.?! 

Die beiden sind fester Bestandteil 
des Vereinslebens. Tommy Antonczyk 
hat vor 21 Jahren den Betrieb über-
nommen. Aber den Verein kennt der 
46-Jährige von Kindesbeinen an. Nach 
der Bundeswehrzeit, wo er im Casino 
mit kleiner Küche eingesetzt war, hat er 

sich um den Posten des Clubhaus-Chefs 
beworben. Seitdem sorgt er für die fa-
miliäre Atmosphäre im Sportlerheim, für 
Partys und gemütliches Beisammensein, 
für Glühwein und Brause, für Coolpacks 
und Currywurst. 

Mit sechs Jahren hat er mit dem Fuß-
ball angefangen. Er kennt den Verein 
in- und auswendig und hat einige der 
heute berühmten Spieler dort erlebt. Im 
Clubhaus hängt unter anderem ein Foto 
vom Schauspieler Bjarne Mädel, dem 
„Tatortreiniger“, selbstverständlich mit 

Autogramm. „Es war eine echte Freude, 
dem beim Spielen zuzusehen“, erinnert 
sich Tommy. Und natürlich kennt er auch 
Max Kruse, Oli Schweißing, Norbert 
Meier. 

Das Vereinsheim gibt es seit 1982. 
„Erst gab es hier nur einen Kioskver-
kauf“, erzählt Tommy. Der ist nach und 
nach vergrößert worden. Aus dem erst 
kleinen Raum wurde das heutige Club-
haus. Die dicken Pfeiler darin sind noch 
Teile der früheren Außenwand. Qua-
si zum Inventar gehörte damals schon 
Hansi Dörfler. Er war fast 25 Jahre als 
Platz- und Hallenwart bei der Stadt Rein-
bek. Und wenn mal Not am Mann war, 
bei großen Veranstaltungen, packte er 
aus alter Verbundenheit einfach mit an. 
Den Tommy kennt er nämlich schon, als 
der gerade ein Jahr alt war. „Mit Tommys 
Vater habe ich damals immer Karten ge-
spielt.“ Als der heute 74-Jährige in den 
Ruhestand ging, war ihm das entschie-

Coolpacks und Currywurst
Tommy und sein Team sorgen für die familiäre Atmosphäre bei der TSV

Unser Clubhaus
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den zu langweilig. Seitdem steht er drei-
mal die Woche hinterm Tresen. 

Erinnerungen an alte Zeiten gibt es 
viele. Die großartigste ist wohl das Trai-
ning der Fußball-Nationalmannschaft 
auf der Reinbeker Anlage. Da herrsch-
te eine Woche Ausnahmezustand. Al-
les war durch die Security abgeriegelt, 
kaum einen Spieler bekam man zu Ge-
sicht – und das ging fast allen so, nur 
Hansi nicht. Der sagt mit Vorliebe: „Ich 
bin die Schlüsselfigur des deutschen 
Fußballs“. Er erlebte die Nationalspieler 
und Trainer hautnah – denn nur er hatte 
den Schlüssel zu Halle und Anlage. Sepp 
Maier sei damals auch dabei gewesen 
und Rudi Völler und eben alle großen 
Spieler. Ein drittel der Halle war nur für 
Pressekonferenzen vorgesehen.

Aber es gibt noch mehr alte Geschich-
ten. Am unterhaltsamsten waren die 
Meisterschaften im Gewichtheben und 
Bankdrücken. „Da kamen eine Menge 
zwielichtige Gestalten“, erzählt Tommy. 
Aber Stress habe es mit ihnen nie ge-
geben. Und dann gab es natürlich die 
vielen bedeutenderen Spiele im Fußball, 
Volleyball und Handball, als die noch in 
den höheren Ligen waren. Und natürlich 
die Tanz-Meisterschaften. Und die gro-
ßen Fußballturniere, echte Börsen, bei 
denen diverse Spielerwechsel beschlos-
sen wurden. 

„Früher war das Vereinsleben noch 
ein anderes“, sagen die beiden. Heute 
gehen die Sportler nach dem Training 
viel eher auseinander, früher war es nor-
mal, dass man zusammengesessen hat. 

Aber es gibt noch genug, die diese Tra-
dition pflegen. Außerdem hat Tommy 
diverse regelmäßige Veranstaltungen 
auf dem Plan, die die Vereinsmitglieder, 
aber auch Nichtmitglieder  zusammen-
bringen. Es gibt dreimal im Jahr das Bin-
go, ebenso oft die Ü-40-Partys. Geburts-
tage, Feste und Jubiläen werden bei ihm 
gefeiert. Und auch Trauerfeiern werden 
im Clubhaus ausgerichtet. Viele kom-
men auf einen Sprung rein, einige sind 
dort für den Abend verabredet, manche 
kommen zu den Fußballübertragungen, 
andere um zu essen. Und ein Nachrich-
tenumschlagplatz ist das Clubhaus al-
lemal. 

Tommy ist das Herz des Vereinsheims. 
Seine Frau hilft tatkräftig mit. „Wir sind 
ein Familienbetrieb und Hansi gehört 
dazu“, sagt er.  Er sorgt für die beson-
dere familiäre Atmosphäre und die wird 
auch durch Hansis mürrische Ader, die 
mal mehr mal weniger zutage tritt, nicht 
zerstört. Im Gegenteil. Die beiden sind 
einfach ein tolles Team.  

Unser Clubhaus
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Das Ideal liegt nicht im Sieg über den 
Angreifer, sondern darin, ihn so zu be-
einflussen, dass dieser die feindliche 
Einstellung aufgibt. Aggressive „Angriffs- 
energien“ werden so gelenkt, dass eine 
„Neutralisierung“ erfolgt. Die Bedeutung 
des Aikido setzt sich aus drei Bestandtei-
len zusammen:

Ai  =  Harmonie 

ki  =   geistige und körper- 
liche Kraft 

do  =  der Weg

Die Aikido-Abteilung der TSV Reinbek 
hat derzeit rund 100 Mitglieder, die sich 
in Kinder-, Jugend- und Erwachsenen-
gruppen aufteilen. 

Es gibt zwar keine Wettkämpfe, den-
noch sind die Reinbeker in der Spitze 
hoch graduiert mit der Erreichung des 5. 
Dan und haben als Demonstrationssport-
art bei den WorldGames mitgewirkt. 

Die Abteilung 
freut sich über die 
regelmäßige Be-
treuung durch den 
Aikido Bundes-
trainer des Aikikai 
Deutschland und 
die Teilnahme 
an zahlreichen 
internationalen 
Lehrgängen. Die 
Mitglieder schät-
zen an dieser 
Kampfkunst be-
sonders die Her-
ausforderung mit 
sich selbst, die 
gelebte Ausge-
glichenheit, so-
wie den Spaß am 
Training und die 
dadurch entste-
hende Stärkung 
des Selbstver-
trauens. 

Dazu tragen auch 
die kompetenten 
Trainer bei, die 
zu flexiblen und 

häufigen Trainingszeiten zur Verfügung 
stehen. Es herrscht ein tolles Gruppen-
gefühl und alle Graduierungen trainieren 
zusammen und achten aufeinander. 

Es gibt gute Lehrgangsangebote und 
keine stressigen Wettkämpfe zu absolvie-
ren. Für die Zukunft ist sowohl die Wei-
terentwicklung jedes Einzelnen, als auch 
die Förderung der Gruppengemeinschaft 

Aikido

Aikido ist eine japanische Kampfkunst mit anspruchsvollem geistigem Hintergrund. 
Obwohl Aikido in seiner praktischen Anwendung eine Form der Selbstverteidigung 
darstellt, ist die philosophische Basis die Idee der Harmonie mit dem Gegner.

Große Auswahl an Dekostoffen · Gardinen · 
Polsterstoffen · Sonnenschutz · Boden- 
belägen · CAPAROL-Farbmischanlage

Beratung · Aufmaß · Montage · Dekoration · 
Polsterung · Verlegung

Individuelle Wohnberatung

Fam. Löding · Bahnhofstr. 4 · 21465 Reinbek
Tel. 040 / 722 3811 · Fax 040 / 727 8545 
Durchgehend geöffnet von 9 – 18 · samstags 9 – 12.30 Uhr

tapetenhaus-reinbek@arcor.de
www.tapetenhaus-raumausstattung-reinbek.de
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geplant. Außerdem soll der Kinder- und 
Jugendbereich gefördert werden. 

Neben den sportlichen Vorzügen 
schätzen die Mitglieder auch die gute 
Präsenz der TSV in der Presse und die 
immer aktuelle Website. Viele bewun-
dern das soziale Engagement, sowie das 
gute Preis-Leistungs-Verhältnis des Ver-
eins und das entspannte soziale Umfeld. 

Auch wollen wir an dieser Stelle die 
gute Bewirtung von Tommy und seinem 
Team im Clubhaus erwähnen.

Aikido
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Badminton ist der Wechsel aus extremer 
Schnelligkeit und Schlaghärte, wo der 
Ball im Flug bis zu 450 km/h erreichen 
kann, und gefühlvoller, federleichter Prä-
zision, der so in keiner anderen Sportart 
zu finden ist. 

Ein kurzer Überblick: Die Ab-
teilung Badminton in Zahlen!

Seit etwa 25 Jahren wird in der TSV 

fleißig der Federball übers Netz gespielt. 
Mit um und bei 50 Mitgliedern, davon 
über die Hälfte Kindern, gehört Badmin-
ton zu den kleinsten Abteilungen der TSV 
Reinbek. Trainiert wird immer freitags ab 
17:30 Uhr.

An Wochenenden findet man sich dann 
im Team zusammen, um an Turnieren der 
Hamburger Badminton-Breitensportliga 
teilzunehmen. Hierbei gilt: Alle Trainings-
aktivitäten sind eine Option! 

Badminton

Athletik, Spielwitz 
und Feingefühl ver-
binden sich beim 

Badminton in einer ganz 
besonderen Weise. 

URHEBER: DE.123RF.COM/PROFILE_THODONAL
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Gern gesehen sind aber auch alle, die 
„nur“ spielen möchten!

Spaß und Bewegung sind beim Bad-
minton von Anfang an garantiert, da es 
in seinen Grundlagen leicht zu erlernen 
ist. Das Besondere ist, dass Badminton 
im Breiten- und Freizeitsport eine der 
wenigen Sportarten ist, bei der Frauen 
und Männer gleichstark mit- und gegen-
einander spielen können. Es kommt in 
erster Linie nicht auf die physische Kraft 
an, dadurch können auch Frauen ihre 
männlichen (Gegen-)Mitspieler zum 
Laufen und Schwitzen bringen. 

Und noch mehr: Jeder, der einen 
Badmintonschläger in die Hand nimmt, 
kann sofort loslegen. Vom Kindes- bis 
zum hohen Seniorenalter ist Badminton 
ein echter „Lifetime“-Sport mit außer-
dem hohem Spaßfaktor auf jedem Spiel-
niveau.In seinen Grundzügen leicht zu 
erlernen, ist es im Leben NIE ZU SPÄT 
FÜR BADMINTON!

Für 2017 ist wieder unser internes 
Sommer- und Weihnachtsturnier mit 
Grillen beziehungsweise Weihnachts-
buffet geplant. Ebenso soll es in diesem 
Jahr ein Trainingslagerwochenende ge-
ben.

In der TSV wurde und wird man durch 
alle Zeiten des gemeinsamen Sporttrei-
bens zuverlässig unterstützt und dafür 
wollen wir uns bedanken!

Badminton

SALKOPPEL 9 21465 REINBEK

HE
IZU

NG • SANITÄR • TECHNIK

Klaus-Groth-Str. 11
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Die jüngste Schülerin ist 4 Jahre alt, die 
älteste  58. Die Kinder  fangen bei uns 
mit 4 Jahren an, können aber auch quer-
einsteigen, wenn Plätze in den Gruppen 
vorhanden sind. Bis zum 7. Lebensjahr 
werden die Kinder in der tänzerischen 
Früherziehung an das Ballett herange-
führt: Dort stehen Musikalität, Rhyth-
musgefühl und Orientierung im Raum 
sowie Koordination von Arm- und Bein-
bewegungen im Vordergrund, um so die 
Grundübungen des klassischen Balletts 
kindgerecht einzuführen. Die Kinder 
sollen auch Disziplin und soziales Ver-
halten in der Gruppe lernen. Spaß und 
Freude am Tanzen werden bei uns groß-
geschrieben. 

Mit ca. 7-8 Jahren wird das Training 
schwieriger, die Tanzfolgen komplizier-
ter, mit dem Ziel, die „Ballettbasics“ zu 
beherrschen. Es ist sehr schwer, die Bal-
lett-Technik perfekt zu erlernen und jede 
Tänzerin muss sie ein Leben lang üben. 

Die meisten Mädchen ab 9-10 Jahren  
trainieren zweimal  die Woche, manche 
sogar drei-, vier- oder fünfmal. 

Mit frühestens 12 Jahren können die 
Mädchen die langersehnten  Spitzen-
schuhe kaufen, aber nur, wenn der Fuß 
stark genug ist und  sie mindestens zwei-
mal die Woche trainieren. Die Einteilung 
in den verschiedenen Gruppen erfolgt 
nicht nach Alter, sondern nach Leistung 
und Reife. Einige Mädchen sind schon 
10 und mehr Jahre dabei und haben ein 
sehr gutes Leistungsniveau erreicht. Es 
gibt bei uns aber keine Eingangsvor- 
aussetzungen: Jeder kann mit Ballett  
anfangen. Wichtig ist die Bereitschaft, 
bis an seine körperlichen und geistigen 
Grenzen zu gehen. Auch bei den Er-
wachsenen geht es um die Bereitschaft, 
sich und seinen Körper kennenzulernen, 
seine Grenzen auszutesten und sich zu 
trauen, im Tanz Gefühle zu zeigen.

Ballett ist eigentlich keine Sportart, 

auch wenn die geforderte Leistung mit 
Hochleistungssport vergleichbar ist. 
Technik, Ausdauer, Perfektion, ja… 
Aber über allem steht die Interpretation 
der Musik, die Identifizierung mit der 
Rolle, das „Ausfüllen“ jeder noch so klei-
nen Bewegung mit einer Aussage der 
Seele. Der beste, größte und weiteste 
Sprung hat keinen Wert, wenn die Tän-
zerin durch ihn ihre Seele nicht durch-
scheinen lässt. Die Tänzerinnen müssen 
sich neben dem täglichen körperlichen 
Training dem Tanz hingeben, sich öff-
nen, viel von sich preisgeben, Hemmun-
gen überwinden und ihre Seelen entblö-
ßen. Daher ist es immer sehr schwer, die 
Leistung einer Ballettschülerin  zu be-
werten. Darüber hinaus bringt nicht je-
des Kind bzw. jeder Jugendliche die glei-
chen körperlichen Voraussetzungen und 
sonstige Erfahrungen mit: Ein Mädchen, 
das ein Musikinstrument lernt, wird es 
mit dem Rhythmus leichter haben. Ein 
Kind, das einen starken Muskeltonus 
hat, wird schneller vorankommen. Eine 
Jugendliche, die auch schon von Haus 
aus gelernt hat, sich zu behaupten, ihre 
Meinung selbstbewusst zu vertreten, 

Ballett
Die Ballettabteilung hat aktuell 110 aktive Mitglieder, unterteilt in 13 Gruppen. Abteilungs-

leiterin ist Julia da Costa Cabral, die seit 1998 als Ballettmeisterin sämtliche Kurse leitet.
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wird es leichter haben, ihren Ausdruck 
im Tanz zu finden. Oder auch nicht! 

Auf jeden Fall ist Ehrlichkeit sich und 
der eigenen Leistung gegenüber ein 
Muss. Die große Tänzerin Margot Fon-
teyn sagte: Große Künstler sind die, die 
den Weg finden, sie selbst in ihrer Kunst 
zu sein. „Jede Art Einbildung führt zu 
Mittelmäßigkeit in der Kunst und im Le-
ben.“  (“Great artists are people who 
find the way to be themselves in their 
art. Any sort of pretension induces me-
diocrity in art and life alike.”)

Alle Ballettschülerinnen sollten sich 
immer nur an sich selbst messen und 

alle Vergleiche mit den anderen vermei-
den – getreu der Aussage des phantas-
tischen Tänzers Mikhail Baryshnikov: 
„Ich versuche nicht besser als jemand 
anderes zu tanzen, nur besser als ich 
selber.“ (“I do not try to dance better 
than anyone else. I only try to dance 
better than myself“

Die Ballettabteilung hat in den letzten 
18 Jahren 8 Shows im CCR „auf die Bei-
ne gestellt“. Zusammen mit der Jazzab-
teilung haben wir bis zu rund 200 Mit-
wirkende auf die Bühne gebracht – alles 
in eigener Regie: Kostüme, Werbung, 
Lichtgestaltung, Choreographien und 
sonstige Dinge. 

Unser nächstes Projekt ist eine neue  
große TANZshow im CCR  am 24. und 
25. März 2018. 

Wieder werden die Ballett- und Jazz-
abteilung mit 200 Mädchen, Frauen und 
einem Mann eine gemeinsame Produk-
tion auf die Bühne bringen. Das Thema 
heißt „AQUA …vom Regentropfen bis 
zum Ozean“. Hierbei werden alle Facet-
ten des Wassers dargestellt. 

Ballett
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Unsere Jüngsten sind momentan die Kin-
der der U10, weitere Altersklassen sind 
die U12, die U14, die U16 und die U18 
– alles gemischte Mannschaften. Dazu 
kommen noch die 1. und die 2. Herren 
sowie die Freizeitsportgruppe, in der 
wiederum Männer und Frauen gemein-
sam Basketball spielen. 

Die Mannschaften nehmen an un-
terschiedlichen Spielformen teil, ange-
fangen bei Spieltreffs bis hin zur Her-
renoberliga, der höchsten landesweiten 
Liga. 

Im Moment sind es 8 Trainer und 
Co-Trainer: Reiner, Falk, Martin, Susan, 
Lukas und Bjarne, sowie Jan und Michel-
le. Da Basketball ohne Schiedsrichter 
nicht geht, haben wir auch 7 Schieds-
richter: Reiner, Marco, Viktor, Jonas, 
Marc, Malte, Gabriel und 3 Schiedsrich-
ter in der Ausbildung: Lukas, Julien und 
Bjarne. 

Geleitet wird die Abteilung seit langer 
Zeit von Reiner als Abteilungsleiter und 
Martin als Jugendwart.

Als Mannschaftssportart verlangt 
Basketball Teamgeist und fördert so 
die Gemeinschaft. Durch umfangreiche 
Spielregeln mit wenig Körperkontakt 
ist es ein sehr faires Spiel. Basketball 
ist die schnellste Mannschaftssportart 
ohne technische Hilfsmittel. Es erfordert 
Kondition und eine gute Koordination. 
Auch sein Köpfchen muss man anstren-
gen, um die Taktiken zu verstehen. 

Durch jede Menge erzielte Körbe gibt 
es zahlreiche Erfolgserlebnisse – für je-
den Spieler! Denn in den kleinen Teams 

á 5 Personen werden alle sowohl im 
Angriff, als auch in der Verteidigung ge-
braucht und jeder ist wichtig.

Seit 1976 ist schon so einiges in der 
Basketballabteilung passiert. In den 40 
Jahren kommen da schon ein paar un-
vergessliche Ereignisse zusammen, die 
unsere Highlights der Geschichte sind:

• Legendäre Osterturniere mit den 
„Turnbeutelvergessern“, den „Rheuma-
salben“ und den „Tequila Slammers“ 
mit ihrer Hymne an Weißwurst und 
Sauerkraut

• Landesmeisterschaften mit der U12, 
U14m, U14w, U16m und U16w, den 
Aufstieg der Damen in die Regionalliga, 
sowie die Teilnahme der U14m an der 
Norddeutschen Meisterschaft

• Unvergessen: Der „Durchmarsch“ 
der 1.Herren von der Bezirksliga durch 
die Landesliga bis in die Herrenoberliga, 
der höchsten landesweiten Spielrunde

• Basketball-Wochenenden in Wyk 
auf Föhr und in Neukirchen

• Zahllose Turniere innerhalb Deutsch-
lands:  Braunschweig, Bonn, Bremen, 
Oldenburg,  Launigen, Krefeld, Aachen, 

Köln, Münster, Bayreuth, München und 
Berlin

• Internationale Turniere in Däne-
mark, Frankreich, England, Spanien und 
sogar in Mexiko!

• Turniere hinterm „eisernen Vor-
hang“ in Ungarn und Tschechien 

• Das Jubiläumsturnier mit 25 Teams 
aus ganz Europa

• Eine Rundfahrt auf dem Schiff „Bar-
kasse“ auf dem 800. Hafengeburtstag 
1989 für alle Gäste des Osterturniers

Basketball

Seit 1976 gibt es Bas-
ketball in der TSV 
Reinbek. Die Bas-

ketballabteilung hat zur-
zeit 111 Mitglieder, die in 
8 Trainingsgruppen ihrem 
Sport nachgehen. 

Am Ladenzentrum 4 · 21465 Reinbek
Tel. 040 / 722 25 00 · Fax 040 / 722 55 58
kloster-apotheke.reinbek@t-online.de

Guttmann & Hiller OHG
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• Wolfgangs Flug nach Berlin über 
New York

• Bis zu 14 Teams im Spielbetrieb in 
einer Saison

• Heiratsantrag bei der Siegerehrung 
des Osterturniers 1995

Am 27. Januar 2017 haben wir im Rah-
men der „Stormarner langen Nacht des 
Sports“ eine Basketballnacht angebo-
ten, die sich reger Teilnahme erfreute. 

Zudem sind unsere kleinen Mädchen 
im Januar zu einem Spieltreff nach Itzehoe 
gefahren, dann gilt es die Punktspiel-
runde 2016/17 zu Ende zu bringen, im 
Basketball geht die Saison bis Ostern. 
Damit wir auch wieder eine Gruppe für 
die ganz Kleinen haben, bieten wir ab 
den Osterferien wieder eine Trainings-
gruppe U8 an, die von Michelle und 
Svea betreut wird. 

Im Mai beginnen die Qualifikations-
turniere der Jugendmannschaften U12, 
U14, U16 und U18. Auf diesen Turnie-
ren geht es darum, sich für die Jugend-
oberliga, Landesliga oder Bezirksliga zu 
qualifizieren. Außerdem haben wir im 
Mai die Teilnahme mit 3 Mannschaften 
am Watoto-Turnier geplant und im Juni 
steht wieder das Zeltlagerwochenende 
im Terminkalender. 

Für den September planen wir eine 
große Saisoneröffnung sowie einen Bas-

ketball-Familientag. Im Oktober soll es 
ein Basketball-Camp geben, bevor dann 
die Saison wieder so richtig losgeht. Im 
November möchte dann unsere Frei-
zeitsportgruppe an den BVSH-Turnie-
ren Ü35 und Ü45  teilnehmen. Zwischen 
Weihnachten und Silvester ist dann die 
Teilnahme mit 3 Mannschaften (U14, 
U16, U18) am großen Turnier in Lemvig 
(Dänemark) geplant. 

Weitere Ideen für die Zukunft sind 
die Teilnahme an Schulligaturnieren, 
die Gründung eines Fördervereins, Bas-
ketball-AGs in den Grundschulen Müh-
lenredder und Klosterbergen, sowie im 
Sachsenwaldgymnasium und der Ge-
meinschaftsschule am Mühlenredder.

Basketball
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Die Abteilung „Fitness, Gesundheit und 
Freizeitsport“ hat 650 Mitglieder jeden 
Alters. Wir bieten jede Woche von Mon-
tag bis Samstag 54 Kurse verschiedenster 
Trainingsbereiche mit unterschiedlicher 
Intensität, mit und ohne Zusatzgewich-
ten an. Von Bauch-Beine-Po über Yoga 
bis hin zu Atemgymnastik ist das Spekt-
rum breit gefächert. Es wird nicht nur in 
den Hallen trainiert, denn unsere Rad- 
und Nordic-Walking-Gruppen sind bei 
Wind und Wetter draußen. 

Durch das vielfältige und fast tägliche 
Angebot der Abteilung FGF werden viele 
Mitglieder nicht nur an einem Tag der 
Woche animiert, ihre Gesundheit durch 
Bewegung oder Sport zu fördern. Zusätz-

lich werden Kurse zur  Prävention und für 
die Zeit nach der abgeschlossenen Reha-
bilitation angeboten. Nicht zuletzt durch 
die große Mitgliederzahl ist die Kommu-
nikation und das Treffen mit Gleichge-
sinnten für viele ein wichtiger Teil ihres 
Sports. 

Für unsere neuen Mitglieder, die aus 
den Krisengebieten dieser Welt zuge-
reisten sind, wurden zugeschnittene An-
gebote geschaffen, wie z.B. ein Fahrrad-
kurs für Frauen oder für die Männer der 
„Menpower-Kurs“. 

Das Besondere an der Abteilung ist die 
Vielseitigkeit. Durch die Zugehörigkeit 
hat man die Möglichkeit, viele verschie-
dene Sportarten zu machen. Wer sich 
nicht sicher ist, was das Richtige für ihn 

Fitness, Gesundheit & Freizeitsport

Die Abteilung 
»Fitness, Ge-
sundheit und 

Freizeitsport hat 650 
Mitglieder jeden Alters.
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ist, kann zum Beispiel mit Fitness-Mix 
anfangen und somit einiges ausprobie-
ren.  Aber auch Ballsportarten wie Floor-
ball sind Teil der Abteilung. 

Für die Zukunft wird ein Aufstocken 
der Kurse, die Abschaffung der Wartelis-
ten und somit ein Mitgliederzuwachs an-
gestrebt. So möchten wir auch effektiver 
und schneller auf Anfragen oder Bitten 
der Mitglieder reagieren und die Umset-
zung von neuen, attraktiven Angeboten 
schneller umsetzen.

Besonders ist die TSV Reinbek, weil 
sie nicht nur Sportverein sondern Treff-
punkt und Kommunikationszentrum mit 
Gemeinschaft, Freude und Freunde ver-
bindet.

Die sportliche Vielfältigkeit unserer Ab-
teilung ist genauso groß, wie die mensch-
liche.

Fitness, Gesundheit & Freizeitsport

FGF als vielseitige Abteilung:
#leicht ##mäßg ###schwer

Nordic Walking Pilates Fatburner

Fit und Gesund Yogalates Bauch-Beine-Po (BBP)

Qi Gong Yoga für den Rücken Complete Body Workout

Sitzgymnastik Aktiv und Gesund Triple C Fitness

Entspannungsgymnastik Yoga und Entspannung Step-BBP

Floorball für Kinder Yoga und Bewegung Langhantel-Fitness

Seniorentanz im Sitzen Wirbelsäulengymnastik Power-Workout

Bewegungsspiele Yoga und Meditation Core-Fitness

Atemgymnastik Konditionsgymnastik deepWork

Osteoporosegymnastik Core-Fitness Strech and Move

Radabend Guten-Morgen-Gymnastik Fitness-Mix

Präventive Rückenschule

Pilates mit Zusatzgeräten

Arthrose- und  
Wirbelsäulengymnastik
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Zu Beginn einige Informationen zu unse-
rem „Kader“: Der Großteil der Mitglieder 
gehört mit 250 Jungen und 50 Mädchen 
eher zur neueren Generation, doch auch 
die Älteren kicken noch wie junge Götter. 

Die Aufstellung der Abteilung ist sehr 
breit mit 17 Jugendmannschaften von 
der G- bis zur A-Jugend, davon zwei 

Mädchenmannschaften, den „Alten Her-
ren“, zwei  Herren-Mannschaften im 
Ligabereich, einer überaus erfolgreichen 
und über die Landesgrenzen hinaus be-
kannten Senioren-Mannschaft und einer 
Frauen-Mannschaft in der Bezirksliga.

Die Mannschaften der D-Jugend bis 
zur A-Jugend spielen ausnahmslos um 
den Aufstieg zur Landesliga mit, wobei 
die Liga-Mannschaft der ersten Herren in 
der Kreisklasse spielt und den Aufstieg in 
die Kreisliga anstrebt.

Die Senioren spielen in Hamburgs 
höchster Liga, der Verbandsliga, und 
sind hier ungeschlagener Tabellenführer. 
Insgesamt also eine tolle Leistung inner-
halb des Vereins, weiter so, Jungs und 
Mädels!

1:0 für den Spaß!  Bei der TSV steht die 
Freude an der Bewegung und am Spiel 
im Vordergrund.

Jeder weiß, dass die Nachwuchsarbeit 
wichtig ist. Die Kinder sollen sich spie-

lerisch motorisch und kognitiv weiter-
entwickeln und sind das Herzstück der 
Abteilung und des Vereins.   

Sie erlernen nicht nur fußballspezifi-
sche Fähigkeiten, sondern auch soziale 
Kompetenzen wie Fairness. Ein gutes 
Miteinander in einer angenehmen Atmo-
sphäre beim Training und beim Spiel ist 
bei uns selbstverständlich.

Fußball

Anstoß für die 450 Fußballerinnen und Fußballer 
der Fußballabteilung der TSV Reinbek!

www.boysen-zimmerei.de

Umbau  – 
 Ausbau  – 

 Neubau

 Handwerk – L
eistungen

   H
olzbau   Trockenbau

    D
achdeckung

      
      

 040 / 7
2 77 83-0

      
      

      
21465 Reinbek

KÄSTCHEN

Schönningstedter Straße 40 - 21465 Reinbek

Telefon: 040 - 722 22 54
www.bettkaestchen.de

Ihr Garni Hotel in Reinbek

Marco Weitkunat
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Wir wollen in Zukunft eine bessere 
Ausbildung der Jugendmannschaften 
erreichen, um die Qualität im Herrenbe-
reich zu erhöhen und noch mehr Kindern 
den Spaß am Fußball vermitteln.

In der 90. Minute bleibt noch etwas 
Zeit, um über den Verein zu sprechen: 

Das Besondere an der TSV ist die fami-
liäre Atmosphäre.

Alle Trainer arbeiten konstruktiv mit-
einander und es gibt einen regen Aus-
tausch untereinander – beste Vorausset-
zungen für ein Fair Play!

Man kann nicht alle glücklich machen, 
aber man kann es versuchen. Am Ende 
ist es doch so: Der Ball ist rund und ein 
Spiel dauert meistens 90 Minuten. Es 
kann halt immer nur einer drei Punk-
te mit nach Hause nehmen und das ist 
heute die TSV Reinbek – was für ein  
„Jubel“äum zum 125! 

Genug mit der Phrasenmäherei, hier 
ist jetzt Abpfiff, wir geben weiter an die 
nächste Abteilung.

Fußball
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 „Ich sage Dir nicht, dass es leicht wird. 
Ich sage Dir, dass es sich lohnen wird.“ 
(Art Williams)

Mit diesen Worten von Herrn Williams 
leiteten wir in der TSV Reinbek unser 3. 
Jahr im GeFit ein, welches sicher genauso 

erfolgreich werden wird, wie die vorhe-
rigen.

Die Abteilung Gerätefitness besteht 
seit Ende 2014 und hat mittlerweile 330 
Mitglieder. Nicht nur diejenigen, die sich 
dem Kraftsport verschworen haben, 
kommen regelmäßig in das verhältnismä-
ßig neue Studio, liebevoll GeFit genannt. 
Jedes Leistungsniveau ist vertreten, vom 
Freizeitsportler bis zum Spitzensportler. 
Die kleine aber feine Ausstattung mit 
tollem Equipment spricht jede Art von 
Fitness an - mehr brauch man nicht zum 
Training!

Alle Fitnessbegeisterten ab 14 Jahren 
sind hier herzlich willkommen und kön-
nen nach Bedarf gesundheitsorientiertes, 
betreutes und angeleitetes Training in 
Anspruch nehmen. 

Jung und Alt trainiert im GeFit nicht nur 
nebeneinander, sondern mit viel Spaß 
auch miteinander. Doch vor allem das äl-
tere Publikum hat unser Studio ins Herz 
geschlossen. Hier können sie trainieren, 
Freunde und Bekannte treffen, sich aus-
powern oder einfach nur zum schnacken 
vorbeischauen. Jeder wird hier nach sei-
nen Vorstellungen, nach seinen Wün-
schen von den kompetenten Trainern be-
treut, bekommt sein Trainingsprogramm 
auf den Leib geschneidert und freut sich 
über die gemachten Fortschritte.

GeFit

Die Abtei-
lung Gerä-
tefitness be- 

steht seit Ende 
2014 und hat 330 
Mitglieder. Nicht 
nur diejenigen, die 
sich dem Kraftsport 
verschworen haben, 
kommen regelmä-
ßig ins GeFit.
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Das GeFit hat an sieben Tagen in der 
Woche geöffnet und zu jeder Stunde 
ist ein Trainer für die Mitglieder da, der 
ihnen mit Rat und Tat, mit Worten und 
Gesten zur Seite steht, ihnen hilft und 
sie berät.

In weiter Zukunft liegt die Erweiterung 
des Gefit, in der näheren die weitere 
Steigerung unserer Mitgliederzahlen in 
Richtung 400.

Die TSV Reinbek ist besonders, weil 
sie aus dem Nichts ein Schmuckstück an 
Trainingsmöglichkeit für Fitnesssportler 
geschaffen hat, in dem sich alle wohl-
fühlen und trotz der Ackerei gerne und 
oft kommen. Vielfalt, Vielschichtigkeit, 
Vielseitigkeit - das ist GeFit!

Trainingsgeräte:
Legcurl, Beinstrecker, Hip Adduktor, 

Hip Abduktor, Beinpresse, Brustpresse, 
Butterfly/ Reverse, Latzug, Seithebe-
maschine, Bizepsmaschine, Trizeps-
maschine, Dip/ Chin Assist („Turm“), 
Rückenstrecker, Bauchmuskelmaschine

Freihantelbereich:
2 großflächige Spiegelwände, Kurz-

hanteln, von 0,5 – 37,5 kg, 2 Hantelbän-
ke, 3 Trainingsmatten, Bauchmuskelrolle, 
2 Faszienrollen, Medizinbälle, Pezibälle, 
Terra-Band

Cardio:
Läufbänder, Cross-Trainer, Fahrräder

GeFit
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Handball

Die TSV ohne den Handballsport ist undenkbar, 
denn er ist einer der ersten Sportarten, die im 
Verein vertreten waren.

Steak · Fisch · Pasta ... im stilvollen, besonders gemütlichen Ambiente!

Mühlenweg 1 
21465 Reinbek
Telefon/Fax: 040 - 728 10 538

Hochzeiten, Jubiläen,
Geburtstage, Betriebsfeiern
Live-Musik und vieles mehr.
Von 20 bis 150 Personen.

Handball ist ein Sport, der 
verbindet, riesigen Spaß 
macht und super in 
Bewegung hält. Dazu 
ist Handball absolut 
beliebt und derzeit 
durch die Welt-
meisterschaften bei 
vielen hoch im Kurs. 
Das Mannschaftsge-
fühl ist toll, denn nur 
gemeinsam kann man 
stark spielen und gewin-
nen. Spannend auch zu 
beobachten: Handball 
wird immer schneller! Von 
den Anfängen des Feld-
handballs aus dem 20. 
Jahrhundert, was auf den 
Rasenplätzen in Reinbek 
ausgetragen wurde, hat 
sich zu heute viel verän-
dert. Die Regeln wurden 
oft überarbeitet und auf 
das schnelle Spiel ange-
passt. Das macht das Spie-
len und Zuschauen noch 
spannender.  Mit drei 
Jahren starten die ersten 
in den Mickey-Maus-Kur-
sen und werden langsam 
an den Handballsport 
herangeführt. Mit neun 
Jahren geht es dann in die 
E-Jugend, die schon erste 
Meisterschaften austrägt. 

H e u t e 
gibt es drei Herren- und 
zwei Damengruppen. Ge-
spielt wird in allen Alters-
gruppen. Die erste Her-
renmannschaft spielt in der 
Regionsliga Süd/Ostsee.

Mittlerweile wurde be-
reits das vierte Handball-Ju-
gendturnier ausgerichtet. 
Außerdem gibt es schon 
lange eine Kooperation mit 
den Reinbeker Grundschu-
len. Dabei werden u.a. gan-
ze Handballtage in Schulen 
angeboten – und die Schü-
ler sind jedes Mal begeis-
tert. Manche haben so viel 
Spaß an dem Sport, dass sie 
Mitglied im Verein werden.

Die Handballabteilun-
gen der TSV Reinbek und 
des TSV Glinde haben sich 
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1998 zu einer Spielgemeinschaft zu-
sammengeschlossen, um immer für alle 
Altersklassen Spitzen-Teams zusammen-
stellen zu können. Zwischendurch – von 
2001 bis 2004 – gab es zudem noch den 
Zusammenschluss der Frauen zur GRG 
Oberelbe (Glinde, Reinbek, Geesthacht).

Die heutige Spielgemeinschaft hat ins-
gesamt rund 320 Mitglieder.  Gemein-
sam geht es außerdem auf verschiedene 
Turniere. Die SG richtet jedes Jahr zu 
Weihnachten selbst ein Turnier für die 
eigenen aktiven Spieler aus – natürlich 

mit anschließender Party.   

Der  Förderverein „Förderkreis Hand-
ball der SG Glinde/ Reinbek e.V.“ unter-
stützt die Handballabteilung tatkräftig. 
Zusammen sollen künftig noch mehr 
Turniere und ähnliche Events ausgerich-
tet werden. Natürlich ist das Ziel, auch 
wieder in den höheren Ligen zu spielen. 
Außerdem ist geplant,  den Trainerstab 
weiter zu vergrößern und auszubilden, 
sodass alle Mitglieder bestmöglich be-
treut werden.  Die Handballer und die SG 
legen besonderen Wert auf die Jugendar-

beit, mit welcher frühzeitig Grundlagen 
gebildet werden sollen, um so altersge-
recht Sport zu machen; die Kernkompe-
tenzen sollen unbedingt weiter ausge-
baut werden. 

Die TSV ist besonders, weil der Ver-
ein super vernetzt ist und sich so sehr 
im Kinder- und Jugendschutz engagiert. 
Er ist kompetenter Ansprechpartner in 
allen Bereichen, bietet Aus- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten und unterstützt 
seine Mitglieder. Hier kann jeder Freun-
de und ein zweites Zuhause finden.

Handball
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Die Abteilung Iaido & Jodo ist eine der 
kleinsten und exotischsten Kampfkunst-
gruppen im Verein. Wir arbeiten mit 
zwei japanischen Waffen. Beim Iaido 
beschäftigen wir uns mit dem japani-
schen Langschwert, dem Katana, wel-
ches für die Samurai-Kultur nicht nur 
Waffe war, sondern auch der charak-
terlichen Erziehung und Weiterentwick-
lung diente. Der japanische Langstock 
Jo wird beim Jodo benutzt. 

Der Jō wird im Jōdō ausschließlich 
zur Verteidigung gegen das japanische 
Schwert benutzt. Ein Katana-Schnitt 
kann einen Jō gebrauchsuntauglich 
machen, aber kaum durchtrennen. Um-
gekehrt ist ein geübter Jōdōka imstan-
de, mit einem Jō-Hieb ein Katana zu 
zerbrechen oder einen tödlichen Kör-
pertreffer, etwa zur Schläfe oder zum 
Solarplexus, auszuführen. 

Die kleine Gruppengröße ermöglicht 
uns, den nicht ganz einfachen Umgang 
mit diesen Waffen sicher zu erlernen. 
Jeder wird bei seinen Möglichkeiten 
und Fertigkeiten abgeholt und individu-
ell gefördert. Das Training der jugendli-
chen und erwachsenen Sportler mit ei-

ner Waffe fördert Körperbeherrschung, 
Konzentration und Ausdruck.

Iaido & Jodo sind keine primären 
Wettkampfsportarten. Dennoch be-
steht ein- bis zweimal im Jahr die Mög-
lichkeit, sich beim sogenannten Taikai 
mit anderen zu messen. Dabei wird 
nicht direkt gegeneinander gekämpft – 
das wäre viel zu gefährlich. Vielmehr 
tritt man beim Taikai nebeneinander an. 
Die Schiedsrichter entscheiden, wer die 
vorgegebenen Formen (Kata) fehlerfrei 
und besonders gut gezeigt hat. 

Doch Iaido & Jodo sind mehr als nur 
Kampfsportarten. Viele unserer Abtei-
lungsmitglieder sind „privat“ auch sehr 
interessiert an Japan und seiner neue-
ren und alten Kultur, zum Beispiel an 
japanischen Comics (Manga) und Zei-
chentrickfilmen (Anime), dem Schrei-
ben der japanischen Schriftzeichen mit 
dem Pinsel (Shodo) oder sie lernen 
„einfach“ nur Japanisch.

Naheliegend, sich dabei auch mit 
dem alten Kriegeradel, den Samurai, 
zu beschäftigen. Iaido und Jodo gehen 
auf die ursprünglichsten Kampftechni-

ken dieser Kriegerkaste zu-
rück. Es gibt noch Techniken, 
die nur vom Meister an den 
Schüler weitergegeben wer-
den. Diese sind nicht aufge-
schrieben, geschweige denn 
bei YouTube zu finden… Es 
ist ein tolles Gefühl, diese 
alten Bewegungsabläufe zu 
erlernen und zu üben. 

Beim Training erschließen 
wir uns Schritt für Schritt alte, 
ehemals „geheime“ Techni-
ken. Dabei sind wir vor ein 
paar Jahren auf Iaido-Formen 
gestoßen, die man mit dem 
Partner und mit Holzschwer-
tern üben kann. Die Formen 
der Tachi uchi no kurai (frei 
übersetzt: „Stellung der ge-
kreuzten Schwerter“) sind 
ein hervorragendes Übungs-
system, auch für Anfänger. 
Einmal im Jahr besuchen wir 
einen speziellen Lehrgang 
dazu. 

In Zukunft wollen wir uns 
weitere dieser Formen er-

Iaido & Jodo

Iaido & Jodo sind mehr  
als nur Kampfsportarten.
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arbeiten, z.B. die „Nahdistanz-Techni-
ken“.

Auch der Verein selbst trägt dazu bei, 
dass die Mitglieder unserer Abteilung 
den Kampfsport so zu schätzen wissen. 
Die TSV-Reinbek hat eine große und 
breit aufgestellte Kampfkunstsparte, 
die wir jüngst wieder erfolgreich mit 
dem Kampfkunstforum 2017 präsen-
tiert haben. Hier fühlen wir uns mit 
Iaido & Jodo sehr gut eingebettet und 
tauschen uns regelmäßig mit den ver-
wandten Kampfkünsten wie z.B. dem 
Aikido aus. Dieser ungezwungene 
„Blick über den Tellerrand“ hilft, die ei-
gene Sportart besser zu verstehen. Eine 
tolle Gemeinschaft!

Iaido & Jodo
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Jazztanz vereint in reinen, klaren, rhyth-
mischen Bewegungen alle Tanzformen 
wie Afro, Blues, Gesellschaftstanz, 
klassisches Ballett und Modern Dance. 
Spaß, Freude, Entspannung und freie 
Ausdrucksmöglichkeit sind Faktoren, 
die diese Tanzart so beliebt machen. 

Neben dem wöchentlichen Training 
gibt es des Öfteren auch eine Präsenta- 
tion der harten Arbeit für interessierte 
Zuschauer. Schon manches Mal koope-
rierte die Jazzdance- mit der Ballettab-
teilung, um gemeinsam die eine oder 
andere spektakuläre Show auf die Beine 
zu stellen, welche die Zuschauer stets 
begeisterten. 

Die beiden Abteilungen präsentieren 
darüber hinaus auch jedes Jahr beim Tag 
der offenen Tür die Ergebnisse ihres har-
ten Trainings in Form von Vorführungen. 

Die Belohnung für die getane Arbeit ist 
dabei jedes Mal ein tobender Applaus 
der Zuschauer.  Auch in Zukunft wird die 
Jazzabteilung mit ihren Mitgliedern mit 
viel Spaß und Engagement trainieren, 
um so tolle Ergebnisse wie bisher zu er-
zielen und dabei die Atmosphäre in der 
netten Gruppengemeinschaft genießen. 

Die Abteilungsleiterin Ragna Williams 
berichtet von ihrer Liebe zum Tanzen, 
wie sie zu diesem Sport gekommen ist 
und was ihre Arbeit in der TSV Rein-
bek so besonders macht: »Seit über 30 
Jahren unterrichte ich nun schon Jazz- 
und Modern Dance in der TSV Reinbek. 
1968 – mit 6 Jahren – in die TSV Rein-
bek eingetreten, bei Kalle Panse mit Kin-
derturnen begonnen und die nächsten 
zehn Jahre bei Dietrich Havemann und 
zuletzt bei Ilsedore Burmester weiterge-
turnt. 1976 – mit 14 Jahren – habe ich bei Frau Haase den Jazztanz für mich 

entdeckt – hingerissen von der elektri-
sierenden Dynamik dieser Tanzart! Ener-
giegeladen, ausdrucksstark, dynamisch, 
fließend – unser Tanz hat viele Facetten. 
Wir fallen, schwingen, drehen, rollen, 
rennen, springen zu unterschiedlichsten 
Rhythmen.

Als sie dann leider aufhörte, haben 
mich alle bekniet die Gruppe fortzufüh-
ren. Ich fühlte mich mit Anfang 20 ei-
gentlich noch ein bisschen zu jung, aber 
ok! Let’s Dance!!! 

Viel eigenes Tanztraining in den Be-
reichen Jazz, Modern und Ballett unter 
anderem am Hamburger Tanztheater, 

Jazzdance

Die Jazzdanceabteilung der TSV Reinbek besteht derzeit aus rund 45 Mitglie-
dern. Aktuell finden wöchentlich vier Kurse statt, in denen Teilnehmer jeden 
Alters ihre Leidenschaft zum Tanzen ausleben können. 
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On-stage und Kampnagel haben mich 
im Tanzen reifen lassen. Und einige 
Jahre Training in der Kampfkunst Kung 
Fu haben sicherlich auch meinen Tanz-
stil mit beeinflusst. Seitdem stehe ich 
nun jeden Donnerstag in unserem Saal 
und tanze mit Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen – zurzeit umfasst unsere 
Abteilung 45 Schülerinnen und einen 
Schüler. So einige meiner Schüler von 
„damals“ sind immer noch dabei, sind 
mir ans Herz gewachsen und bedeuten 
mir sehr viel.

Danke, dass ihr über die vielen Jahre, 
Jahrzehnte, so mein Leben bereichert! 
Ihr seid für mich meine Farben und ich 
der Maler, der ohne euch keine Bilder 
malen könnte. So kommt es, dass mitt-
lerweile sogar drei Generationen einer 
Familie bei mir trainieren.

Viele fantastische Aufführungen ha-
ben wir auf die Bühne gebracht. Los 
ging es mit „Reinbek tanzt“, die Space 
Show und Moving Arts (in der Markt-
halle in Hamburg). Weiter ging es ge-
meinsam mit der Ballettabteilung unter 
der Leitung von Julia da Costa Cabral 
mit großem Erfolg unteranderem mit 
„TANZ Evolution“, „TANZpfade, „…
als die Bilder TANZen lernten“, „Me-
TANZmorphosen“ und „PhanTANZia“ 
auf der Bühne des Sachsenwaldforums 
Reinbek. 

Derzeit arbeiten Julia und ich an einem 
neuen Tanzprojekt, welches im Rahmen 
der 125-Jahrfeier am 24. und 25. März 
2018 aufgeführt werden soll. Der Titel 
lautet: „AQUA …vom Regentropfen bis 
zum Ozean“.« 

Wir freuen uns schon sehr darauf wie-
der auf der Bühne zu stehen und die 
Zuschauer in eine andere Welt, die von 
„AUQA“, zu entführen. Wir sind schon 
sehr fleißig am Trainieren, aber wie im-
mer mit ganz viel Spaß und Freude!

Wir als Abteilung bedanken uns bei 

der TSV Reinbek dafür, dass sie immer 
für unsere - manchmal auch schrägen 
- Ideen offen war und uns in unseren, 
über den Sport hinausgehenden, künst-
lerischen Projekten in den vielen Jahren 
unterstützt hat. 

Jazzdance
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Wir sind die Ju-Jutsu-Abteilung – moder-
ne Selbstverteidigung. Das 3. Reinbeker 
Kampfkunstforum 2008 war die Geburts-
stunde der Ju-Jutsu-Abteilung in der TSV 
Reinbek. 

Am  18.11.2008 startete Ju-Jutsu zu-
nächst als Kursus und ab  Anfang 2009 
dann als Abteilung mit zunächst einem 
Trainingsangebot pro Woche. In der An-
fangszeit waren die Teilnehmer haupt-
sächlich nur an den Trainingsinhalten und 
nicht so sehr an Gürtelprüfungen interes-
siert. Im Laufe der Zeit fand allerdings ein 

Umbruch durch eine Vielzahl von  Neuzu-
gängen statt. In diesem Zusammenhang 
kam dann auch der Wunsch nach Gürtel-
prüfungen und  nach weiteren Trainings-
möglichkeiten auf. Somit konnte auch am 
Donnerstag ein weiteres Training angebo-
ten und intensiv mit den Prüfungsvorbe-
reitungen begonnen werden. Mittlerweile 
pendelt die Mitgliederzahl der Abteilung 
bei rund 30 Leuten.

Am 3.9.2011 wurde dann die erste Ju-
Jutsu-Kyu-Prüfung erfolgreich durchge-
führt. Damit war die Basis für die Weiter-

entwicklung der 
Ju-Jutsu-Abteilung 
geschaffen. Seit 
der 1. Prüfung sind 
mittlerweile noch 
etliche weitere 
mit Erfolg durch-
geführt worden, 
sodass sich ein 
buntes Farbenbild 
bei den Kyu-Gra-
den eingestellt hat. 
Der bisher krönen-
de Abschluss in 
der technischen 
Fortentwicklung unserer Abteilung war 
im Jahre 2013 die  Prüfung von Thorsten 
Wießner  zum 2. Dan Ju-Jutsu. 

Aber nicht allein im „normalen“ Ju-
Jutsu ist die Abteilung aktiv. Seit Jahren 
werden von der Ju-Jutsu-Abteilung auch 
spezielle Workshops für Frauen unter 
dem DOSB-Motto „Gewalt gegen Frau-
en – nicht mit uns!“ durchgeführt. Diese 
Angebote werden regelmäßig sehr gut 
angenommen und es hat sich bereits eine 
„Stammkundschaft“ gebildet, die jedes 
Jahr diesen Workshop besucht.

 Die Abteilung ist auch auf Faebook un-
ter Ju-Jutsu-Reinbek zu finden. Im Folgen-
den berichten einige Mitglieder der Abtei-

Ju-Jutsu

Ju-Jutsu bedeutet so viel wie „sanfte Kunst“ und ist eine Sportart, die haupt-
sächlich auf Selbstverteidigungstechniken basiert. Dazu gehören Schlag-, Tritt-, 
Hebel- und Nervendrucktechniken, die bei dieser Kampfkunst gegen die unter- 

    schiedlichsten Angriffe angewendet werden können.

MALEREIBETRIEB oliver peters GmbH

Maler-, Tapezier- und  
Bodenbelagsarbeiten aller Art

Senefelder Ring 42 
21465 Reinbek 
Telefon: 040 728 105 26
www.malereipeters.de
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lung, was „ihren“ Sport so besonders 
macht: 

„Seit den dreieinhalb Jahren, die ich 
jetzt schon hier im Verein trainiere, habe 
ich viele neue Leute kennengelernt. Das 
schöne am Training ist, wenn man sich 
nach einen harten Tag doch noch wieder 
aufgerafft hat hinzugehen, und hinterher 
glücklich ist, dagewesen zu sein. Auch 

wenn es mal wieder 
mehr als nur blaue 
Flecke gab, macht es 
doch immer wieder viel 
Spaß, neue Techniken 
zu erlernen. Und jetzt, 
wo das Dojo umgebaut 
wird, freue ich mich 
noch auf viele weitere 
Trainingseinheiten mit 
dem tollen Trainern 
und Trainingspartnern.“ 
 Nico Droschinski

Ohne meine Tochter Carolin wäre ich 
nicht zu diesem schönen Sport gekommen. 
Carolin war 12 Jahre alt, spielte aktiv Tennis, 
und sagte eines Abends, sie habe sich für die 
Wintersaison zum JuJutsu angemeldet. Mei-
ne Kinnlade fiel herunter. Gewalttätigkeiten 
kannten wir im privaten Umfeld nicht. Nun 

stiefelte sie jeden Donnerstagabend zum 
JiuJitsu. Sie nahm ihre Mutter mit zum Trai-
ning, denn mit diesen „alten Säcken“ wollte 
sie nicht zuviel Körperkontakt haben. Eines 
Abends konnte die Mama nicht, ich packte 
mir ‘ne Jogginghose und ein T-Shirt und ging 
mit zum Training. Das war 2010. Ich war 
begeistert. Nach anfänglichen Beschimp-
fungen – „sei nicht so steif“ oder „solltest 
mal lieber zum Tanzen gehen“ – gewöhn-
te man sich an mich, ich klappte einfach 
die Ohren zu. Auf einem Lehrgang kam es 
zur Bekanntschaft mit Sigi Sobolewski, die 
Brücke zur TSV Reinbek war da.  WOW. 

Immer wieder interessante Trainings. Kein 
Trainingsabend ist wie ein bereits gewese-
ner. Vielseitigkeit und Qualität. Wir können 
auf der Matte richtig gut abschalten. Part-
nerübungen erfordern viel Aufmerksamkeit. 
Wir wollen die Übungen richtig ausführen 
und den Partner nicht verletzen. Es darf 
auch mal wehtun, es soll sich jedoch nie-
mand verletzen. (Das Zitat einer Trainerin: 
„Wir treiben kein gewaltfreies Töpfern“). Die 
„Birne“ ist unberührt, leergeblasen. Alltags-
probleme? Waren da welche? Wo? Wann? 
Welcher Art? Nee. Nach dem Training 
noch ein paar Sprüche unter der Dusche. 
Eine nette Truppe. Ich fahre als 53-jähriger 
Schreibtischtäter schön entspannt nach 
Hause. Ich freue mich auf‘s nächste Training. 
 Andreas Nord

Ich bin seit über vier Jahren beim Ju-Jutsu. Aus dem Kursus 
„Selbstverteidigung für Frauen“ ist ein regelmäßiger Sport ge-
worden. Die  Mischung von Ausdauer-, Motorik-, Koordinations- 

und Fitnesstraining, Gewinn für das Selbstbewusstsein und Vorteil 
für den nächtlichen Weg nach Hause machen diese Sportart für 
Mann und Frau jeden Alters attraktiv. Die Gruppe ist offen und geht 
freundschaftlich an das Training heran. Sigi beeindruckt und moti-
viert durch eigenes Können jede Woche aufs Neue. Ausprobieren!“ 
 Thorsten Wießner

Ju-Jutsu
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Die Judoabteilung der TSV ist schon lan-
ge Bestandteil des Vereins und außer-
dem Mitglied im Deutschen Judo Bund 
(DJB). Das genaue Gründungsdatum war 
der 1.10.1962. Seit diesem Zeitpunkt ist 
einiges passiert: Es wurde an Wettkämp-
fen teilgenommen, Gürtelprüfungen ab-
solviert und stets mit Ehrgeiz trainiert, 
um die Leistungen zu verbessern. Dabei 
standen und stehen bis heute immer der 
Spaß und das Miteinander in der Gruppe 
im Vordergrund.

Nach fast 55 ereignisreichen Jahren 
gehören heute rund 56 Mitglieder der 
Abteilung an. Derzeit können diese in 

verschiedenen Alters- und Leistungs-
gruppen am Montag und Donnerstag 
trainieren. Der Großteil der Mitglieder 
sind Kinder und Jugendliche; dement-
sprechend zielen viele Trainingsgruppen 
auf dieses Alter ab. 

Interessierte ab 18 Jahren haben die 
Möglichkeit, in einer Hobbygruppe zu 
trainieren und so ihre Leistung in dieser 
spannenden Kampfsportart zu verbes-
sern. Dabei werden die Teilnehmer im-
mer von unseren kompetenten Trainern 
Sabine Steinhoff, Simon Hilker und dem 
Abteilungsleiter Matthias Butkereit un-
terstützt. 

Judo

Judo geht auf eine 
alte Samurai-Traditi-
on zurück: Selbstver- 

   teidigung ohne Waffen. 
Bei diesem Kampfsport 
kommt es darauf an, durch 
Nachgeben und Ausnutzen 
der Kraft des Gegners, die-
sen zu besiegen. Judo ist 
quasi die Lehre der spar-
samen Kraftanwendung. 
Höflichkeit, Einsatzbereit-
schaft, Phantasie, Mut und 
Durchhaltevermögen sind 
gefragt. Judo tut dem gan-
zen Körper gut – Atmung, 
Kreislauf, Muskelbildung 
– und natürlich Reaktions-
fähigkeit. 

URHEBER: DE.123RF.COM/PROFILE_IDIMAIR
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Neben dem Training 
werden auch immer 
wieder erfolgreich Gür-
telprüfungen abgelegt 
und es wird an Wett-
bewerben teilgenom-
men. Dazu zählen zum 
Beispiel die Hamburger 
Judo-Meisterschaften, 
die norddeutschen Ein-
zelmeisterschaften und 
diverse Cups, darunter 
auch der Taiyo-Cup. Bei 
letzterem konnte die 
Judoabteilung der TSV 
Reinbek nach ca. 15 
Jahren erstmalig wieder 
eine Jugendmannschaft 
für ein Turnier stellen. 
Sechs Gewichtsklassen 
in der Altersstufe unter 
13 Jahren mussten be-
setzt werden. Gestartet 

wurde in einem Teilnehmerfeld von 12 
Mannschaften.

Doch die Judoabteilung der TSV Rein-
bek arbeitet nicht nur auf Wettkämpfe 
oder Gürtelprüfungen hin, sondern för-
dert auch das gemeinsame Freizeiterleb-
nis mit Fahrten oder Feiern. Das Ausüben 
dieser Sportart gefällt den Mitgliedern 
auch aufgrund des tollen sozialen Erleb-
nisses so gut. 

Als eine der ältesten Kampfsportarten 
des Vereins fühlen wir uns immer noch 
gut aufgehoben und freuen uns, dass die-
ser Bereich, wie alle Sparten der TSV, so 
toll gefördert wird. So war zum Beispiel 
das 5. Reinbeker Kampfkunstforum wie-
der eine hervorragende Möglichkeit, un-
sere Sportart zu präsentieren und wurde 
zu einem gelungenen Tag für Mitgestal-
tende und Zuschauer. Wer Interesse am 
Kampfsport hat, der sollte also auf jeden 
Fall Judo ausprobiert haben!  

Judo
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Es gibt Kinder-, Jugend- und Erwach-
senen-Gruppen, die teils nach Leis-
tungsstand getrennt, aber auch gerne 
zusammen trainieren. Ferner gibt es Leis-
tungsgruppen für Kinder und Erwachse-
ne, die an Meisterschaften und internati-
onalen Turnieren teilnehmen. 

Zu unserer Gruppe gehören auch ei-
nige Deutsche Meister, sowie National-
mannschaftskämpferInnen. 

Unser Trainer und Abteilungsleiter ist 
gleichzeitig der Landestrainer von Schles-
wig-Holstein für den Bereich „Kumite“ 
(Kämpfen). Jedoch ist zu erwähnen, 
dass es in unserer Abteilung auch eine 
sehr große Gruppe an Hobby- und Brei-
tensportlerInnen gibt. Die Altersstruktur 
ist bunt gemischt. Es trainieren 4- bis 
über 70-jährige bei uns. Dabei stehen 
Spaß und Gesundheit bei der Karate-Ab-
teilung der TSV Reinbek ganz oben!

Zum Sport selbst: Karate ist eine ja-
panische Kampfkunst und, anders als 

in vielen Filmen vermittelt, ein Gesund-
heitssport. Krankenkassen und viele 
Ärzte sehen dies genauso und verschrei-
ben sogar Karatetraining als Rezept für 
Prävention gegen Haltungs- und Bewe-
gungsstörungen, sowie Herz-Kreislauf- 
erkrankungen. Auch kann unter anderem 
die Alzheimerkrankheit durch Karatetrai-
ning bekämpft werden, was diverse wis-
senschaftliche Studien belegen. 

Karate kann von jedem erlernt wer-
den – von Kindern und Erwachsenen, 
Menschen, die nie oder jahrelang kei-
nen Sport gemacht haben, und auch von 
geistig und körperlich Behinderten. Alle 
werden bei ihrem Leistungsstand abge-
holt und das Training wird individuell der 
Lerngeschwindigkeit des Teilnehmers 
angepasst. Uns ist wichtig, dass sich je-
der willkommen fühlt und alle, die sich 
für Karate interessieren, diesen Sport 
ausüben können. Bei den Weltmeister-
schaften nehmen behinderte und nicht-
behinderte Profis gleichermaßen in ihren 

jeweiligen Kate-
gorien teil. Dies 
ist bis heute ein-
zigartig im Sport 
und zeigt einmal 

mehr, dass es im Karate um das WIR und 
nicht das ICH geht. 

Außerdem gibt es tolle Neuigkeiten für 
den Sport: Karate ist olympisch! Nach 
langer Zeit dürfen wir endlich auch bei 
der Austragung der Olympischen Spie-
le 2020 in Tokio teilnehmen. Wir haben 
viele Top-SportlerInnen in der TSV, die 
eventuell auf den Olympia-Zug aufsprin-
gen können.

Karateka bei uns im Verein, wie fast 
alle Karateka im Allgemeinen, legen viel 
Wert auf einen freundlichen Umgang 

Karate

Unsere Abteilung besteht zurzeit 
aus 115 Mitgliedern. Wir sind seit 
1989 in der TSV als Sparte aktiv.

Sven Brandmeier
Orthopädie Schuhmachermeister

Termine nach telefonischer Absprache
Mühlenredder 5 · 21465 Reinbek · Tel. 722 64 50 

9–12.30 + 15–18 · Sa. bis 12 · Di. bis 12.30 Uhr

WIR SORGEN DAFÜR, DASS ALLES LÄUFT.

Schuhe · Reparaturen · Orthopädie-Schuhtechnik

• Maßeinlagen
• Schuhe für lose Einlagen
• Computerfußdruckanalyse
• Orthopädische Maßschuhe
• Schuhveränderungen
•  3D Kompressionsstrumpfmes-

sung, berührungslose, digitale 
Vermessung der Füße und Beine 
bis Hüfte

•   Schuhreparaturen auch 
Koffer, Taschen, Gürtel ...

• Gelenkbandagen
• Modische Bequemschuhe
•  Diabetesversorgungen
• MBT
• Rückenscan
•  Neuropodol.  

Einlagenversorgung
Video-Laufbandanalyse für Sportler

Unser Service für Sie:
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miteinander. Schlägertypen haben im 
Karate keine Zukunft, denn für Gewalt 
und Aggressivität ist hier kein Platz. Wir 
trainieren gemeinsam unseren Körper, 
werden beweglich, stärken die Muskula-
tur, den Gleichgewichtssinn und unseren 
Geist.

Gemeinsame Aktivitäten wie Grillen, 
Weihnachtsfeiern oder Lehrgangs-Ur-
laubsreisen runden unsere Karatege-
meinschaft ab.

Für die Zukunft planen wir unsere Leis-
tungen weiter zu optimieren. Wir wollen 
uns stets in allen Bereichen verbessern. 
Das heißt zum Beispiel noch besseres 
Training anbieten, neue Ideen integrie-
ren und bessere Trainingsbedingungen 
schaffen. Natürlich wollen wir erfolgreich 
bei Prüfungen und Turnieren sein. 

Wir werden wieder Kinderturniere 
und gemeinsame Lehrgänge ausrichten, 

sowie gemeinsame Aktivitäten unterneh-
men. Da wir eine tolle Gruppe haben und 
jeder mit anpackt, ist uns dies die letzten 
Jahre sehr gut gelungen und wir werden 
weiter unser Bestes geben, damit dies 
auch so bleibt.

Nicht nur in der Abteilung, sondern 
auch im Verein selbst fühlen wir uns sehr 
wohl. Die TSV ist ein sehr großer Verein 
in Schleswig-Holstein, der viele Mög-
lichkeiten für seine Mitglieder bietet. So 

kann man leicht verschiedene Sportar-
ten nebeneinander ausüben, hat meist 
attraktive Trainingsbedingungen und gut 
ausgebildete TrainerInnen. Aber auch die 
Geschäftsstelle, etc., leistet hervorragen-
de Arbeit. Die Kontakte zur Presse, zur 
Stadt und Politik werden gepflegt und je-
der versucht, mit unserem Verein einen 
nachhaltigen Mehrwert für alle Reinbe-
kerInnen, die Stadt und das Umland zu 
erzielen. Auch wenn nicht immer alles 
reibungslos läuft, geben alle ihr Bestes. 
Das macht uns stark! 

Karate
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Insgesamt trainieren rund 24 Teilnehmer 
Tai Chi, die zum Teil auch Kung Fu ma-
chen. Mehrere Mitglieder der Abteilung 
haben bereits auf internationalen und 
deutschen Meisterschaften gewonnen. 

Derzeit findet das Tai Chi-Training in 
zwei Kursen jeweils einmal die Woche 
statt. Kinder können ein- bis zweimal die 
Woche trainieren, Jugendliche und Er-
wachsene sogar bis zu viermal pro Woche. 

Die Abteilung wird seit 1998 von  
Jochen Mittelberger geleitet, der gemein-
sam mit seinen Kollegen Florian Bartols, 
Nikolai Wuttke und Tobias Wuttke für 
das Training der Gruppen zuständig ist.

Die Kung-Fu-Sportler schätzen das ge-
sunde und ganzheitliche Training, wel-
ches sich auf die Kondition und Verbes-
serung der Beweglichkeit auswirkt  und 
ihre Vielseitigkeit. Außerdem halten die 
Gruppen zusammen, haben gemeinsam 
viel Spaß und sind für viele sogar eine 
Art zweite Familie. Es ist toll, seine Lei-
denschaft mit anderen zu teilen und sich 
gemeinsam mit der Gruppe und dem 

Kung-Fu & Tai Chi

Die Kung-Fu- und Tai Chi-Abteilung hat derzeit 
um die 157 Mitglieder, unter denen sich 52 Kin-
der und 33 Jugendliche befinden.

Entspannt
und schön.

Willkommen in unserem Wellnessbereich.

Gönnen Sie sich Ihr persönliches Wohlfühl-
programm in unserem Wellnessbereich mit 
großzügiger Saunalandschaft und Beauty-
Studio. Unser Kosmetikteam berät Sie aus-
führlich zur individuellen P� ege Ihrer Haut 
und verwöhnt Sie bei unseren professionellen 
Beauty-Behandlungen mit den hochwertigen 
Produkten von BABOR. Wir freuen uns auf Sie!
– telefonische Reservierung erforderlich –

Telefon +49 (0)40 793133-0 
www.zollenspieker-faehrhaus.de

Anzeige_Zollenspieker_TSV_Beauty_2017_4.indd   1 15.03.17   11:22



49

Trainer auszupowern. Kung-Fu stärkt 
Körper und Geist und verschafft Disziplin 
und Selbstvertrauen – für viele ist es nicht 
nur ein Sport, sondern eine Leidenschaft. 

Durch die langsamen und kontrollier-
ten Bewegungen des Tai Chi wird der 
Körper auf gesunde Art und Weise ge-
stärkt. Das Training sorgt für Entspan-
nung und eine Verbesserung des Gleich-
gewichtssinns, es erhöht die Mobilität 
und stärkt den Rücken. Dabei unterstützt 
der äußerst kompetente Trainer bei der 
richtigen Ausführung der Bewegungen. 
Bis ins hohe Alter kann dieser Sport von 
jedem überall ausgeübt werden und die 
Mitglieder sind sich einig: „Tai Chi tut 
einfach gut und ist cool!“.   

Für die Zukunft plant die Kung-Fu- und 
Tai Chi-Abteilung keine gravierenden 
Veränderungen: Sie möchte auch weiter-
hin verlässlich ein qualitativ hochwertiges 
Training in freundlicher und wertschät-
zender Atmosphäre anbieten. 

Mitglieder der Abteilung schätzen be-
sonders die schönen Räume und die Viel-

fältigkeit der angebotenen Sportarten an 
der TSV Reinbek. Außerdem gibt sich der 
Verein viel Mühe, alle Sportarten gleich-
wertig zu vertreten und engagiert sich in 
vielen sozialen Projekten des Ortes, wie 
beispielsweise für Flüchtlinge, in Schulen 
und Altersheimen. 

Für wenig Geld kann hier jedermann 
mit qualifizierten und motivierten 
Übungsleitern und Trainern die vielen 
unterschiedlichen Sportarten ausüben 

und auch Tommy und das Clubhaus samt 
leckerem Essen machen die TSV Reinbek 
besonders. Eines der besten Argumente 
ist für die Mitglieder der Abteilung aber, 
na klar, Kung-Fu und Tai Chi.

Kung-Fu & Tai Chi
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Zur 100-Jahrfeier des Vereins im Jahr 1992 
wurde ein umfassender Rückblick auf die 
Zeiten der Entstehung der Leichtathletik 
in der TSV gegeben und die sportliche 
Entwicklung ab den 1920er Jahren be-
schrieben. Damals begann es neben dem 
Turnen mit Wald-und Langlauf, auch 
Stabhochsprung war bereits als Disziplin 
vermerkt. Die Vielseitigkeit nimmt seit-
dem stetig zu, was Leichtathletik auch 
so besonders macht. Über die Grund-
bewegungen, Laufen, Werfen, Springen 
gibt es noch Vieles kennen zu lernen und 
auszuprobieren.

Immer wieder trafen sich Sportler, die 
ihre Begeisterung für die Leichtathletik 
im Training und in Wettkämpfen zeigten. 
Dies setzt sich bis heute fort. Wir haben 
ca. 90 Mitglieder in der Abteilung, in der 
Mehrzahl sind es Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene, aber auch einige Er-
wachsene und Senioren.

1997 haben die Leichtathletik-Abtei-
lung der TSV Reinbek und die des FC 
Voran Ohe die Leichtathletikgemein-
schaft Reinbek-Ohe gebildet. Ziel war 
und ist es, sowohl den Leistungssport zu 
unterstützen als auch den Breitensport zu 
verfolgen. Die Kinder und Jugendlichen 
starten gemeinsam als Vertreter der LG 
Reinbek-Ohe und sind jeweils Mitglied 
in ihrem Stammverein. Die Übungsleiter 
profitieren von der Wettkampfgemein-
schaft, da der Austausch untereinander 

über Trainingsinhalte anregend ist und 
das Trainerteam stärkt. Die Sportler ha-
ben einen Vorteil dadurch, dass ab ca. 
13 bis 14 Jahren ein übergreifendes Trai-
ning in beiden Abteilungen möglich ist 
und wir dadurch für interessierte Sportler 
ein intensiveres Trainingsangebot bieten 
können.

In verschiedenen Altersgruppen trai-
nieren die Teilnehmer im Sommer im 
Paul-Luckow-Stadion und im Winter in 
der Uwe-Plog-Halle. Von Spielleichtath-
letik für Kinder ab 4 Jahren, über das 
Grundlagentraining der Kinderleichtath-
letik-Gruppen und des spezifischeren 
Schüler- und Aufbautrainings ab 13 Jah-
ren, bis hin zur Jedermann-Leichtathletik 
ist alles vertreten. Ob intensives Training 
oder einfach Spaß am Bewegen – bei uns 
ist jeder willkommen! Das Training all-
gemein umfasst Koordination, Kondition 
und Ausdauer, sowie das Angebot, alle 
10 Disziplinen über Sprint, Weitsprung, 
Kugel, Speer, Hürden, usw. kennenzuler-
nen und nach Neigung zu vertiefen. 

Die Übungsleiter der Leichtathletikab-
teilung stammen fast alle selber aus der 
Leichtathletik und haben Ausbildungen 
und Fortbildungen u.a. über den SHLV 
(Schleswig-Holsteinischer-Leichtathle-
tik-Verband) absolviert und geben ihre 
Sportbegeisterung in den Trainingsstun-
den an die Teilnehmer weiter.

Für die meisten ist das Basistraining 
absolut zufriedenstellend, aber wir freu-
en uns auch darüber, wenn wir Kinder 
und Jugendliche zur Teilnahme an Wett-
bewerben motivieren. Wettbewerbe sind 
aufregend und es ist auch immer ein Ver-
gleich, „wo stehe ich, wo die anderen“. Je 
jünger, desto wichtiger ist es, überhaupt 
dabei zu sein. In den kommenden Jahren 
wird die Einschätzung der Trainer zu den 
individuellen Leistungsmöglichkeiten im-
mer wichtiger, um die Trainingsintensität 
an die individuellen Voraussetzungen 
anzupassen und so die Motivation zu 
steigern.

Startmöglichkeiten gibt es auf Sport-
festen, Kreismeisterschaften und bei 
ausreichender Qualifikation dann auf 
Landesebene, auf Norddeutschen Meis-
terschaften oder Deutschen Meister-
schaften.

Leichtathletik
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Über den SHLV gibt es Sichtungslehr-
gänge und bei guter sportlicher Entwick-
lung werden Athleten zu zusätzlichem 
Training in Kaderlehrgängen eingeladen. 
Im Jahr 2016 haben Athleten der LG Rein-
bek-Ohe an Kreismeisterschaften im Kreis 
Stormarn, an Landesmeisterschaften 
oder an Deutschen Meisterschaften teil-
genommen. Die Altersklasseneinteilung 
bei Wettkämpfen lautet U10, U12, U14, 
U16, U18, U20, Junioren, dann beginnen 
die Frauen- und Männerklassen und ab 
30 Jahren die Senioreneinteilungen.

Wir sind als Leichtathletikabteilung 
dem Kreisleichtathletikverband Stormarn 
angeschlossen. Dort werden die Wett-
kämpfe des Jahres für die verschiedenen 
Altersklassen festgelegt. Dafür gibt es ein 
Organisationsteam aus Abteilungsleitun-
gen und Trainern, das sich um alles küm-
mert: Anwerbung und Einteilung der Hel-
fer und Kampfrichter, Besetzung der EDV, 
Urkundenerstellung, sowie Auf-und Ab-
bau.  Neben Training und Wettkämpfen 
gibt es auch andere Aktionen. Der Lauf 

durch die Oher Tannen gehört seit Jahren 
dazu. Es ist eine Mischung von Sportfest 
und Feier. Von klein bis groß kann jeder 
mitlaufen, hinterher stärken sich alle bei 
Kaffee und Kuchen und es gibt Urkun-
den für jeden. Unser Funcamp für den 
Nachwuchs in der Sporthalle mit Spiel, 
Sport, Schwimmen und viel Spaß ist eine 
alljährliche Veranstaltung für 7-12-Jährige. 
Und auch die älteren Sportler, die nun als 
Helfer mitmachen und die Veranstaltung 
stützen, erinnern sich gern an „ihr Fun-
camp“, leiten Spiele an und sind begeis-
tert dabei.

Aktionen wie Wasserskifahren oder 
Spiele in einer Indoorhalle gehören für 
die größeren Sportler als Gruppenevent 
dazu. Auf dem Sportfest der TSV Rein-
bek beteiligen wir uns mit wechselnden 
Aktivitäten, um den Spaß an der Bewe-
gung und die Werbung für den Sport zu 
unterstützen. Die schulischen und die 
beruflichen  Anforderungen nehmen zu, 
die Zeiten, die für den Einzelnen für den 
Vereinssport zur Verfügung stehen, ver-
ändern sich und vor diesem Hintergrund 
wollen wir für die Leichtathletik weiter 
eintreten und unser Angebot gestalten, 
da wir sie als eine interessante abwechs-
lungsreiche Sportart sehen. Im Kreis ar-
beiten wir weiterhin aktiv mit und werden 
im Jahr 2017 einen anders strukturierten 
Wettkampfkalender haben und für die 
Schülergruppen Einzelmeisterschaften 
im Juli ausrichten.

Im Herbst 2016 hat die LG Reinbek-Ohe 
ihre Internetseite überarbeitet und jeder 
kann sich ergänzend zur Information über 
die TSV Reinbek dort über Angebot, Trai-
ningszeiten,  zukünftige Wettbewerbe 
und Aktionen der Leichtathleten infor-
mieren. Im Jahr 2017 wird die LG Rein-
bek-Ohe 20 Jahre alt, da wollen wir auch 
ein bisschen feiern.

Was macht die TSV Reinbek 
so besonders?

Wer Interesse hat, Sport zu machen, 
findet in der TSV Reinbek für jede Alters-
gruppe und Richtung ein Angebot. Man-
che haben zunächst über die Kinder in 
den Verein gefunden und dann auch für 
sich Angebote entdeckt oder engagieren 
sich weitergehend im Verein.

Die Abteilungen der TSV Reinbek en-
gagieren sich in ihren Schwerpunkten 
und stellen den Sport nach außen viel-
fältig dar. Bei Veranstaltungen unterstüt-
zen die Geschäftsstelle und der Vorstand 
je nach Bedarf die Abteilung. Die TSV 
Reinbek ist umfangreich mit der Stadt im 
Gespräch, um die Sportstätten in einem 
guten Zustand zu halten. Ein gelungenes 
Beispiel ist die Renovierung des Paul-
Luckow-Stadions. 

Sehr gut ist das wiederkehrende 
Sportfest der TSV Reinbek im Sommer, 
wo sich alle, ob groß oder klein, sport-
lich betätigen können und alle Angebote 
kostenlos sind. Dies ist durch viele aktive 
TSV Reinbek-Mitglieder möglich, die den 
Verein in ihrer gemeinsamen Verantwor-
tung sehen.

Leichtathletik



52

Vor 23 Jahren begann Ingrid Tetzlaff als 
Übungsleiterin für Koronarsport eine 
Herzsportgruppe in Reinbek aufzubau-
en. Zunächst nur eine Gruppe am Don-
nerstag, doch schon bald musste eine 
zweite eröffnet werden. Die idealen 
Bedingungen in der „alten Sporthalle“ 

des Sachsenwaldgymnasiums mit dem 
Sportplatz für Sport im Freien wurden 
von den Teilnehmern positiv angenom-
men. Durch den Zulauf mussten im Laufe 
der Jahre zwei weitere Herzsportgruppen 
am Montag nach dem gleichen Model 
gegründet werden. So gibt es an beiden 

Trainingstagen jeweils eine Übungsgrup-
pe bis 75 Watt und eine Trainingsgruppe 
ab 75 Watt. Die Montagsgruppen wer-
den vom Übungsleiter Manfred Hirsch 
geleitet.      

Doch die Nachfrage nach Herzsport 
hielt an. Da die Anzahl der Teilnehmer 
pro Gruppe begrenzt ist, wurde 2015 
eine fünfte Herzsportgruppe gegründet. 
Diese Gruppe trifft sich am Freitag im 
Jürgen-Rickertsen-Haus und wird von 
der Übungsleiterin Nesrin Yasar-Ziegler 
geleitet. In allen Gruppen ist jeweils ein 
Arzt beziehungsweise eine Ärztin wäh-
rend der Trainingszeit dabei und deckt 
die medizinische Versorgung ab. Blut-

Unsere Reha-Herzsportgruppen bei der TSV Reinbek
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druck und Puls werden kontrolliert und 
jeder Teilnehmer kann auch bei Herz-und 
Kreislauf-Problemen mit dem Arzt oder 
der Ärztin darüber sprechen.  

Da der Verein von den Krankenkassen 
als abrechnungsfähiger Träger anerkannt 
ist, kann über eine Verordnung (Form-
blatt 56) des behandelnden Arztes des 
Teilnehmers eine Verrechnung der Kos-
ten vom Verein durchgeführt werden.

Die TSV-Reinbek ist mit den Ärzten 
des St.-Adolf-Stifts vernetzt und an den 
Herz- und Gefäßtagen des Krankenhau-
ses jeweils mit einem Informationsstand 
vertreten. Ziel ist es, dass die Besucher 
durch Bewegung und Sport mehr für ihre 
Gesundheit tun und für den Herzsport 
des Vereins werben. 

Unbestritten ist, dass man durch Be-
wegung die Wahrscheinlichkeit einer 
Erkrankung reduziert. Herz-Kreislauf-Er-
krankungen stehen in unserer modernen 
Zeit immer noch an erster Stelle. 

Wenn also das Schicksal zugeschla-
gen hat und die Notfallmaßnahmen im 
Krankenhaus Schlimmeres verhindert 
haben, sollte jeder Betroffene dankbar 
seine zweite Chance nutzen. Bei einer 
Anschluss-Heilbehandlung in einer 
Reha-Klinik lernt man mehr über den 
Umgang mit der Erkrankung und was am 
Lebensstil geändert werden sollte. Doch 
dann zu Hause auf sich allein gestellt, ist 
man mit all den Problemen und Ängsten 
für sich selbst verantwortlich. 

Hier kann der Herzsport der TSV-Rein-
bek helfen und bietet in fünf Gruppen an 

verschiedenen Tagen mit unterschiedli-
chen Belastungsstufen Herzsport mit 
Übungsleitung und ärztlicher Betreuung 
an. In lockerer Runde führt man je nach 
Belastbarkeit seine Gymnastik, Dehn-
übungen, Ausdauertraining und kleine 
Sportspiele unter Gleichgesinnten durch. 
So lässt sich leichter der innere Schwei-
nehund überlisten. Natürlich reicht ein 
Tag in der Woche nicht aus und man soll-
te laut den Ärzten dreimal wöchentlich 
die Bewegungstherapie durchführen. 

Dabei können die neuen sozialen 
Kontakte helfen.  Diese werden durch 
gemeinsame Aktivitäten im Laufe des 
Jahres wie z. B. Grillen, Wanderungen, 
Nordic Walking, Paddeln oder Fahrrad-
touren gepflegt und gefördert.   

 Doch das Angebot im Bereich Reha-
Sport der TSV Reinbek geht auch über 
den Herzsport hinaus. Derzeitig gibt es 
neue Reha-Sportangebote für Orthopä-
die und ist bei Vorlage einer ärztlichen 
Verordnung mit der Krankenkasse ab-
rechnungsfähig.

Reha
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Als derzeitige Abteilungsleiterin der 
Schwimmsparte möchte ich zum 125. 
Jubiläum unseres Vereins auch ein paar 
Worte zur Geschichte der Schwim-
mabteilung sagen. Da ich selber erst 
15 Jahre Mitglied der Schwimmsparte 
bin, brauchte ich natürlich Hilfe. Diese 
bekam ich von Erk Striese. Ein „Urge-
stein“ in unserer Abteilung. Dank seiner 
Unterstützung kann ich ein wenig über 
den Werdegang der Schwimmabteilung 
berichten. 

Im März des Jahres 1965 gründete 
Erich Strehl die Schwimmabteilung der 
TSV Reinbek. Damals gab es noch kein 
Freizeitbad in Reinbek und so machten 
sich die Schwimmerinnen und Schwim-
mer in den kälteren Monaten auf den 
Weg ins Bille Bad nach Bergedorf zum 
Training. In den Sommermonaten wur-

de im Tonteich trainiert. 

Im Jahr 1966 gab es einen Zusam-
menschluss der Schwimmabteilun-
gen aus Bergedorf und Reinbek zur 
Schwimmgemeinschaft Bille. Obwohl 
es keine eigene Trainingsstätte gab, 
haben unsere Schwimmerinnen und 
Schwimmer seit dem Gründungsjahr  
erfolgreich an verschiedenen Wett-
kämpfen teilgenommen. Dies war na-
türlich der hervorragenden Arbeit der 
Trainerinnen und Trainer geschuldet, 
die durch ihr unermüdliches Engage-
ment am Beckenrand dazu beitrugen.  
Die Mitgliederzahlen unserer Abteilung 
stiegen schnell an. 

1973 gab es bereits 250 Mitglieder. 
Der Ruf nach einer weiteren Trainings-
stätte wurde mit steigender Mitglie-

derzahl  immer lauter und er wurde in 
Reinbek gehört. So war dann die Freu-
de über die Eröffnung des Freizeitbades 
in Reinbek am 24.11.1979 groß. 

Im Juni 1979 folgte die Trennung von 
der SG Bille und der Beitritt der Rein-
beker zum Schleswig-Holsteinischen 
Schwimmverband. Der Wechsel in das 
neue Bad verlief nicht reibungslos. Es 
gab viel zu tun für den damaligen Abtei-
lungsleiter. Die Auseinandersetzungen 
über Eintrittsgelder für die Mitglieder 
und die Abtrennung von Bahnen für 
das Training erforderten zusätzliche 
Kraft. Also schon damals zeigte sich, 
dass der Schwimmsport, obwohl er für 
alle immens wichtig ist und für die Ge-
sundheitsförderung nicht mehr weg zu 
denken, ein sehr teurer Sport ist. Das 
damalige Angebot der Schwimmabtei-
lung umfasste Schwimmunterricht für 

Schwimmen

INHABERIN: URSULA VON GELLHORN

Am Ladenzentrum 5 · 21465 Reinbek
Telefon 040 / 78 87 77 82

eMail: buchhandlung.gellhorn@t-online.de

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9 – 18 · Sa. von 9 – 13 Uhr

www.buchhandlung-gellhorn.de
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Anfänger – Seepferdchenkurse, Brei-
tensport, Wettkampfsport und es gab 
sogar eine Kunstschwimmerriege. Letz-
teres ist heute nicht mehr im Programm. 
Dafür haben wir aber Wassergymnastik 
und Aquafitnesskurse vor einigen Jah-
ren dazu bekommen.

Im Oktober 1980 verstarb plötzlich 
und unerwartet der damalige Abtei-
lungsleiter Erich  Strehl. Ein großes 
Loch entstand in der Schwimmabtei-
lung. Dank der Unterstützung von Herrn 
Kracht, der die Abteilungsleitung über-
nahm und den vielen damals tätigen 
Trainerinnen und Trainern, ging es aber 
weiter. Später war dann Erwin Basters 
Abteilungsleiter der Schwimmabtei-
lung. Er wurde im Jahr 2000 von Herrn 
Olaf Bengelsdorf abgelöst. 

Viele Jahre habe ich Olaf als sehr en-
gagierten und hilfsbereiten Menschen  
kennen und schätzen gelernt. Inzwi-
schen hat auch er sein Ehrenamt für die 
Schwimmabteilung  niedergelegt und 
seit dem Jahr 2009 übe ich dieses Amt 
aus.  

Die Abteilung wuchs über die Jahre. 
Im Jahr 1996 gab es bereits über 400 
Mitglieder. Die Spitze der Mitglieder-
zahl liegt im Jahr 2001, hier zählte die 
Abteilung über 600 Mitglieder. Inzwi-
schen liegen wir seit dem Jahr 2012 im-
mer über 450 Mitgliedern.  

Es gibt auch einige Trainerinnen und 
Trainer, die einen Teil der Geschichte 
der Reinbeker Schwimmabteilung mit-
geschrieben haben, wie das Ehepaar 
Sturm. Frau Sturm war viele Jahre im 
Klosterbergenbad für unsere Abteilung 
tätig und hat die Schwimmausbildung 
vom Anfängerschwimmen bis zum Fort-
geschrittenenkurs geleitet. Herr Sturm 

trainierte die Wettkampfgruppe mit 
großem Erfolg. Sportlerinnen wie Anja 
Basters und Saskia Rehder, die auch auf 
nationaler Ebene sehr erfolgreich wa-
ren, zählten zu seinen Schützlingen.  

Auch das Ehepaar Astrid und Peter 
Ludwig hat vor Jahren viel ehrenamtli-
che Zeit und Elan in die Arbeit am Be-
ckenrand für die TSV Reinbek gesteckt. 
Sie legten den Grundstein für die sport-
lichen Erfolge von Dagny Jensen, Hauke 
Ludwig, Noah Buchholz und Malte Ben-
gelsdorf, deren Namen auf Grund ihrer 
sportlichen Erfolge häufig in der Presse 
zu lesen waren. 

Später übernahm ich die Wettkampf-
gruppe der TSV. Auch in den vielen 
Jahren meiner Tätigkeit gab es her-
ausragende sportliche Erfolge meiner 
Schwimmerinnen und Schwimmer. 
Sandra Kaphingst, Jessica Krebs, Ma-
lik Malagic und Fabian Horstmeier, die 
vielfach an den Norddeutschen und 
Deutschen Jahrgangsmeisterschaften 
teilnahmen und Meistertitel  auf Nord-
deutscher- und Landesebene für die 
TSV Reinbek erkämpften. Ihr größter 
Erfolg war der Vizemeistertitel in der 
4x50m Freistilmixstaffel bei den Deut-
schen Meisterschaften der Master 2011 
in Hannover. 

Oder auch Malte Wulf, der ebenfalls 
sehr erfolgreich auf nationaler und auf 
schleswig-holsteinischer Ebene für die 
TSV Reinbek unterwegs war. Fairerwei-
se muss ich dazu anmerken, dass Malte 
in seinen letzten Jahren der Vereinszu-
gehörigkeit am Landesstützpunkt Ham-

burg/Schleswig-Holstein trainiert hat. 

Naja und dann gibt es einen weite-
ren Trainer, der hier unbedingt erwähnt 
werden muss, Erk Striese. Erk steht seit 
20.4.1966, und dies ist kein Schreib-
fehler, für uns am Beckenrand! Erk war 
damals Jugendwart und Schwimmwart 
der Abteilung. Er trainierte kleine und 
große Schwimmerinnen und Schwim-
mer. Seit vielen Jahren ist er Trainer 
unserer Erwachsenenschwimmgruppe. 
Dies ist eine tolle Truppe, die nicht nur 
ihre Bahnen im Becken zieht, nein, sie 
treffen sich auch regelmäßig zum Lau-
fen und Walken, zum Radfahren und 
Wandern und auch zum Feiern. Im 
letzten Jahr feierte Erk sein 50-jähriges  
„Beckenjubiläum“. Vielen Dank für Dei-
nen unermüdlichen Einsatz und Deine 
großzügige Unterstützung der jungen 
Wettkampfschwimmer. Einen Großteil 
der Aufwandsentschädigung für seine 
Tätigkeit am Beckenrand spendet Erk 
für die Trainingslager der Wettkampf-
gruppe.  

Und etwas Neues gibt es noch in der 
Geschichte der Schwimmabteilung. 
Seit Oktober 2016 haben wir mit Uwe 
Schneider erstmals einen Schwimmtrai-
ner in Festanstellung. Herr Schneider 
unterstützt die Abteilung hauptamtlich 
mit 2 Wochenstunden Bürotätigkeit 
und 8 Stunden Trainertätigkeit am Be-
ckenrand.

Schwimmen
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Spielmannszug

Die Spielmannsmusik hat eine lange Tradition in 
den Sportvereinen und so ist es auch in der TSV 
Reinbek. Unterbrochen durch die Irrungen und 

Wirrungen beider Weltkriege, marschiert der Spiel-
mannszug schon seit 1912 durch die Geschichte.

Zuletzt wiedergegründet 1956 blicken 
wir nun auf eine 60-jährige Geschichte 
zurück und freuen uns ganz besonders 
darüber, dass wir noch ein Mitglied aus 
der 56er-Mannschaft aktiv bei uns ha-
ben. 

Zählte der Spielmannszug einmal weit 
über 100 Mitglieder mit 2 Erwachsenen-
zügen und einem Jugendzug, sind wir 
heute froh, dass wir bei unseren Auf-
tritten auf 22 spielfähige Mitglieder zu-
rückgreifen können. Viele uns bekannter 
Spielmannszüge haben sich bereits aus 
Personalmangel aufgelöst oder versu-
chen in Spielgemeinschaften ihre Musik 
am Leben zu erhalten. Beinahe hätte es 

auch den Spielmannszug der TSV getrof-
fen, als man Ende der 90er Jahre ver-
suchte ein Flötenorchester zu etablieren. 
Es fanden sich jedoch 10 wackere Mit-
streiter, die die Tradition fortführen woll-
ten und sich als der „alte“ Spielmannszug 
weiterhin zu gemeinsamen Übungsaben-
den trafen.  Dieser Zeit entstammt denn 
auch der Name „Alt-Spielmannszug“, um 
zu verdeutlichen, dass die Tradition des 
ursprünglichen Spielmannszuges fortge-
führt wird.

Dass es uns noch gibt, mag in erster 
Linie damit zusammenhängen, dass wir 
uns eher als eine Großfamilie sehen und 
nicht als Spielmannszug. Sicherlich ist es 

s c h ö n , 
w e n n 
zu den 
Übungs-
a b e n -
den im-
mer alle 
e r s c h e i -
nen,  aber 
wir reißen kei-
nem den Kopf ab, wenn 
er oder sie, aus welchen G r ü n d e n 
auch immer, mal nicht dabei sein kann. 
Deshalb freuen wir uns umso mehr, 
wenn wir wieder einmal komplett sind. 
Genauso feiern wir gemeinsam Geburts-
tage unserer Mitglieder und natürlich 
auch  bestandene Prüfungen und erfolg-
reiche Schul- und Ausbildungsabschlüs-
se. Und nicht zuletzt freuen wir uns auch 
über neue Erdenbürger, die von Mami 
und Papi einfach zur Übungsstunde mit-
gebracht werden. Das sorgt dann des 
Öfteren schon mal für ein wenig Chaos, 
aber schließlich handelt es sich auch um 
potentiellen Nachwuchs. Kurzum, bei 
uns stehen der Spaß und die Geselligkeit 
im Vordergrund. Wir versuchen uns über 
das Jahr neben den Auftritten auch an-
derweitig zu treffen, beispielsweise zum  
gemeinsamen Grillen am Vatertag, zu 
Fußballabenden bei EM und WM oder 
auch zu anderen Anlässen, nicht zuletzt 
natürlich zu unserer Weihnachtsfeier.

Euro 50.000 für Tsunami- 
Opfer in Sri Lanka  S. 8
Bürgermeister Matthias Heidel- 
berg: Rückblick und Ausblick  S. 17
Justus Frantz spielt  
Beethoven  S. 28

H E U T E :
Ihr Haus- u. Gartenservice
schnell – preiswert – zuverlässig

Gartenarbeiten aller Art
Aktion: Bäume fällen

Bäume, Büsche, Hecken schneiden,  
Baumfällen (mit Seilklettertechnik), Platten-  
und Pflasterarbeiten, Zäune aufstellen,  
Bepflanzungen, Rasenpflege & -schnitt
Gerhard Karp · Tel. 04104/69 99 70
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BAHNHOFSTRASSE 11  D - 21465 REINBEK - TELEFON 040 - 728 11 515
SERVICE@PRO-SECCO.COM - WWW.PRO-SECCO.COM

NEUE IDEEN
NEUE FORMEN

NEUE KOLLEKTIONEN
 

FABIANA FILIPPI  ·  HENRY CHRIST
HERZENSANGELEGENHEIT   ·  JAN MAYEN
JUVIA   ·  MILESTONE   ·  NICE CONNECTION

SET   ·  STEFFEN SCHRAUT
 

NEU »YUMMIE TUMMIE« IST ZURÜCK

Feuerwehr-Standort bleibt ein heißes Eisen         
Unterschiedliche Ansichten über den Neubau der Wache in Reinbek Seite 17

Auch Reparatur 
von Haushaltsgeräten

z.B. Rasierapparate 
Staubsauger, Küchen- u. 
Kaffeemaschinen, usw.

Willy Völzer
Mühlenredder 13

Reinbek – Telefon 7 22 86 99

 – Seit 35 Jahren –

Fernsehwerkstatt

FERNSEHWERKSTATT  RUNDFUNK

 6. Waldhaus Reinbek Hummerwochen

6-Gang-Hummermenü

Um Reservierung wird gebeten!
(Gilt nur im Restaurant für bis zu 10 Personen, Rabattaktionen sind ausgenommen.)

LODDENALLEE  •  21465 REINBEK  
TEL. +49 (40) 727 52 - 0  •  FAX. +49 (40) 727 52 - 100

WALDHAUS@WALDHAUS.DE  •  WWW.WALDHAUS.DE

Preis pro Person: € 49,75
inkl. 1 Glas Crémant zur Begrüßung

Ab
sofort

»Als Reinbeker Jung war es mir eine Ehre«
Bjarne Mädel spricht den Text für die neuen Audioguides im Schloss Reinbek
Reinbek – Im Schloss Reinbek 
gibt es ab sofort Führungen per 
Audioguide. Dank großzügiger 
Spenden konnte der Verein Freun-
de des Schlosses Reinbek die neue 
Technik schneller als gedacht 
einführen. Und ein »Reinbeker 
Jung« hat den Text gesprochen: 
Schauspieler Bjarne Mädel. Der 
verzichtete sogar auf sein Hono-
rar, was die Schlossfreunde zu 
einer Spende bewog, die ebenfalls 
etwas mit dem Schlossensemble 
zu tun hat. Das Jugendzentrum er-
hält € 1000,- für eine neue Küche.

Der Vorsitzende der Schloss-
freunde, Helmut Busch, berichtete, 
dass die Schlossfreunde immer 
wieder auf Führungen durch das 
Schloss angesprochen würden. 
Diese übernehme manches Mal 
der Verein und größtenteils das 
Team des Schlosses. Die Führun-
gen gebe es allerdings erst ab 15 
Personen, betonte Kulturmana-
gerin Elke Güldenstein. Kleineren 
Gruppen oder einzelnen Besuchern 
könne man nun den Audioguide 
anbieten. Die Anschaffung sei 
eigentlich auf mehrere Jahre an-
gelegt worden, so Helmut Busch. 
Dann habe die Haspa aus den 
Erlösen des Gewinnsparens 10.000 
Euro an den Verein übergeben. 
Weitere 9500 Euro habe man 
von Reinbeker Firmen und einer 
anderen Bank erhalten. »Der Rest 
kommt aus der Vereinskasse«, sagt 
Helmut Busch. 

22.000 Euro hat der Start 
gekostet. Das Projekt umgesetzt 
hat in Zusammenarbeit mit Elke 
Güldenstein und den Schlossfreun-
den die Firma Linon, die schon für 
zahlreiche renommierte kultu-
relle Einrichtungen die Aufgabe 
übernommen hat. Im Frühjahr wird 
auch die englische Version fertigge-
stellt sein. Und für dieses Jahr gibt 
es weitere Pläne: eine Kinder- und 
eine App-Version.

Mitten in der Vorstellung kam völlig überra-
schend Bjarne Mädel dazu. Der Schauspieler, vor 
allem bekannt aus den Serien »Stromberg« und 
»Der Tatortreiniger«, wurde sofort von Prof. Dr. 
Wittko Francke umarmt und begrüßt. »Dass du 
es tatsächlich geschafft hast.« Franckes Sohn ist 
mit Bjarne Mädel in Reinbek zur Schule gegan-
gen und die Freundschaft sei nie abgebrochen, 
verrät Francke, Schriftführer im Vereinsvorstand. 

 Lesen Sie weiter auf Seite 9

Dank der Spende der Haspa konnten die Audioguides schneller als gedacht angeschafft 
werden: (Von links) Niels Pirck, Leiter der HASPA-Region Stormarn, Bjarne Mädel, Elke 
Güldenstein, Helmut Busch und Kai Arnold, Leiter der HASPA-Region Sachsenwald

FO
TO

: N
IC

O
LE

 L
A

N
G

BE
IN

DE
R Re
in
Be
ke
R53

.
Jah
Rg
an
g

Sandtner Werbung GbR 
eMail: redaktion@derReinbeker.de  
Telefon: 040-72730 -117 – Fax: -118

Ein Panorama unserer Region – 
21-mal im Jahr.  Mit eigener Meinung.

Erste Crowdfunding-Plattform  für Stormarn  
S. 11»netzwerkfrauen« laden zum »Mädels-Abend«  S. 14Wer war Judas.  

Opfer oder Täter?  
S. 22

H E U T E :

Ihr Haus- u. Gartenserviceschnell – preiswert – zuverlässigGartenarbeiten  aller Art
Bäume, Büsche, Hecken schneiden,  Baumfällen (mit Seilklettertechnik), Platten-  und Pflasterarbeiten, Zäune aufstellen,  Bepflanzungen, Rasenpflege & -schnittGerhard Karp · Tel. 04104/69 99 70
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BAHNHOFSTRASSE 11  D - 21465 REINBEK - TELEFON 040 - 728 11 515
SERVICE@PRO-SECCO.COM - WWW.PRO-SECCO.COM

FRISCHER,FARBIGER KLEIDER FRÜHLING
 

VON SPORTLICH BIS EDEL,VON LÄSSIG BIS GESCHMÜCKT
 

ANNA`S DRESS AFFAIRANNIE P - FABIANA FILIPPI - 0039 ITALYMUCHU GUSTO - SET - STEFFEN SCHRAUT

Wentorfer Neubaugebiet Bauernvogtskoppel         
Einzel-, Doppel- und Reihenhäuser 

Seite 18

www.derReinbeker.de…immer auch im  Internet zu lesen.

Buchhaltung · Steuern Jahresabschluss · Lohn Wir übernehmen das für Sie!
AUDIT ConsUlT  Bergemann & lamp GmbH & Co. KG steuerberatungsgesellschaft

lindenallee 60 · 21465 Reinbek Tel.: +49 40 / 7 10 90 7-0 audit@audit-consult-reinbek.dewww.steuer-zuteuer.de
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IHR JUWELIER IN REINBEK

Räumungsverkauf Lesen Sie die letzte Seite

Kunsthandwerk mit österlichem Flair
Am 5. und 6. März findet zum 26. Mal die Veranstaltung im Reinbeker Schloss statt

Reinbek – »Die Zusammenkunft mit den Kunsthandwerkern ist immer wieder schön und das Ambiente einfach unschlagbar«, sagt Karin Brunier. Sie organisiert gemeinsam mit Renate Köhnemann und dem Team des Kulturzentrums zum mittlerweile 26. Mal den Österlichen Kunsthandwerkermarkt im Schloss, Schlossstraße 5-7. Am 5. und 6. März werden mehr als 50 Kunsthandwerker ihre Arbeiten präsentieren – dazu gibt es natür-lich wieder viel frühlingshafte und österliche Dekoration im ganzen Schloss.
Werbung müssen die beiden Organisatorinnen längst nicht mehr machen. Wer einmal beim Österlichen Kunsthandwerkermarkt im Schloss dabei war, möchte wiederkommen. Doch die beiden Organisatorinnen achten darauf, dass immer wieder neue Aussteller dabei sind. In diesem Jahr sind es 

gleich 20, die erstmals ihre Arbei-ten präsentieren. »Wir bemühen uns, möglichst vielfältige Arbeiten zu zeigen«, sagt Renate Köhne-mann. 
 Lesen Sie weiter auf Seite 26

Sie bereiten sich auf den Österlichen Kunsthandwerkermarkt vor: Su-sann Pötter, Anke Conradi, Maren Begung, Renate Köhnemann und Karin Brunier (von links).
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Rolf Bettaque –  Nachruf auf einen Freund  
S. 9

Wentorfer Frühling – Oldtimer- 
treffen & Tag der offenen Tür S. 10

Seniorenmesse »Viva  Seniores« in Reinbek  
S. 36

H E U T E :

Ihr Haus- u. Gartenservice
schnell – preiswert – zuverlässigGartenarbeiten  aller ArtBäume, Büsche, Hecken schneiden,  

Baumfällen (mit Seilklettertechnik), Platten-  

und Pflasterarbeiten, Zäune aufstellen,  

Bepflanzungen, Rasenpflege & -schnitt
Gerhard Karp · Tel. 04104/69 99 70
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BAHNHOFSTRASSE 11  D - 21465 REINBEK - TELEFON 040 - 728 11 515

SERVICE@PRO-SECCO.COM - WWW.PRO-SECCO.COM

ZUM VERLIEBEN
LEICHTE FRÜHLINGS ACCESSIORES

  AGL - BALLERINNEN + SCHNÜRER
 SLIP-ONS UND STIEFELETTEN

 
ABRO - FARBIGE FLECHT- UND FRANSENTASCHEN

 KOSMETIK BAGS 
HENRY CHRIST - FOULARDS UND SCHALS

 
 NEU: HANKY PANKY SPITZEN TOPS - STRINGS

 UND BOY SHORTS - AUS NEW YORK

040-721 70 21
Online bestellen unter: www.buhck.de 

Erden, Kompost, Kies oder Sand – bei uns fi nden 

Sie die Baustoffe für Ihre Gartenprojekte. 

GETESTET UND FÜR GUT
BEFUNDEN: UNSERE ERDEN.

»Hier regieren Menschlichkeit und Toleranz«

Ministerpräsident Albig zu Gast in Wentorf
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Ministerpräsident Torsten Albig, 6. v. li., ehrte in Wentorf den ehrenamtlichen Einsatz für Flüchtlinge.

Wentorf – Wenn der Minister- 
präsident des Landes Schleswig-
Holstein 143 Ehrenamtler für ihren 
Einsatz auszeichnet, dann ist das 

ein besonderes Ereignis. Sie alle 
engagieren sich beim Runden 
Tisch Asyl in Wentorf, einem der 
wenigen, die von Torsten Albig 
direkt geehrt wurden – normaler-
weise übernehmen das Landräte 
oder Bürgermeister, wie Wentorfs 
Bürgermeister Matthias Heidelberg 
weiß. Für den Verwaltungschef, 
dessen Einladung Albig gefolgt war, 
ist dies zudem der erste Besuch 
eines Ministerpräsidenten während 
seiner immerhin schon elfjährigen 
Amtszeit. Zu Beginn seines etwa 
90-minütigen Aufenthalts hatte 
Albig die Landesunterkunft für 
Flüchtlinge in der ehemaligen 
Sprachheilschule besucht, wo 
zu diesem Zeitpunkt etwa 160 
Personen untergebracht waren. 

»Hier regiert Menschlichkeit und Toleranz, hier 

entsteht eine bunte, vielfältige Gemeinschaft«, 

stellte er fest. Dann ging es in die Aula der Grundschule im 

Kinderzentrum. Jedem Helfer überreichte der Mi-

nisterpräsident dort eine PIN »Helfende Hände« 

mit kleiner Karte als Dankeschön des Landes für 

die Unterstützung. Zahlreiche Hände galt es da-

bei zu schütteln. Und im Anschluss nahm er sich 

sogar noch Zeit für kurze persönliche Gespräche 

mit den Ehrenamtlern.   Außerdem wurde Sprachmittler Ahmad Alirq-

sosi ausgezeichnet. Er hatte unter anderem dafür 

gesorgt, dass zur Eröffnung der Erstaufnahmeein-

richtung bereits in Wentorf lebende Flüchtlinge 

bei der Sprachvermittlung helfen konnten. Dass 

daraus inzwischen eine Festanstellung beim DRK 

entstanden ist, findet nicht nur Katharina Bartsch 

vom Runden Tisch Asyl »ganz toll«.  Christa Möller

Ihr Haus- u. Gartenservice
schnell – preiswert – zuverlässig

Gartenarbeiten  aller ArtBäume, Büsche, Hecken schneiden,  

Baumfällen (mit Seilklettertechnik), Platten-  

und Pflasterarbeiten, Zäune aufstellen,  

Bepflanzungen, Rasenpflege & -schnitt

Gerhard Karp · Tel. 04104/69 99 70
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Start für Klimaschutzkonzept Reinbek

Klimaforscher Prof. Dr. Mojib Latif eröffnet Arbeitsprozess im Schloss S. 18

Reinigung, Inspektion, Sanierung und Dicht-

heitsprüfungen von Rohren und Kanälen. www.canal-control.de 

040-7 20 00 60 

VERDECKTE ERMITTLUNG.

BAHNHOFSTRASSE 11  D - 21465 REINBEK - TELEFON 040 - 728 11 515

SERVICE@PRO-SECCO.COM - WWW.PRO-SECCO.COM

DIE NÄCHSTEN NEUEN
 NICE CONNECTION

HERZENSANGELEGENHEIT

PESERICO - MAJESTIC SHIRTS
 ZUSÄTZLICH

SUMMER SALE 50 PROZENT

TAXI
722 4411710 1144

Festpreise nach Hamburg

Flughafen–Hauptbahnhof–alle Stadtteile

T. Zapf

Ankommen, Durchatmen,
 Genießen

LODDENALLEE • 21465 REINBEK • TEL. +49 (40) 727 52 - 0

WALDHAUS@WALDHAUS.DE • WWW.WALDHAUS.DE

Raus aus dem Alltag und rein ins Vergnügen!

Wir freuen uns auf Sie!

Reinbek – Thema Frühzeitige 

Beteiligung der Öffentlichkeit: 

Nur elf Reinbeker kamen am 

Mittwoch, 6. Juli, ins Rathaus, um 

sich (im Rahmen der Aufstellung 

des Bebauungsplanes Nummer 

102 südlich Sachsenwaldstraße / 

östlich Röntgenstraße und der 42. 

Änderung des Flächennutzungspla-

nes der Stadt Reinbek) im Rahmen 

der ersten Beteiligungsphase über 

die Erweiterung der Gewerbeflä-

che in Richtung Sachsenwaldstra-

ße zu informieren. Dort hat die 

Firma Hertz Flavors kürzlich ein 

circa 3,5 Hektar großes, bislang 

landwirtschaftlich genutztes 

Grundstück erworben zwecks 

Erweiterung am Standort Reinbek 

und Vergrößerung der Produktion.

»Eigentlich müsste man die 

Veranstaltung wiederholen«, 

forderten Besucher mit Blick auf die 

unzureichende Information über 

das Treffen. Denn nur ein Plakat am 

Eingang des Rathauses wies darauf 

hin – die Pressemitteilung erreichte 

die Redaktion des reinbeker 

beispielsweise erst nach Redakti-

onsschluss. Von »Geheimveranstal-

tung« war daher im Publikum die 

Rede, aber Verwaltungsmitarbeiter 

Michael Vogt nannte ein »techni-

sches Problem« als Grund: »Wir 

haben keine Stellschilder.« Besu-

cher wiesen darauf hin, dass unter 

anderem die politischen Parteien 

welche hätten ausleihen können. Allerdings sagte 

eine Schönningstedterin, die erst am Vortag von 

dem Infoabend erfahren hatte: »Wir haben auch 

nichts auf der Reinbek-Seite im Internet gefun-

den. Und unter www.schoenningstedt.de habe sie 

ebenfalls vergeblich gesucht.« 

Auch einige politisch Aktive waren unter den 

Besuchern und so lautete eine weitere Frage, 

warum denn der Politik nicht wie in früheren 

Zeiten drei bis fünf Minuten Gelegenheit gegeben 

werde, ein Statement abzugeben. Antwort von 

Vogt, der betont hatte, dies sei keine politische 

Veranstaltung: »Das würde ich gern intern disku-

tieren.« Kommentar aus dem Publikum: »Für wen 

ist die Veranstaltung? Die Öffentlichkeit erfährt es 

nicht, die Politik ist nicht da...«

Hertz Flavors stellt unter anderem Aro-

mastoffe für die Tabakindustrie her und ist in 

Reinbek bislang an der Borsigstr. und an der 

Scholtzstr. ansässig.  Lesen Sie weiter auf S. 21

»Geheimveranstaltung« im Rathaus?

Hertz Flavors plant Neubau, aber um die breite Öffentlichkeit über die Planung zu 

informieren, »fehlen der Stadt die Stellschilder«, so Reinbeks Verwaltung

70 Jahre AWO in Reinbek  
S. 3

Fortbildung zum Thema 
Flucht und Asyl 

S. 4

Radtouren mit den ADFC 
S. 8

Reinbek: Knatsch um Kredite 

und Ufermauer  

S. 16

Grünes Licht für Buslinie 536 S. 18

Benefizgala für Kinder in Not S. 24

Wieder Akustik-Fest im 
Reinbeker Schloss 

S. 27

Französische Chansons 
S. 29

H E U T E :

www.derReinbeker.de

…immer auch im Internet zu lesen.
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Reinbeker Feuerwehr

Zentrale Neuausrichtung auf der Stadtverordnetenversammlung? S. 19

BAHNHOFSTRASSE 11  D - 21465 REINBEK - TELEFON 040 - 728 11 515

SERVICE@PRO-SECCO.COM - WWW.PRO-SECCO.COM

HERBST - LOOK  2016SET  

LEICHTE WOLLMÄNTEL IN DOUBLEFACE  

COTTON-SEIDENPRINT BLUSEN - LE SORTE

CIRCOLO 1901 - JERSEY BLAZER

CAMBIO

WOLL- UND TECHNO-STRECHHOSEN

IN AKTUELLEN FORMEN UND MUSTERN

Zargari GmbH

www.auto-technik-zargari.de

Auto & Technik
 (040) 70 29 39-0

Wilhelm-Bergner-Str. 4

21509 Glinde

Reparaturen/Inspektionen für PKW/NKW

Unfallinstandsetzung

Kupplungs- & Zahnriemenwechsel

HU &AU

Autoglas-/Auspuff-/Bremsen-Service

PKWWaschanlage

HU durch die

und Abgas-

untersuchung bei uns täglich für

€87,- *Bei uns bleiben Sie mobil!

Bei Inspektion/Reparatur und HU/AU erhalten Sie einen

kostenfreien Mietwagen und eine kostenfreie Autowäsche.

*gem. Gebührentabelle DEKRA

bei fristgerechter Durchführung

für alle PkW (außer Gasfahrzeuge)

Gemüse-Abo Graf

23896 Panten, Tel.: 04543-888708

info@gemueseabograf.de

www.gemueseabograf.de

Regional              biologisch              konsequent 

Jetzt auch in Großensee, 

Siek und Lütjensee: 
 

Frisches Gemüse, Obst, Eier, Brot, Säfte, Fleisch 

aus biologischer Landwirtschaft ins Haus. 

Im Abo oder auf Bestellung. 
 

�  Probelieferung 5 plus 1 zum kennenlernen für zwei Pers. 

       d.h. 5 Wochen 1 Kiste mit Gemüse und Obst von je  € 14,60  

       plus 1 Woche 1 Kiste gratis 
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Auch in Aumühle
Reinbek, Wentorf:❑

Ihr Haus- u. Gartenservice

schnell – preiswert – zuverlässig

Gartenarbeiten  
aller Art

Bäume, Büsche, Hecken schneiden,  

Baumfällen (mit Seilklettertechnik), Platten-  

und Pflasterarbeiten, Zäune aufstellen,  

Bepflanzungen, Rasenpflege & -schnitt

Gerhard Karp · Tel. 04104/69 99 70

Antennen-Anlagen 
aller Art.

Wir helfen Ihnen!7 22 86 99

Willy Völzer
Mühlenredder 13

Reinbek – Telefon 7 22 86 99

 – Seit 35 Jahren –

Fernsehwerkstatt

FERNSEHWERKSTATT  

RUNDFUNK

Dirk Petersen wird Wentorfs 

neuer Bürgermeister

»Da brauche ich nicht lange zu überlegen, ja, natürlich!«

Wentorf – So lautete Dirk Peter-

sens Antwort auf die Frage von 

Amtsinhaber Matthias Heidelberg, 

ob er die Wahl zum Bürgermeister 

annehme. 47,6 Prozent der 10.269 

Wentorfer Wahlberechtigten wa-

ren zur Wahlurne gegangen – »das 

ist eine gute Wahlbeteiligung«, 

stellte Heidelberg fest. Nachein-

ander wurden die Stimmen in den 

zwölf Wentorfer Stimmbezirken 

ausgewertet und das Ergebnis 

in den Sitzungssaal übertragen. 

Gebannt verfolgten etwa einhun-

dert Wentorfer im Rathaus die 

rund einstündige Auszählung. 

»Das wird ein Wechselspiel geben 

über den gesamten Abend«, hatte Heidelberg 

nach Auswertung der Ergebnisse aus den ersten 

beiden Wahllokalen mit Blick auf das zu erwar-

tende Kopf-an-Kopf-Rennen gesagt.

 

Lesen Sie weiter auf Seite 20

Dirk und Esther Petersen freuen sich über das 

Wahlergebnis.
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Zudem haben wir uns auch von der 
Uniformierung getrennt. Die mit Behän-
gen, Schulterstücken und sonstigem Fir-
lefanz ausgestatteten Uniformjacken sind 
je nach Wetterlage einer einfachen roten 
Weste oder einem roten Sweatshirt ge-
wichen. Schwarze Schuhe und eine wei-
ße Hose runden das Bild ab.

Musikalisch haben wir uns schon 
lange von der im Volksmund so schön 
umschriebenen „Rumstata-Musik“ ge-
löst. Märsche gehören immer noch zum 
Repertoire, aber auch Samba, Rumba, 
Schlager und bekannte, moderne Melo-
dien gehören dazu, sowie natürlich Lie-
der zum Laternelaufen. Denn schließlich 
gehören die Laternenumzüge zum Ende 
des Jahres zu unseren Hauptaktivitäten. 

Musikalisch werden wir auch in Zukunft 
versuchen, alle Kunden bedienen zu 
können, zum Beispiel den Schützenver-

ein mit zünftiger Marschmusik zu seinem 
Umzug oder die Feuerwehr mit einem 
Konzert zu ihrem Maibaumfest.

Um die Spielmannsmusik auch wei-
terhin am Leben zu erhalten, bedarf es 
in erster Linie Nachwuchs. Hier meinen 
wir nicht nur interessierte Kinder und Ju-
gendliche – nein, bei uns ist jedes Alter 
willkommen! Und irgendwo müssen ja 
auch die Spielleute sein, deren Züge sich 
bereits aufgelöst haben. Wer einmal bei 
uns reinschnuppern möchte, ist zu unse-
ren Übungsabenden herzlich eingeladen. 
Vorkenntnisse sind schön, aber nicht 
notwendig, denn bisher haben wir noch 
jedem die „Flötentöne“ beigebracht und 
die erforderlichen Notenkenntnisse gibt 
es gratis von unseren Ausbildern dazu.

Also: Bangemachen gilt nicht 
– traut euch! 

Spielmannszug
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Tanzen

E ine Gemeinschaft, die 
in keinem Fitnessstu-
dio zu finden ist.

Die Tanzsportabteilung feiert 2017 ihr 
30-jähriges Bestehen und während man 
anfangs durch alle möglichen Räumlich-
keiten in und um Reinbek tingeln muss-
te, hat die Abteilung seit 1995 eigene 
Räumlichkeiten in der TSV-Mehrzweck-
halle.

Rund 180 Mitglieder betreiben Tanz-
sport in der TSV Reinbek. Diese teilen 
sich in Hobbytanzgruppen mit un-
terschiedlichem tänzerischen Niveau 
auf. Außerdem zeigen passionierte, 
leistungsstarke Tänzer auch beim Tur-
niertanzen im Standard und Latein ihr 
Können. Die Turnierpaare nahmen 
beziehungsweise nehmen an Landes-, 
Norddeutschen- bis hin zu Deutschen 
Meisterschaften teil. 

Das Angebot der Tanzabteilung wird 
abgerundet durch Linedance, Zumba, 
Hip Hop und Zumba für Kids.

Die Hobbytänzer haben die Möglich-
keit, sich über das wöchentliche Trai-
ning hinaus alle vier Wochen zu einem 
Übungsnachmittag zu treffen, um das 
Gelernte zu vertiefen und die Paare 
aus den anderen Gruppen zu treffen. 
Darüber hinaus legen sowohl die Ho-
bbytänzer als auch Turnierpaare circa 
einmal pro Jahr das Tanzsportabzeichen 
ab, das dem Deutschen Sportabzeichen 
entspricht.

In unregelmäßigen Abständen werden 
sogenannte Tanz-Specials veranstaltet. 
Ziel dabei ist es, bestimmte Tänze, die 
vielleicht im normalen Trainingsbetrieb 
zu kurz kommen, kennenzulernen. Dazu 
zählen zum Beispiel Disco Fox, Boogie 
Woogie, Salsa, und der Tango Argenti-
no. Oft werden dazu auch externe Trai-
ner eingeladen, die auf die entsprechen-
den Themen spezialisiert sind.

Auch die Tanzsportabteilung der TSV 
Reinbek selbst richtet Turniere aus, wie 
zum Beispiel, in Kooperation mit der 

Tanzsportabteilung des Ahrensburger 
TSV, das Stormarn-Pokalwochenende 
oder offene Turniere für die eigenen 
Paare. Das erste Tanzturnier fand 1996 
in der TSV Mehrzweckhalle statt.

Darüber hinaus war die Tanzspor-
tabteilung der TSV Reinbek bereits ei-
nige Male Ausrichter von Landes- und 
Norddeutschen Meisterschaften in den 
unterschiedlichen Alters- und Leistungs-
klassen. Sogar der Deutsche Tanzsport-
verband hat die Tanzsportabteilung 
mit der Ausrichtung einer nationalen 
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Tanzen

Meisterschaft beauftragt: 2014 trugen 
die Paare der Hauptgruppe A-Standard 
in der Uwe-Plog-Halle ihren Deutsch-
land-Cup aus.

Wie es sich für Tanzsportler gehört, 
fanden bereits mehrere Bälle in der TSV 
Mehrzweckhalle statt, darunter auch 
einige mit hochrangigen Einladungstur-
nieren wie zum Beispiel der Euro-Gala,  
einem internationalen Turnier über zehn 
Tänze.

Tanzen ist Fitnesstraining für den ge-
samten Körper und trainiert außerdem 
das Gedächtnis. Der Sport kostet viel 
Schweiß (ein Quickstep ist mit einem 
400m-Lauf vergleichbar), bringt aber 
auch Spaß durch das gemeinsame 

Training mit PartnerIn und/oder in der 
Gruppe. Tanzsport ist eine der weni-
gen Sportarten, die gemeinsam mit 
dem Partner oder der Partnerin ausge-
übt werden kann. Das Training in einer 
Gruppe fördert außerdem soziale Kon-
takte.

Doch nicht nur das Ausüben dieses 
Sportes fasziniert, sondern auch Zu-
schauer werden in den Bann des Tan-
zens gezogen.

Das tanzsport-
liche Highlight 
ist 2017 zum 
125-jährigen Jubi-
läum der TSV und 
zum 30. Geburts-

tag der Tanzsportabteilung die Aus-
richtung der Deutschen Meisterschaft 
Senioren II (Altersklasse ab 45 Jahre) 
gemeinsam mit dem Schleswig-Holstei-
nischen und dem Hamburger Tanzsport-
verband. Erwartet werden circa 120 
Paare aus dem gesamten Bundesgebiet. 
Ansonsten heißt das Ziel: Ausschauhal-
ten nach neuen Tanzarten und die Ju-
gendarbeit fördern.

Neben dem Tanzen und der Abteilung 
ist aber auch der Verein etwas ganz Be-
sonderes. „Die TSV ist Reinbek, Reinbek 
ist die TSV!“ Die TSV Reinbek ist so et-
was wie das Kommunikationszentrum, 
das Herz der Stadt. Vom Kinderturnen 
bis ins hohe Alter trifft man in mehr oder 
weniger regelmäßigen Abständen im-
mer wieder auf die gleichen Leute. Man 
sieht die Kinder heranwachsen, dann in 
unterschiedlichen Sportarten sich ent-
wickeln, und trifft sich als Eltern wieder 
bei den eigenen sportlichen Aktivitäten. 

• Tänze mit dem Publikum
• Livemusik nach Wunsch
• Moderation • Bühnenshow

• Wochenendworkshops
• trad. irischer Tanz und  

Stepptanz Unterricht
Info/Buchung/Organisation:
Gabriele Bartz · Celtic Dance 
Tel. 040-53 27 64 09 · Mobil: 0173-230 8626 
Celtic-Oriental@web.de

Irische und Orientalische 
Tanzveranstaltungen
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Plopp. Plopp. Plopp. Plopp. Plopp. Plopp. 
Plopp. Plopp. Plopp. Plopp. Plopp.

Dies ist die ideale Zusammenfassung 
eines tollen Tennisspieles, in dem der Ball 
zigmal hin und her gespielt und optimal 
getroffen wird! Aber bis dahin muss man 
viel trainieren!

„….Für mich war es Liebe auf den 
ersten Blick, obwohl ich noch nicht mal 
wusste, wie du wirklich funktionierst. 
Auf unserer Straße in der Reihenhaus-
siedlung, als der Bürgersteig die Linie und 
mein Schläger so groß wie ich war, gin-
gen wir die ersten Schritte aufeinander 
zu. Seit diesem Tag hingen wir fast jede 
freie Minute zusammen ab…“ Zitat von 
Julian Reister

Julian Reister, ein ehemaliger 
Top-100-Tennisspieler, der seine ersten 
Schritte in der TSV Reinbek gemacht hat,  
beschreibt  in seinem Abschiedsbrief als 
Profi seine Begeisterung für den Tennis-
sport. Und jeder, der diesen Sport ausübt, 
kann dies nachvollziehen. 

Wir müssen beim Tennis an Einiges 
denken, wenn uns der Ball entgegen-
kommt und das alles in wenigen Sekun-
den:  Wie lang fliegt der Ball? Ist er ange-
schnitten oder mit Top-Spin gespielt? Wie 
schnell kommt er angeschossen? Wie 

springt er ab? Volley oder Lob? Wo spiele 
ich den Ball hin? Welcher Fuß steht dann 
vorne? Rückwärts oder vorwärts rennen? 
Was macht mein Mitspieler? Ist der Trai-
ner mit mir zufrieden? Woher hat meine 
Gegnerin das tolle Outfit? Wieso sehen 
meine Bälle schon wieder wie Wollmäuse 
aus? Und so weiter… 

Den Tennisfan erfüllt ein perfekt ge-
troffener Tennisball mit purer Freude und 
Zufriedenheit. Und wenn mal ein Schlag 
daneben geht, ist bestimmt der Wind, 
die blendende Sonne, der rutschige Platz 
oder die Schlägerbespannung schuld. 
Gerade im Sommer, als Outdoor-Sport-
art, finden sich hier zahlreiche Ausreden. 
Während eines spannenden Spiels wird 
das Wetter aber auch schnell einmal ver-
gessen und auch bei einbrechender Dun-
kelheit noch auf den Ball gedroschen.

Der Tennissport ist zurzeit auch in den 
Medien sehr präsent:  Angelique Kerber 
hat 2016 die Australian und US-Open ge-
wonnen und ist die aktuelle Nummer 1 
der Weltspitze. Sie wurde bereits im März 
Ehrenmitglied im Schleswig-Holsteini-
schen Tennisverband. Ihr Trainer, Torben 
Beltz, ebenfalls aus Schleswig-Holstein, 
wurde Ende 2016 als bester deutscher 
Trainer vom Deutschen Tennisverband 
geehrt.

Und trotzdem hat der  Schleswig-hol-
steinische Verband einen Rückgang bei 
den Mitgliederzahlen zu verzeichnen, 
dies vor allem im Erwachsenenbereich. 
Erfreulich ist jedoch die Entwicklung bei 
den Jugendlichen – trotz Computerfrei-
zeit und schulischen Anforderungen (wie 
Ganztagsschulen) ist hier ein Zuwachs zu 
verzeichnen.  Die langen Schulzeiten füh-
ren aber immer mehr dazu, dass sich die 
Trainingszeiten auf den späten Nachmittag 
oder Abend verschieben. Auch der Ten-
nissport wird, wie viele andere Sportarten 
auch, vermehrt in die Schulen zu den  Kin-
dern gehen müssen. Unsere Tennisabtei-
lung in der TSV Reinbek hatte  2012 be-
reits ihr 50-jähriges Jubiläum, dies wurde 
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ausgiebig gefeiert. Die Mitgliederzahl liegt 
zurzeit bei ca. 300, davon sind ca. 110 Ju-
gendliche und 50 Erwachsene im Basistrai-
ning. Unsere fünf Trainer sind von Montag 
bis Samstag von 14-21 Uhr auf dem Platz. 
Die Hauptarbeit unserer Jugendwartin und 
unseres Sportwartes liegt in der Organisa-
tion des Trainingsplanes, Stunden werden 
verschoben, Trainer gewechselt, Gruppen 
neu sortiert, Neue integriert.

Doch auch für diejenigen, die „nur“ 
das freie Spiel lieben, bieten wir einiges 
an: Im Sommer und im Winter laden wir 
zur Happy Hour ein, jeder kann einfach 
vorbeischauen und Doppel spielen. Die 
Spieler tauschen ständig miteinander, so-
dass jeder gegen jeden spielt.  Anschlie-
ßend sitzen die meisten in fröhlicher 
Runde zusammen. Unser Clubhaus ist 
selbstverwaltet, d.h. jeder darf sich Es-
sen & Trinken mitbringen. Bedeutet aber 
auch, dass jeder auch wieder aufräumen 
muss. Bisher klappt dies sehr gut! Und 
im Notfall kommt TSV-Wirt Tommy auch 
mit bestelltem Essen bis in unser Ten-
nishaus.

Unsere Hauptsaison ist der Sommer. 
Daher startet bzw. schließt die Saison 
mit einem Eröffnungsturnier bzw.  Ab-
schlussturnier. In den Ferien bieten wir 
regelmäßig Feriencamps für Kinder und 
Ferienkurse für alle anderen Altersklassen 
an, welche auch gerne von Nicht-Mitglie-
dern genutzt werden.

Wir haben das Glück, das wir auch 
zwei Hallenplätze haben – dies ist nicht 
selbstverständlich! Daher sind unsere 

Medenmannschaften nicht nur im Som-
mer, sondern auch im Winter aktiv. Wir 
haben mehrere Jugend- und Erwachse-
nenmannschaften. Da werden Ergebnis-
se bei Auswärtsspielen per App verfolgt 
oder die Mitspieler auf der heimischen 
Anlage angefeuert.

Ein besonderes Turnier ist jedes Jahr 
das BTK Jugend- und BTK Erwachse-
nen-Turnier. BTK steht für den Bergedor-
fer Tenniskreis, in dem die TSV Reinbek 
als einziger Reinbeker Verein Mitglied ist. 
Letztes Jahr fanden auf unserer Anlage 
bei herrlichem Sonnenschein die Dop-
pelwettbewerbe sowie die Endspiele 
im Einzel statt. Viele Zuschauer haben 
dabei tolle Spiele gesehen und Kontakte 
geknüpft.

Kontakte über die Grenzen hinaus 
haben wir mit der Tennisabteilung von 
Koło. Mit den Spielern dort verbindet uns 
schon eine mehrjährige Freundschaft. 
Regelmäßig fährt eine Gruppe zu uns 
oder wir nach Koło. Da wird deutsch, 
polnisch und englisch geredet, auf dem 
Platz versteht man sich jedoch auch ohne 
Worte. 

Es gibt einige Tennisvereine, die kei-
nem Hauptverein angehören, sondern ei-
genständig sind. Wir als Tennisabteilung 
der TSV Reinbek sind jedoch sehr froh, 
dass wir eine Sparte in einem so großen 
Verein sind. Wir wissen es zu schätzen, 
dass uns Verwaltungsaufgaben abge-
nommen werden, dass wir uns an das 
Gebäudemanagement wenden können 
und dass uns das Geschäftsstellenteam 
stets unterstützt. Vielen Dank dafür!

Die einzigartige Lage unserer Anlage 
mitten in der Stadt mit der Nähe zu den 
Schulen ist sehr vorteilhaft. So können 
noch einige frühe Trainingszeiten genutzt 
werden, weil  die Sportsachen gleich mit 
in die Schule genommen werden. 

Wer den Tennissport auch einmal 
ausprobieren  möchte, als Neuling oder 
Wiedereinsteiger ist bei uns herzlich 
willkommen. Wir bieten verschiede-
ne Möglichkeiten, die Begeisterung für 
Tennis neu oder wieder zu entdecken. 
Nehmt Kontakt auf oder schaut bei einer 
der Veranstaltungen der Abteilung vor-
bei und lasst euch anstecken vom Ten-
nis-Fieber.

Tennis

Tennis hat mich nicht zum Millionär gemacht, aber 
mir Erlebnisse geschenkt, die unbezahlbar sind. 
 Julian Reister, ehemaliger Tennisprofi
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Regelmäßig wird die Turnhalle der 
Grundschule Klosterbergen mit 40mm 
breiten Bällen überschwemmt, denn 
alle möchten an die Tischtennisplatten 
und jeden Ball noch schneller und mit 
mehr Rotation spielen. Nach einer klei-
nen Aufwärmrunde laufen alle an die 
Platten und probieren neue Schlagar-
ten aus, zeigen neuen Spielern, wie die 
Grundstellung aussieht und wie man die 
Vor- und Rückhand spielt. 

Der Spaß steht bei uns zwar an vor-
derster Front, jedoch nimmt auch der 
Leistungsgedanke zu, je höher eine 
Mannschaft spielt. Beispielsweise trai-
niert die 1. Mannschaft schon nahezu 
professionell. Die Spieler empfinden das 
harte Training auch als unerlässlich, um 
in der Landesliga eine gute Position ein-
nehmen zu können. 

Besonders erwähnenswert ist der 
Mannschaftsgeist des Teams, das un-
entgeltlich für die TSV Reinbek spielt, 
obwohl dies in anderen Vereinen durch-
aus nicht der Fall ist und die Spieler dort 
für ihren Einsatz schon entlohnt werden. 
Doch auch die anderen Mannschaften 
trainieren engagiert und verfolgen den 
Sport mit Leidenschaft. 

Die zweite Mannschaft der Tischten-
nisabteilung steht in der zweiten Kreisli-
ga aktuell nach dem Ende der Hinrunde 

2016/17 auf dem zweiten Platz der Ta-
belle. Die Chancen sind sehr hoch, dass 
der Aufstieg in die erste Kreisliga wie-
der geschafft werden kann. Vor allem 
wollen wir weiterhin gemeinsam viel 
Spaß beim Training, den Punktspielen 
und anderen Treffen haben. Wenn dann 
noch der sportliche Erfolg hinzukommt, 
wie der erneute Aufstieg in die 1. Kreis-
liga und vielleicht auch noch in die Be-
zirksklasse, wäre dies eine erfreuliche 
Entwicklung.

Die dritte Mannschaft spielt momen-
tan in der 3. Kreisklasse des Hamburger 
Tischtennis-Verbandes. Die Älteren von 
uns gehen auf die Mitte 70 zu, sind aber 
immer noch Leistungsträger und Vorbild 
für Einsatzfreude und Siegeswillen. Die 
über die Jahre gewonnenen Erfahrungs-
werte geben wir gerne an unsere jungen 
Nachwuchsspieler weiter, die unsere 
Mannschaft gerne als Sprungbrett für 
spätere Einsätze in den höheren Ligen 
nutzen. Als Durchgangsstation fühlen 
wir uns trotzdem nicht unwohl. Unser 
Kernteam blieb seit Jahren nahezu un-
verändert, was die Kameradschaft der 
„Dritten“ einerseits fördert, aber an-
dererseits uns immer wieder auf neue 
Mitspieler freuen lässt – wird ja sonst 
auch langweilig.

Weniger Leistungsorientiert geht es in 

der Freizeitgruppe der Tischtennis-Seni-
oren zu. Seit 1998 treffen sich Damen 
und Herren in der Turnhalle Klosterber-
gen und spielen mit viel Freude Tisch-
tennis. Jeden Dienstag und Donnerstag 
wird der kleine weiße Ball über die Platte 
gedroschen. Überwiegend werden Dop-
pel gespielt. Es ist eine Freude zu sehen, 
mit welchem Eifer gekämpft wird. Man 
kann die Anspannung förmlich spüren, 
aber vor allem hören. Ein reger Wech-
sel aus Jubelschreien und unterdrück-
ten Flüchen ist ständig zu vernehmen. 
Aber natürlich ist nichts böse gemeint 
und nach dem Spiel wird sich wieder 
vertragen.

Auch auf unsere Jugendabteilung, die 
in den letzten Jahren zunehmend an 
Bedeutung gewonnen hat, sind wir be-
sonders stolz. Zurzeit trainieren über 20 
Jugendliche und Schüler bei uns. Unse-

Tischtennis

Rund 70 Mitglieder sind in der Tischtennisabtei-
lung aktiv, wobei von 8 – 80 jedes Alter vertreten 
wird. Von Freizeitsportlern bis hin zu Meister-

schaftsspielern, von Kreis- bis Landesliga ist alles dabei.



63

ren überaus engagierten Trainern Flori-
an Hoffmann, Andreas Menge, Henning 
Eichhorst und Arne Siggelkow gebührt 
hier besonderer Dank!

Alles begann im Sommer, als der 
Leistungsstand der Schüler und Jugend-
lichen in den Augen der Jugendtrainer 
erreicht war und diese die Gründung 
einer Schülermannschaft als gerechtfer-
tigt sahen. Sechs Jungs wurden darauf-
hin dem TT-Verband gemeldet. 

Mit Meldung der Mannschaft gab es 
einen Motivationsschub bei den Schü-
lern. Es wurde noch intensiver trainiert 
und die Vorfreude auf das erste Punkt-
spiel wuchs von Woche zu Woche. Am 
18.9.2016 war es dann endlich soweit: 
Das erste Punktspiel stand an. Voller Er-
wartung fuhren wir nach Ahrensburg zur 
TTG 207. Es wurde ein sehr spannendes 
Match. Knappe Spielausgänge, span-
nende Spiele, es war ein Wechselbad 
der Gefühle. Am Ende gelang der erste, 
sehr knappe Sieg und die Begeisterung 
war riesengroß. Diese Euphorie trug 
uns weiter durch die gesamte Saison, 
auch wenn mal Spiele verloren gingen 
oder ein Mitspieler einen rabenschwar-
zen Tag erwischte. In den letzten bei-
den Spielen gelang es dann mit einer 
enormen Leistungssteigerung beide 
Mitbewerber zu schlagen und plötzlich 
standen wir auf Platz 1 der Tabelle, der 
Aufstieg war perfekt!

Den fachlich ausgebildeten Trainern 
gelingt es, uns ein abwechslungsreiches 
und motivierendes Training zu gestal-
ten, damit die gesammelte Erfahrung 
aus dem Training in Punktspielen oder 
auf Wettkämpfen jedem einen Vorteil 
verschafft. Trotzdem steht der Spaß am 
Spiel an erster Stelle, denn nur in lo-

ckerer Atmosphäre sind alle motiviert, 
neue Techniken zu lernen. Wenn eine 
bestimmte Spielsicherheit erreicht wur-
de und man selber seine Fähigkeiten mit 
Gleichaltrigen messen möchte, besteht 
die Möglichkeit, dass man Teil der Schü-
ler- oder Jugendmannschaft wird und 
testweise erste Punktspiele bestreitet. 
Unterstützung bei Punktspielen sowohl 
der Schüler, als auch der Jugendmann-

schaft, wird durch hilfsbereite Mann-
schaftskollegen aus der 3. Herrenmann-
schaft gewährleistet – dafür bedanken 
sich alle Tischtennis-Spieler anlässlich 
des 125. Jubiläums ganz herzlich!

Tischtennis



64

In der Turnabteilung bewegen sich circa 
450 Teilnehmer aller Altersklassen. So 
führen wir – geleitet u.a. von 7 lizenzier-
ten Übungsleitern – zwei Gruppen „Ba-
bys in Bewegung mit Mutter oder Va-
ter“, vier Eltern-Kindergruppen, in denen 
früher die Eltern auch selbst mitturnen 
mussten, während sie heute nur noch 

betreuen, fünf Kinderturngruppen, fünf 
Geräteturngruppen für Kinder zwischen 
6 - 18 Jahren, zwei reine Jungengruppen, 
eine Erwachsenengruppe und – nicht 
zuletzt – eine integrative Psychomoto-
rik-Gruppe für Kinder. 

Viele Jahre lang wurden die Fitness-, 
Gesundheit- und 
Freizeitsportab-
teilung und die 
Tu rnab te i l ung 
zusammen ver-
waltet. Durch die 
große Nachfrage 
hat der Vorstand 
jedoch entschie-
den, beide Abtei-
lungen zu tren-
nen, sodass seit 
etwa 10 Jahren 
beide Abteilun-
gen  unabhängig 
voneinander ge-
führt werden.

Im Sommer 
findet das jähr-
liche Kreiskin-
derturnfest statt. 

Hierbei werden neben festgelegten Turn-
übungen und Leichtathletikdisziplinen 
auch lustige Spaßgeräte angeboten. Zum 
Abschluss gibt es Staffelläufe (8x50m), 
bei denen die Reinbeker Kinder in den 
letzten Jahren regelmäßig die vorderen 
Plätze belegten. 

Ab 6 Jahren nehmen die Kinder aus 
den Geräteturngruppen an ihren ersten 
Wettkämpfen mit ausgeschriebenen 
Übungen (PA) teil. Seit 8 Jahren fahren 
sie zum Osterei-Cup nach Grünhof und 
zum Nikolausturnen nach Escheburg 
und kommen erfolgreich mit ersten bis 
dritten Plätzen zurück.  Für die Zukunft 
plant die Turnabteilung neben den jähr-
lichen Faschings- und Weihnachtsfesten 
spezielle Aktionen, um die Mitgliederzahl 

Turnen
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zu halten oder zu steigern. Angedacht ist 
auch, eine Leistungsgruppe wieder ins 
Leben zu rufen. 

Da ich, Barbara Mentz, seit 46 Jahren 
unter anderem eine große Zahl von Kin-
dergruppen mit unterschiedlicher Aus-
richtung leite oder geleitet habe, steht für 
mich fest, dass die TSV mit der großen 
Vielfalt ihres Angebots einmalig in der 
gesamten Region ist. Hinzu kommt, dass 
die Übungsleiter bei besonderen Aktionen 
immer auf die Unterstützung der Eltern 
bauen können. So konnte ich bereits 1980 
mit 10 Kindern am mehrtägigen Lan-
desturnfest in Heide teilnehmen, sowie 
insgesamt achtmal mit 8-16 Kindern die 
Kindergruppenturniade in verschiedenen 
Städten wahrnehmen. Weitere Aktivitä-
ten waren gemeinsame Übernachtungen 
in unserer Turnhalle oder im Saal 4 mit an-
schließendem Frühstück und Vorführung 
vor den Eltern und Großeltern, sowie vor 
den großen Ferien und zu Weihnachten. 
Seit vielen Jahren gehören dazu auch Auf-
führungen auf der „Weihnachtsfeier 50+“ 
mit Akrobatik, Tanz und Turnen. 

Es lohnt sich also, in der 
Turnabteilung der TSV  
Reinbek vorbeizuschauen!

Turnen

Alte Holstenstraße 15 (neben dem Hansa Kino)
21031 Hamburg · Tel. (040) 725 44 937

Fax (040) 726 938 77 · eMail sport-wolgast@t-online.de

Partner und Teamausstatter
der TSV Reinbek



66

Mit 140 Mitgliedern aus allen Alters-
stufen wird in der Volleyballabteilung 

die ganze Woche trainiert – inklusive 
Wochenende. Dort wird an verschie-

densten Turnieren und Wettkämpfen 
teilgenommen.  Die 14 Teams bestehen 
aus zwei Frauenmannschaften (Landes- 
und Kreisliga), einer Herrenmannschaft 
in der Bezirksklasse, diversen Jugend-
mannschaften, sowie 4 Mixed-Hobby- 
Gruppen, die sich zum Spaß in der Wo-
che treffen.

Für uns ist das Besondere am Volley-
ball, dass es eine Ballsportart ohne 
Gegnerkontakt ist. Dadurch entsteht 

Volleyball

Baggern, Pritschen, Blocken! Als Mannschafts-
sport der Rückschlagspiele ist Volleyball eine 
sehr beliebte Wahl. 
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eine besondere Fairness zwischen den 
Mannschaften, die nicht nur das Team-
gefühl stärkt, sondern alle wie eine gro-
ße Familie zusammenschweißt. Egal wie 
alt man ist: Volleyball ist für jedes Alter 
geeignet, und das ist es, was die Sport-
art so besonders macht. 

Was die Mitglieder schätzen, ist 
die Vielseitigkeit dieses Sports. Man 
braucht nicht nur eine schnelle Reak-
tion, Sprungkraft und Geschwindigkeit, 
sondern auch Technik, Spielintelligenz 
und natürlich Teamgeist und Willens-
stärke.

Für die Zukunft ist der Ausbau des 
Jugendbereichs geplant. Zudem werden 
neue Trainer gesucht und ausgebildet. 

Volleyball

Die TSV zeichnet sich für uns durch die Nähe zu den Sport-
stätten aus, sowie durch Tommys Clubhaus, bei dem man 
sich in guter Atmosphäre nach dem Training erholen 

kann. Vor allem wird aber die Hilfsbereitschaft zwischen den 
verschiedenen Abteilungen ganz GROSS geschrieben.
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In den 1950er-Jahren hatten die Fußball-
begegnungen der beiden Nachbarver-
eine ihren besonderen Reiz. Etwa 1000 
Zuschauer strömten damals  auf die 
Plätze an der Jahnstraße in Reinbek und 
Am Haidberg/Ecke Bergedorfer Weg in 
Wentorf.  Das Vergnügen kostete Eintritt. 
Der Zaun des Wentorfer Sportplatzes 
wurde mit einer Plane aus Sackleinen 
verhängt, um ungebetene Zaungäste 
fern zu halten.   Als Jugendliche kannten 

wir Schleichwege, so dass wir gemütlich 
von den heidebewachsenen Hängen 
des Haidbergs aus das Geschehen be-
obachten konnten. Auch von den hohen 
Bäumen am Bergedorfer Weg hatte man 
eine gute Sicht. Die Atmosphäre war 
häufig spannungsgeladen. Es ging nicht 
immer friedlich zu auf dem Fußballplatz. 
Oft gerieten sich auch die Zuschauer in 
die Haare  Ebenso traf es nicht selten 
den Schiedsrichter, der einmal von einem 

Zuschauer mit dem Regenschirm nieder-
geschlagen wurde und verletzt unter Po-
lizeischutz vom Platz getragen werden 
musste (Bericht der Bergedorfer Zeitung 
vom 27.04.1959).   Was heute als „Hoo-
ligans“ bezeichnet wird, gab es damals 
auch schon im kleinen Stil. 

Erinnerung von 
Hildegard Ballerstedt

Das Schützenfest in Aumühle gehört zu 
unseren festen Terminen im Kalender. 
Und wie so üblich haben eben solche 
Feste auch einen traditionellen Ablauf, 
der durch Nichts unterbrochen wird. So 
dachte jedenfalls auch unser Stabführer. 
Den König abholen, na klar, wie immer. 
Große Straße rauf, rechts in die Bergstra-
ße, an der Feuerwehr vorbei zum Rat-
haus, König einsammeln.

Weit gefehlt. Hatte man sich doch in 
diesem Jahr entschieden den König von 
zu Hause abzuholen.

Also los ging’s. Stabführer vorne weg, 
wie sich das gehört. Der jedoch stell-
te so ca. Mitte der Großen Straße fest, 
dass die Musik hinter ihm immer leiser 
wurde und als er sich umdrehte sah er 
seinen Zug gerade noch rechts in der 
Seitenstraße verschwinden. Hatte ihm 

doch keiner verraten, oder hatte er es 
einfach nur nicht gehört, dass es in die-
sem Jahr mal nicht zum Rathaus ging. 
Der Spielmannszug mit den Schützen im 
Schlepptau mal eben rechts abgebogen, 
der Stabführer allein geradeaus weiter-
gelaufen. Also Beine (und Tambourstab) 
in die Hand und hinterher. Als man dann 
das Haus des Schützenkönigs erreichte, 
war der Zug dann, Gott sei Dank, wieder 
komplett.

Vor etwa 20 Jahren stand für die 1. Her-
ren ein wichtiges Turnier in Berlin an und 
man trainierte schon seit Monaten darauf 
hin. Als nun der Tag der Anreise gekom-
men war, machten sich alle gemeinsam 
auf den Weg – alle bis auf Wolfgang. Der 
wollte sich möglichst schnell und stress-
frei auf den Weg machen und buchte kur-
zerhand einen Flug von Hamburg nach 
Berlin. Nachdem das Boarding eigent-

lich sehr schnell von statten ging, saß er 
auch schon in der Maschine. Doch nach 
3 Stunden Flugzeit wunderte sich Wolf-
gang langsam. So lange dürfte es nach 
Berlin mit dem Flugzeug doch nicht dau-
ern. Als er die Stewardess dann fragte, 
wann das Flugzeug denn endlich in Berlin 
halten würde, antwortete sie: „Tut mir 
sehr leid, aber dies ist ein Non-Stop-Flug 
nach New York!“ Wolfgang wurde also 

fälschlicherweise in die falsche Maschi-
ne gesetzt! So kam er nach 10 Stunden 
Flugzeit in New York an und da er kein Vi-
sum hatte, musste er auf dem Flughafen 
campieren, um mit dem nächsten Flieger 
wieder zurückgeschickt zu werden. Der-
weil vermisste die Mannschaft Wolfgang 
in Berlin bitterlich, denn man hätte ihn 
als Spieler dringend in der Aufstellung 
gebraucht… 

Von Anfang an, nämlich seit dem 
1.11.1960 wusste ich, dass ich in den 
Sportverein gehöre. Meine Eltern muss-
te ich dann mühsam durch einige Klet-
terübungen auf diversen Möbelstücken 
davon überzeugen. Aber schließlich ga-
ben sie doch nach und so begann meine 
sportliche Laufbahn als 4-jährige in einer 
Kinderturngruppe. 10 Jahre später be-
fand ich mich in der Judoabteilung und 
während eines Trainings für eine Meis-
terschaft, brach ich einem jungen Mann 
den kleinen Zeh. Er brach mir das Herz. 
Es folgte meine erste Liebe. Gemeinsam 
düsten wir mit 25 km/h auf einer Mofa 
zum Training. Er vorne, ich hinten auf 
dem Gepäckträger, die Sporttaschen auf 

dem Lenker. Der Polizei gefiel das nicht. 
Künftig gingen wir zu Fuß, was auch OK 

war, so hatten wir mehr voneinander. 
Die zweite Liebe fand ich dann in der 
Tischtennisabteilung, die war zackig und 
kurz. Es folgten noch so einige Lieben 
zu verschiedenen Sportarten, wie z.B. 
Schwimmen, Tanzen, Karate und Fitness. 
Meinem Sportverein bin ich dabei immer 
treu geblieben. Inzwischen hat sich der 
Kreis geschlossen und ich turne wieder 
oder so ähnlich: Yoga auf der Matte, in 
der Halle, auf dem Rasenplatz, auf dem 
Stuhl, im Büro, egal wie und wo, aber 
immer im Sportverein. Herzlichen Glück-
wunsch zum 125. Geburtstag, wünscht 
eure Babette, Beauftragte für Sport mit 
Senioren und Flüchtlingen in der TSV.

»Hooligans« 1959
Lokalderby TSV Reinbek gegen WRSC Wentorf – ein besonderes Sonntagsvergnügen

Stabführer ohne Spielmannszug

Basketball

Meine Liebe zum Sportverein

Anekdoten
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Heute ist die TSV Reinbek eine viele tau-
send Menschen bewegende Institution 
in Reinbek, die sich über all die Jahre 
entwickelt und verändert hat – doch wie 
geht es weiter? Was wird sich wie weiter 
verändern, was dazukommen, was viel-
leicht auch wegbleiben? Natürlich gibt 
es viele Ideen für weitere Schritte, kleine 
und große Vorhaben, gibt es Wünsche 
und Anforderungen. Nicht zuletzt auch 
aufgrund der großen Vernetzung der TSV 
werden auch die Entwicklungen und Ver-
änderungen der Gesellschaft um uns her-
um eine große Rolle spielen.

Was bringt uns also die Zukunft? Das zu 
beantworten scheint mir kaum möglich zu 
sein. Aber in einer Zukunftskonferenz im 
Jahre 2011 waren die zahlreichen Teilneh-
mer – die nicht nur aus der TSV selber 
stammten – aufgefordert, ein Bild der TSV 
der Zukunft zu zeichnen, egal wie phan-
tasievoll es auch wäre. Und eines dieser 
Bilder soll uns hier, auch in seiner Übertrei-
bung, zum Nachdenken anregen: Die TSV 
Reinbek ist ein breit aufgestellter Verein 
mit einer offenen Struktur. Eine finanzielle 

Absicherung und Verlässlichkeit ist durch 
eine Art „Sportsteuer“ gewährleistet. Es 

gibt eine automatische Mitgliedschaft 
aller Reinbeker, aber auch die Mitglied-
schaft von nicht in Reinbek Wohnenden 
ist möglich.

Das Zentrum dieses Vereins ist der 
„Sporterlebnispark TSV Reinbek“. Es han-
delt sich hierbei um eine naturnahe Par-
kanlage, in der diverse moderne indoor 
und outdoor Sportstätten zu finden sind. 
Der ganze Park und seine Einrichtungen 
sind ganztägig geöffnet und natürlich 
auch barrierefrei zugänglich. In einem 
einladenden zentralen Gebäude befindet 
sich ein modernes Cafe & Restaurant, 
welches seine Besucher zum Verweilen 
einlädt. In diesem integriert sind auch ein 
Service-Center sowie ein Sportshop, in 
dem auch alle Notwendigkeiten für das 
persönliche Sporttreiben erhältlich sind. 
Selbstverständlich erfreut sich der gesam-
te Park einer umweltfreundlichen und be-
darfsgerechten Verkehrsanbindung. 

Eine sicherlich hier und da etwas über-
zeichnete Idee, die aber vielleicht auch 
einige interessante Aspekte in sich birgt!

Ausblick

TSV Reinbek

Mit dem LotterieSparen der Haspa tun Sie sich und anderen 
etwas Gutes. Das geht ganz einfach. Getreu dem Motto 
„aus der Region für die Region“. Ein Los kostet 5 Euro pro 
Monat. Davon sparen Sie 4 Euro, 75 Cent fließen in die Lot-
terie mit attraktiven Geldpreisen und 25 Cent gehen direkt 
an gemeinnützige Organisationen in Ihrer Umgebung, zum 
Beispiel auch an Kitas, Jugendeinrichtungen, Schul- und 
Sportvereine. Auf diese Weise unterstützen Sie also Ein-
richtungen und Institutionen in Ihrer Nähe. 

Wer mehr sparen, helfen und seine Gewinnchancen erhö-
hen möchte, spielt z. B. 10 Lose mit verschiedenen Endzif-
fern. Und gewinnt so jeden Monat mindestens 3 Euro. 
 
Teilnehmen können Sie in allen Haspa-Filialen, zum Bei-
spiel in Reinbek, Hamburger Straße 1, oder online unter 
haspa.de/lotteriesparen. 
 
Sparen, helfen und gewinnen. Machen Sie mit!  

Meine Bank heißt Haspa. 
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Vorstand
Ehrenvorsitzender:  Uwe Plog 

1. Vorsitzender: Norbert  Schlachtberger  722 5374

2. Vorsitzender:  Michael Medag  735 8729

3. Vorsitzende:  Barbara Mentz 

Jugendwart: Martin Bokeloh  722 4356

Referenten:   Hans-Jörg Carstensen, Holger Jelenski, 
Waltraud Lühr, Jens Wischnewski

Geschäftsstelle
Anschrift: Theodor-Storm-Str. 22, 21465 Reinbek
Tel. 4011 326 0, Fax 4011 326 99
Internet: www-tsv-reinbek.de, E-Mail: info@tsv-reinbek.de
Öffnungszeiten: Mo. – Do. 10 – 12 Uhr,  
Di. 15 – 19 Uhr, Mi. + Do. 15 – 17.30 Uhr

Bankverbindung
Sparkasse Holstein, Reinbek
Hauptkonto: IBAN DE32 2135 2240 0020 071982
Spendenkonto:  IBAN DE32 2135 2240 0020 020129

Das Geschäftsstellenteam
Rüdiger Höhne, Geschäftsführer  4011 326 11  
hoehne@tsv-reinbek.de

Uwe Schneider, Sportliche Leitung  4011 326 10 
schneider@tsv-reinbek.de

Reiner Jaekel, Buchhaltung, Finanzen  4011 326 16  
jaekel@tsv-reinbek.de

Martin Bokeloh, Gebäudemanagement  4011 326 17 
bokeloh@tsv-reinbek.de

Nicole Frank, Sportorganisation  4011 326 15  
frank@tsv-reinbek.de

Maren Vollstedt, Mitgliederbetreuung  4011 326 18 
vollstedt@tsv-reinbek.de

Stephanie Dittler, Mitgliederbetreuung  4011 326 12 
dittler@tsv-reinbek.de

Babette Rackwitz-Hilke, Seniorenvertretung  4011 326 14 
rackwitz-hilke@tsv-reinbek.de

Lasse Paulsen, Student  4011 326 19  
paulsen@tsv-reinbek.de

Alina Haker, freiwilliges soz. Jahr im Sport  4011 326 13  
haker@tsv-reinbek.de

TSV Clubhaus
Thomas Antonczyk, Telefon 722 6266
Öffnungszeiten:
Montag- Donnerstag ab 15.30 Uhr, Freitag ab 17 Uhr 
Samstag und Sonntag ab ca. 10 Uhr geöffnet

Abteilungsleiter & Ansprechpartner
Aikido  Rüdiger Höhne  0179 483 2509 

Badminton  Alexander Frenzel   0177 655 1710

Ballett  Julia Louerio da Costa Cabral   0176 7259 0553

Basketball Reiner Jaekel  7281 3816

Fußball Peter Nikolaus  0172 433 4771

Fitness, Gesundheit  Uwe Schneider  0152 2958 3529
& Freizeitsport

GeFit Uwe Schneider  0152 2958 3529

Handball Mona Kutscha  0152 5406 9817

Iaido Harald Jess  7900 8691 

Jazz  Ragna Williams  0177 722 2495

Judo Matthias Butkereit  0176 4938 7634

Ju-Jutsu Siegmund Sobolewski  722 7150

Karate Timo Stieger-Fleischer  0171 696 9695

Kung-Fu Jochen Mittelberger   0179 921 8225

Leichtathletik Kornelia Nacke    722 8749

Radgruppe Erika Tischler    722 1705

Reha-Sport Hans-Günter Schellbach   4011 326 0

Schwimmen Birgit Krebs   722 1932

Spielmannszug Manuela Boll   0171 491 6013

Sportabzeichen  H. Eckhard Schlichting   722 2101

Tanzen Birgit Bendel-Otto   0172 520 2342

Tennis Marion Adlung   0152 0968 9646

Tischtennis Jürgen Bitzer-Thein   0170 7943189

Turnen Barbara Beck   722 5994

Volleyball Ulf Katelhön   0173 601 9022

Pressesprecherin: Nicole Frank  4011 326 15 

Seniorenvertreterin: Babette Rackwitz-Hilke  4011 326 14

Sport m. Flüchtlingen: Babette Rackwitz-Hilke  4011 326 14

Team Kinderschutz: Martin Bokeloh  722 4356

Impressum
Auflage: 5.000 Stück

Erscheinungsweise: jährlich

Herausgeber: 
Turn- und Sportvereinigung Reinbek von 1892 e. V.

Anzeigenverwaltung, Gestaltung und Satz: 
Sandtner Werbung GbR, Jahnstr. 18, 21465 Reinbek,  
Tel. 040 / 727 30 117, eMail: redaktion@derreinbeker.de

Redaktion: Nicole Frank

Kontakte
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Premium-Wohnen & Komfortpflege
Kursana Villa Reinbek

Kursana Villa Reinbek, Am Rosenplatz 12, 21465 Reinbek, Tel: 0 40 . 79 750 - 0, www.kursana.de

Stilvoll leben, selbstbestimmt agieren, sich
verwöhnen lassen, guten Service erleben 
und anspruchsvoll gepflegt werden – so 
lautet die Intention der Kursana Villa, die 
Premium-Wohnen und Komfortpflege 
in einem stilvollen Gründerzeit-Ambiente

mit höchstem Wohnkomfort und familiärem 
Charakter bietet. Wir freuen uns darauf, Sie 
in der Kursana Villa begrüßen zu dürfen!
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Bauunternehmen Thomas Weßolleck

Klaus-Groth-Str. 9 * 21465 Reinbek

: 040 – 710 9 76 76
Mail: wessolleck-bauunternehmen@gmx.de

* Badsanierung
* Altbausanierung
* Reparaturarbeiten
* Bauwerksabdichtung
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Fremdenzimmer
Reinbek
Fam. Antonczyk

Theodor-Storm-Straße 20
21465 Reinbek

(am Sportplatz)

Tel. 040 / 722 93 70
email:

thomas.antonczyk@googlemail.com

www.bodespedition.de(040) 797 50 500

Ausräumen, verpacken, 
transportieren und wie-
der einräumen – kein 
Problem mit unserem 
Full-Service-Umzugs-
paket. Lehnen Sie sich 
zurück und ge nießen 
Sie Zeit mit Ihrer  Familie. 

Schnell, pünktlich, zuverlässi
g – 

wir packen das!

UMZUG MIT DER FAMILIE?

EIN KINDERSPIEL!



Vor Ort für Sie da!

Immer ein 
Volltreffer:
Energie vom 
e-werk Sachsenwald
Als moderner serviceorientierter Dienstleister  
haben wir Ihnen viel zu bieten:
I  Kompetente Ansprechpartner direkt vor Ort
I  Strom- und Erdgasprodukte für jeden Bedarf
I  Optimales Preis-Leistungsverhältnis
I  Hilfe beim Energiesparen

Wir machen uns stark für Sie! 
Sprechen Sie mit uns:
Tel. (040) 72 73 73-70
www.ewerk-sachsenwald.de


